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Politische Tagesschcm.
3ur parlamentarischen Geschäftslage, 

w ^ o lf fs  Bureau meldet: Die in einer
g rü n e r parlamentarischen Korrespondenz 
duni Ausdruck kommende und von verschiede' 
^ "  Zeitungen wiedergegebene Auffassung, 

Verbündeten Regierungen legten auf die 
^rabschjedung des Schiffahrtsabgabengesetzes, 
^  Novellen zur Gewerbeordnung, des Haus- 

orbeitergesetzes und der Strafprozeßordnung 
Lnen großen W ert mehr, ist unzutreffend.

Verbündeten Regierungen legen im 
Gegenteil auf die Verabschiedung dieser V or­
igen nach wie vor den größten Wert, halten 
auch big Durchberatung des dem Reichstag 
«Zulegenden Entwurfes eines Gesetzes über 

Versicherung der Privatbeamten für 
«ringend erwünscht.

Offiziere und Kriegervereine.
Durch die Presse geht die M itte lung von 

«>nern angeblichen Geheimerlasse des K r e u z -  
u a c h e r  Bezirkskommandeur an die Offiziere 
«es Beurlaubtenstandes, wodurch diesen ver­
boten sein soll, die Monatsversammlungen 
«?r Kriegervereine, deren Vorsitzer nicht Osfi- 
a'rre sind, zu besuchen. M an kann nur an- 
uehmen, daß es sich hier um ein M ißver­
ständnis oder um die Verallgemeinerung einer 
dtnzelnen Maßregel handle.

Eine sozialpolitische Maßnahme 
erheblichen Kosten ist das sogenannte 

^ i n d e r p r i v i l e g  bei der Zahlung der 
^tnkommensteuer in  Preußen. B is  zu einem 
Ankommen von 6500 M ark w ird  der Steuer- 

bekanntlich je nach der Zah l der unter- 
'Mltungsberechtigten K inder um ein bis drei 
stufen und noch mehr ermäßigt. D ie Zahl 
«erer, welche aufgrund dieses K inderpriv ilegs 
steuerfrei geworden sind, ist m it 5,37 auf 8,59 
Dozent im  Jahre 1910 gestiegen und beträgt 
^hezu 600 000, während sich die Zah l derer, 
welche Dank ihres Kindersegens in  eine me- 

ttge Steuerstufs eintreten, annähernd zwei 
Trillionen umfaßt. Es sind rund zwanzig 
M illionen M ark, die dieser Zweig der sozial­
politischen Fürsorge alle in dem preußischen 
«taate kostet.

Abgeordneter Dr. Heim und die Zentrums­
fraktion des Reichstages.

. Über die Differenzen zwischen der Zen- 
rumsfraktion des Reichstages und dem Ab­

o rd n e te n  Heim schreibt die „Schlefische Volks- 
^ ltu n g " : „ I n  einer sehr stark besuchten
?thung der Zentrum sfM ktion am Donnerstag 
2a 16. d. M ts . wurde die ganze Frage ein- 

Wend behandelt. D r. Heim legte seinen 
Standpunkt dar und g r if f  wiederholt in  die 
Debatte ein. Es zeigte sich wieder ganz klar, 
/to zwischen ihm und der gesamten Fraktion 
M  nicht die geringste fachliche, grundsätzliche 

Meinungsverschiedenheit besteht. Der ganze 
s tre it dreht sich ausschließlich um die Stellung, 
welche Herr D r. Heim nach seiner Ansicht in  
E* Fraktion einnehmen möchte."

Mißlungene liberale Vereinigung in  
Oldenburg.

h Die liberale Vereinigung im O l d e n -  
t ^ . r g i s l h e n  L a n d t a g e  hatte die fort- 
lMittliche Volkspartei und die Nationauibe- 

zu einer Besprechung über Gründung 
Liberalen Landespartei eingeladen; die 

y^«na llibera len haben aber ihre M itw irkung

Bsdurfnisnachweis im  Wandergewerbe. 
 ̂ Bekanntlich hat B a y e r n  im B u n d e  s- 

^«t  e den Vorschlag gemacht, die Gestaltung 
^.^.Hausierhandels von der Bedürfnisfrage 
^««ogjg machen. Eine Reihe von 
L ^ o d l e r v e r b ä n d e n  hat daraufhin 
I ^ . t i t i o r i e n  an den Reichstag gerichtet, 
H ?«uen gegen die Einführung eines solchen
y, 'pl>rfn!sna'chwetses Stellung genommen
z. «- Die Petitionskommission des Reichs-

schlägt nunmehr vor, diese Petitionen

dem Reichskanzler als M a t e r i a l  zu über­
weisen.
Abkommen zwischen Deutschland und Kuba.

Die Ratifikationsurkunden zu dem zwischen 
dem deutschen Reich und der Republik Cuba 
am 28. Februar abgeschlossenen Abkommen 
über den Austausch von Postanweisungen 
sind am 17. d. M . hier ausgetauscht worden.

Der ungarische Ministerpräsident 
über die Presse.

Bei der Iubiläum s-G eneralverfam m lung 
des Journalisten-Penstonsvereins O f e n p e s t  
erschien M inisterpräsident G r a f  K  h u e n  - 
H e d e r v a r y  und h ie lt in  Erw iderung auf 
eine Begrüßungsansprache in  der er aus­
führte, die Idee, den Arbeitern der Presse nach 
bewegtem und mühevollem Tagewerk einen 
sorglosen Lebensabend zu sichern, sei umso 
sympathischer, als jedes Werk der Menschen­
liebe und der Hum anität in  der Zeitungswelt 
lebhafte Unterstützung finde. „Ich  darf sagen," 
fuhr der Ministerpräsident fo rt, „daß auch die 
heftigen Angriffe , denen ich in  meiner öffent­
lichen Laufbahn wiederholt ausgesetzt gewesen 
bin, mich niemals verle ite t haben, in  Klagen 
gegen die Presse auszubrechen. Denn wenn 
die B lä tte r mich oft kritisierten, so haben sie 
m ir andererseits oftmals wertvolle Anregun­
gen und beachtenswerte Winke bezüglich der 
Richtung der öffentlichen M einung gegeben. 
Ich bin fest überzeugt, daß die Dienste, welche 
die Presse dem nationalen Fortschritt und der 
Entwicklung leistet, ungemein w ertvo ll sind. 
Ich fühle mich gedrungen, dieser meiner Über­
zeugung öffentlich Ausdruck zu verleihen." 
Diese Rede wurde m it lebhaftem B e ifa ll auf­
genommen. An dem Festbankett nahmen 
sämtliche in  der Hauptstadt weilende M i t ­
glieder des Kabinetts, das Präsidium des 
Reichstags, der Oberbürgermeister und zahl­
reiche hervorragende Persönlichkeiten sowie 
Vertreter des W iener Zournalistenvereins 
Concordia te il.

Zum Kabinettswechsel in  Ita lie n .
I n  der stark besuchten Sitzung der Depu­

tiertenkammer am M ontag erklärte M in is te r­
präsident L u z z a t t l  in  Gegenwart sämtlicher 
M in is ter, daß das Kabinett seine Demission 
eingereicht und daß der König sich Bedenkzeit 
vorbehalten habe. D ie Kammer vertagte sich 
sodann auf unbestimmte Zeit. Luzzatti und 
die M in is ter begaben sich darauf in  den S e ­
n a t , um dort ebenfalls die Demission bekannt 
zu geben. —  Der König hat am M ontag 
Nachmittag nacheinander die Präsidenten des 
Senats, der Deputiertenkammer und E io li t t i  
empfangen.

Die französischen M in is ter, 
so schreibt die „Köln. Z ig .", scheinen bisher 
auf Staatskosten recht lustig gelebt zu haben. 
Ein Erlaß, den der Präsident der Repubiik 
auf Betreiben des Finanzministers Caillaux 
unterzeichnet hat, verfügt, daß die Minister 
und Unierstaatssekretäre von nun an die 
sämtlichen Kosten für Personal, Wagen, Aus­
schmückung der Räume, Empfänge, Gast­
mähler, Musik, Kleiderablage usw. aus ihrer 
Tasche zu bestreiken haben, ebenso die Steuern 
und Abgaben, die gemäß dem Gesetz die in 
staatlichen Wohnungen untergebrachten Be­
amten treffen. Is t dies schon für das V o r­
handensein von Mißbrauchen bezeichnend 
so ist noch auffälliger die Mahnung die Herren 
möchten beim Verlassen der ihnen vom Staat 
zur Verfügung gestellten Paläste gefälligst 
davon absehen, wertvolle Möbel sowie Kunst­
gegenstände mitzunehmen; sie seien dafür ver­
antwortlich und würden gegebenenfalls auf 
Grund von Bestandaufnahmen zur Rechen­
schaft gezogen werden.
Bei der Beratung des französischen M ilitä r -  

etats
sagte am M ontag in  der Deputiertenkammer 
Kriegsminister B e r t e  a u x  u. a.: Wenn die 
E inführung eines automatischen Gewehrs not­

wendig würde, so würde Frankreich alsbald 
m it Herstellung eines erprobten Musters be­
ginnen können. Der höhere Prozentsatz an ein­
berufenen Leuten sei nicht auf eine Einziehung 
schwächlicher Leute, sondern auf natürliche U r­
sachen, wie Fortschritt der Körperpflege, Ver­
minderung der SterLlichkeitsziffer usw. zurück­
zuführen, und wenn die Effektivstärke unge­
nügend sein sollte, so habe Frankreich noch seine 
ruhmreiche Fremdenlegion und könne auch noch 
an seine schwarzen Truppen denken. Frank­
reich dürfe von sich nicht sagen lasten, es sei 
eine sterbende Nation, man müsse vielmehr 
wissen, daß Frankreich eine innerlich feste und 
kräftige Nation sei.

Der Champagnekrieg in  Frankreich.
Der Verband der Winzersyndikate des 

gesetzlich festgelegten C h a m p a g n e w e i n -  
d a u b e z i r k s  hielt am Sonntag im Ay-De- 
partement Marne eine Versammlung ab, 
bei der nach sehr erregter Debatte beschlossen 
wurde, wenn nötig, m it Gewaltmaßregeln die 
Einbeziehung des W e i n b a u  b e z i r k s  
A u b e  in den gesetzlich festgelegten Cbam- 
pagnebezirk z» verhindern, und wenn Aube 
die Aufnahme durchsetzen sollte, die Steuern 
zu verweigern und die Gemeindebehörden 
abzusetzen. Die Kaufleute von T r o y e s  
haben beschlossen, die Erzeugnisse des Marne­
departements insbesondere der Champagne 
zu boykoltieren. Diesem Beispiel werden 
auch die meisten anderen Orrschaften des 
Aubedepartements folgen.

In te rna tiona le r Seemannsstreik.
Bei einer am Sonntag in H ü l l  von den 

Transportarbeitern veranstalteten Kundgebung 
erklärte der Sekretär des Seemannsverbandes 
Havelock Wilsons, die Seeleute und Heizer 
von Großbritannien, Norwegen, Schweden, 
Dänemark, Holland, Belgien und der atlanti­
schen Küste Amerikas hätten sich bereits über 
Tag »nd Stunde geeinigt, wo gleichzeitig die 
Arbeit niedergelegt werden solle. Dann 
wolle man einmal sehen, wo die Reeder 
Streikbrecher hernehmen würden.

Der Chef des Hauptstabes der russischen 
Armes

Generalleutnant K o n d r a t j e w  hat krank­
heitshalber seinen Abschied erholten. An 
seine Stelle tr itt der Kommandeur des 
fünften Armeekorps General der Infanterie 
M  i ch n e w i t s ch.
Rücktritt des russischen Ministerpräsidenten.

Die „Kölnische Zeitung" meldet aus Pe­
tersburg: Der M as  über S t o l y p i n s  A b ­
sch i ed ist unterzeichnet. Der bisherige F i­
nanzminister K o k o w t z o w  w ird  M i n i s t  e r -  
p r ä s i d e n t ,  das In ne re  übernimmt ent­
weder Stürm er oder der frühere Unterstaats­
sekretär des M in is terium s des In n e rn  Maka- 
row. Neratow w ird  m it der Verwaltung des 
M in is terium s des Äußern beauftragt. Das 
neue Kabinett bedeutet eine scharfe Schwen­
kung nach rechts.

Aus der russischen Duma.
Die Landesverteidigiingskommission der 

Reichrduma beendet am Sonnabend die Be­
ratung der neuen Wehrpflichtoorlage. Diese 
bestimmt, daß die unbedingt Wehrpflichtigen 
des Reiches einberufen werden und dann 
erst diejenigen, welche durch ihr Familienver- 
halim's, ihren Beruf und ähnliche Gründe 
ein Anrecht auf eventuelle Befreiung vom 
Militärdienst haben. Nach den in der Kom­
mission abgegebenen Erklärungen bestanden 
bisher in Rußland zu viele Ausnahmen in 
der Wehrpflicht, da die von der Wehrpflicht 
Befreiten in Rußland 45 Proz. der gesamten 
Wehrpflichtigen ausmachen, während sie in 
Deutschland m ir 2 Proz. betragen. Durch 
das neue Gesetz sollen viele Gründe für die 
Befreiung in Wegfall kommen. — Die 
Landesverteidigungskommission der Reichs- 
duma hat eine Resolution angenommen, in 
welcher sie aus der Erwägung heraus, daß

die Juden auf das Heer zersetzend wirken, 
die Juden als ein für das Heer schädliches 
Element bezeichnet und den Wunsch ausspuckst, 
daß ein Gesetzentwurf eingebracht werde, der 
die Frage der Wehrpflicht der Juden regelt.

Die griechische Deputiertenkammsr 
hat der Regierung mit 211 gegen 6 S tim ­
men das Vertrauen ausgesprochen.

Serbische Korruption .
„Novo Brems" meldet die Aufdeckung von 

Unterschieifen in der militärtechnischen Fabrik 
in Kragujewac. Bon 50 000 umgeänderten 
Mausergewehren sollen nur 35 000 als ge­
brauchsfähig befunden worden sein.

Eröffnung des rumänischen Parlaments.
Am M ontag ist in  B u k a r e s t  das n e u -  

g e w ä h l t e  P a r l a m e n t  durch K ö n i g  
C i a r o l  in  feierlicher Weise eröffnet worden. 
Die T h r o n r e d e ,  die der König selbst ver­
las, konstatiert zunächst, daß die M a jo r itä t der 
Regierung beweise, wie sich diese des Ver­
trauens des Landes erfreue, und fährt dann 
fo rt: D ie standhafte, bedächtige P o lit ik , die 
Rumänien ohne Zaudern nunmehr über ein 
V ie rte ljahrhundert hindurch verfolgt, sicherte 
uns die besten Beziehungen zu allen Staaten. 
I h r  gemeinsames Z ie l, Bewahrung des F rie ­
dens, ist in  gleicher Weise unser höchstes V e r­
langen. Indem  Sie die m it dem Budget in  
Zusammenhang stehenden Gesetze votieren, tun 
Sie den ersten entscheidenden Schritt auf dem 
Wege der Reformen, die im  Interesse der 
inneren Lage notwendig sind und besonders 
fü r die Linderung der Lage eines großen T e ils  
der städtischen Bevölkerung, die von der Teue­
rung betroffen ist. Ehe es möglich sein w ird , 
über Gesetze betreffend Grundstücksverkäufe an 
Landw irte, die Arbeiteroersicherung, die neue 
Organisierung der Gewerbe und die Dezen­
tralisierung der Verw altung zu verhandeln, 
werden Sie ein Gesetz zu beschließen haben, das 
Steuernachlässe fü r Grundbesitz unter sechs 
Hektar bestimmt, und ebenso Gesetze fü r die 
Besserung der Lage der niederen Bahnbeamten 
und der Lehrerschaft. D ie Lage unserer F inan ­
zen gestattet uns auch, ohne Beeinträchtigung 
des budgetären Gleichgewichts acht M illio n e n  
mehr unserer Armee zuzuweisen.

Die Dagdadbahn.
^ A m  Sonntag Nachmittag sind die Finanz­
konvention für die zu bauende Eisenbahnlinie 
E l— Helif— Bagdad sowie die K o n v e n ­
t i o n e n  für die Linie Osmanje— Alexan- 
drette und für die Hafenbauten in Alexan- 
drette u n t e r z e i c h n e t  worden. Nach 
Zeichnung der Konventionen gab die Bagdad- 
Bahngesellschaft dem Großwesir die Erklärung 
ab, daß sie den Bau der Strecke Bagdad— 
Persischer Golf einer neu zu bildenden otto­
manischen Gesellschaft überlasse, die Gesell­
schaft stellte aber dafür einige Bedingungen, 
von denen die wichtigste ist, daß bei der neu 
zu bildenden ottomanischen Gesellschaft der 
Anteil des deutschen Kapitals nicht 
geringer fei, als der Anteil irgend einer 
anderen nicht ottomanischen Nationalität. —  
„T an ln " veröffentlicht den Text der m it der 
Bagdadbahn-Gesellschaft abgeschlossenen Kon­
ventionen. Außer den bereits bekannten Be­
stimmungen istjdaraus erwähnenswert, daß die 
Zweiglinie Osmanje— Alexandrette ohne K ilo ­
metergarantie gebaut w ird, daß die Gesell­
schaft ihre Pläne innerhalb 9 Monaten dem 
Bautenmlnisterinm vorlegen und die Linie 
innerhalb zweier Jahre nach Genehmi­
gung der Pläne bauen muß. Der Hafen 
soll binnen vier Jahren nach Genehmigung 
der Pläne gebaut werden. —  I n  Bespre­
chung der politischen Bedeutung der Konven­
tionen hebt „T a n in " hervor, wie dankbar 
die Türkei Deutschland für diese Beweise 
seiner Freundschaft und seiner guten Ab­
sichten sein müsse, und betont, durch die Ver- 
zichtleiftung auf die Rechte bezüglich der 
Strecke Bagdad— Persischer Golf helfe die 
deutsche Gesellschaft der Türkei über die



Schwierigkeiten hinweg, welche England ihr 
bereiten könne, stärke die Position der Türkei 
bei den begonnenen Verhandlungen mit Eng­
land und ermögliche eine Verständigung 
zwischen der Türkei und England, was für 
die Erhaltung des Friedens von Bedeutung 
sei. Das B la tt weist schließlich darauf hin, 
haß der Verzicht auf die Erträgnisse der 
vierprozentigen Zollerhöhung sowie der 
Patentsteuer einen großen der Türkei er­
wiesenen Dienst darstelle, und bemerkt, die 
Deutschen opferten somit materielle In te r ­
essen zugunsten einer dauernden Freundschaft 
m it der Türkei.

Von der chilenisch-peruanischen Grenze.
Amtliche Feststellungen haben ergeben, 

daß Truppen Perus nicht in chilenisches Ge­
biet eingedrungen sind. A n der Grenze 
herrscht vollständige Ruhe.

Deutsches Reich.
B erlin . 20. M ärz ,911.

—  Se. Majestät der Kaiser machte gestern 
Vorm ittag dem Staatssekretär Großadmiral 
v. Tirpitz, der gestern 62 Jahre alt wurde, 
einen Besuch.

—  Der Kaiser empfing Sonnabend den 
Fürsten zu Colloredo-Mannsfeld, der von 
dem Dr. jur. Mueck begleitet war, um ein 
von Dr. jur. Mueck verfaßtes und dem 
Kaiser von dem Fürsten gewidmetes Werk 
über den Mannsfelder Bergbau entgegenzu­
nehmen. Der Kaiser unterhielt sich m it den 
beiden Herren längere Zeit über den Gegen­
stand des Werks.

—  Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht 
die Ernennung des Regierungspräsidenten 
Dr. jur. Prinzen von Ratibor und Corvey 
Prinzen zu Hohenlohe - Schillingsfürst in 
Koblenz zum Oberpräsidenten der Provinz 
Westfalen und des Geheimen Oberregierungs­
rat und vortragenden Rat im Ministerium 
des Innern  Dr. jur. Drews zum Präsidenten 
der Regierung in Köslin.

—  Zum zweiten Bürgermeister von Flens- 
burg wurde Bürgermeister Poppe-Stolp ge­
wählt.

—  Die Einführung der Rektoratsver­
fassung an der Tierärztlichen Hochschule Han­
nover an Stelle der Direttoratsverfassung ist, 
wie der „Hann. Cour." aus zuverlässiger 
Quelle erfährt, für den 1. A p ril des nächsten 
Jahres in Aussicht genommen. Die sofortige 
Durchführung ist aus etatsrechtlichen Gründen 
nicht angängig erschienen.

—  Rsichstagswahlvorberettungen. Der
nationalliberale Kandidat im 9. sächsischen 
Wahlkreise F r e i b e r g  Oberbürgermeister 
Dr. Külz hat die Kandidatur nunmehr ange­
nom m en.—  Von der Zentrumspartei ist für 
die Reichstagsersatzwahl im 4. B e r l i n e r  
W a h l k r e i s e ,  der durch den Tod Singers 
erledigt ist, G raf Oppersdorff als Zählkandi- 
dat aufgestellt worden. —  Die e v a n g e l i ­
schen A r b e i t e r v e r e i n e  S a c h s e n s  
haben für die Reichstagswahlen folgende 
Losung ausgegeben: „Unsere M italieder
wählen unter keinen Umständen sozialdemo- 
kratisch. Die Vereine haben zunächst für 
keinen Kandidaten eine agitatorische Tätigkeit 
zu entfalten, dagegen In einer etwaigen Stich­
wahl m it voller Kraft für den nationalen 
Kandidaten einzutreten." —  Von der Haupt­
geschäftsstelle der christlich-sozialen Partei 
w ird mitgeteilt, daß die Christlich-sozialen in 
D ü s s e l d o r f  beim ersten Wahlgange nicht 
den Zentrumskandidaten unterstützen werden. 
Die christlich-soziale Partei hat vielmehr in 
Düsseldorf in der Person des Pfarrers Tetz- 
laff-Solingen einen eigenen Kandidaten auf­
gestellt und wird diese Kandidatur aufrecht­
erhalten.

—  Der Ausschuß der deutschen Turner- 
schaft richtet an alle M itglieder der deutschen 
Turnerschaft die verständige Bitte, bei Bedarf 
von Turn- und Sportartikeln immer nur 
echte deutsche Fabrikate zu verlangen und zu 
beziehen, um auf diese Weise die deutsche Ge­
werbetätigkeit und die gerade in diesem Zweige 
so hochentwickelte Industrie Deutschlands 
fördern zu helfen. Zurzeit werden noch jähr­
lich für fast zehn M illionen M ark derartige 
Artikel aus dem Auslande nach Deutschland 
eingeführt, obwohl die deutschen Waren 
mindestens den gleichen W ert wie die aus­
ländischen haben.

— Über die Verbreitung von unbeglaubig- 
ten Gerüchten über Verlobungen im deutschen 
Kaisershause äußert sich die „Nordd. Allg. Ztg." 
in  ihrer letzten Nummer folgendermaßen: 
W ir  haben schon einmal darauf hingewiesen, 
daß es der ernsten Presse nicht würdig ist, un- 
Leglaubigte Gerüchte über Verlobungen im 
deutschen Kaiserhause weiterzugeben. Es muß 
als ein Mangel an Takt empfunden werden, 
daß ein B la tt unter Berufung auf eine Ber­
line r Korrespondenz sich neuerdings über ein 
wiederholt zurückgewiesenes Gerede verbreitet, 
wonach die Tochter des deutschen Kaiserpaares 
m it dem Namen eines österreichischen Erz­
herzogs in  Verbindung gebracht wird. Dieses 
Gerücht ist auch diesmal so grundlos wie bei 
seinem früheren Auftauchen.

— Der Etatsausschuß der Berliner S tadt­
verordnetenversammlung hat heute Abend be­
schlossen, dem Plenum der Versammlung vor­
zuschlagen, wie bisher, 100 Prozent E in­
kommensteuer zu erheben.

—  Das kaiserliche Gesundheitsamt teilt 
m it: Das Erlöschen der M aul- und Klauen­
seuche ist gemeldet vorn Schlachtviehhofe zu 
Nürnberg am 14. M ärz 1911.

Karlsruhe, 18. März. Der Führer der 
badischen Demokraten und Vizepräsident der 
Zweiten Kammer, Realschuldirektor Dr. Karl 
Heimburger, zieht sich wegen eines schweren 
Nervenleidens aus dem politischen Leben zu­
rück.

Weimar, 20. M ärz. Die Großherzvgin 
von Sachsen-Weimar wurde heute Abend 
von einer Prinzessin glücklich entbunden. —  
Es ist dies das erste Kind des 34 jährigen 
Großherzogs W ilhelm Ernst, der nach der 
kinderlosen Ehe mit der Prinzessin Karoline 
aus dem Hause Reuß 8. L . sich am 4. J a ­
nuar vorigen Jahres mit der Prinzessin 
Feodora von Sachsen-Meiningen vermählte, 
die jetzt im 21. Lebensjahre steht.

Ausland.
Konstantinopel, 19. M ärz. Der Sultan 

ist vollständig wiederhergestellt.

Brovinzlalnaclirichten.
s Gollub, 17. M ärz. (Vorsckmßverein.) In  der 

Generalversammlung des hiesigen Vorschi,ß»ereilis 
erstattete der Vorsitzer, Kaufmann H. Lewin-Lissewo, 
den Geschäftsbericht. Die Mitgliederzahl beträgt 245. 
Der Jahresumsatz für 1910 ist aus 1141563 Mark 
(gegen 1102 309 Mark im Vorjahr) gestiegen. Die 
Versammlung genehmigte die mit 236 070 Mark ab­
schließende Bilanz und die Zahlung einer Dividende 
von 6 Prozent aus dem 4104 Mark betragenden Rein­
gewinn.

r  Graudenz, 20. M ärz . (Auszeichnung für 25- 
und 30jährige Dienstzeit.) I m  Auftrage der E rau - 
denzer Handelskammer überreichte heute S tad tra t 
Kyser den bei der F irm a  Joh. Jacobi u. Sohn be­
schäftigten Angestellten Link. Kowalski, Schal, 
Farchmin. Wittzorek, Chechanowski für 30jährige, 
ferner Smarch, Reikowski und Herrm ann für 
25jährige Dienstzeit die silberne Ehrendenkmünze 
der Kamm er.

st Mariemverder. 19. M ärz. ( In  der letzten Monats- 
Versammlung des Hcmsfrauenverelns Marienwerder) 
hielt Herr Domprediger L e n z  einen sebr beifällig anf- 
genommenen Vortrag über ländliche Wohlfahrtspflege. 
Er schilderte die Landflucht und deren Ursachen, die aus 
sanitärem, wirtschaftlichem, sozialem und kulturellem 
Gebiet liegen, und schlug M ittel zu deren Abhilfe vor. 
E r wies dabei auf die in seiner früheren Gemeinde 
Gramtscben gemachten Erfahrungen hin und zeigte, wie 
der Landkreis Thorn aus dem Gebiet der ländlichen 
Wohlfahrtspflege geradezu vorbildlich gearbeitet habe. 
So hat z. B . bereits vor mehr als 10 Jahren der Land­
kreis Thorn an mehreren Orten sogenannte Margareten- 
spenden, das sind Krankenpflegemittelstotionen gegründet 
und das Diakonissenwesen aus dem Lande durch reiche 
Beihilfen gefördert, Kreiswanderbibliotheken eingerichtet 
und anderes mehr.

Danzig, 19. M ärz. (Das Westpreußische Dio- 
konissen-Mutterhaus) beging Freitag sein 54. S tif­
tungsfest, mit welchem in üblicher Weise die feier­
liche Einsegnung von diesmal 18 Schwestern ver­
bunden war. Aus dem erstatteten Jahresbericht 
ist zu entnehmen, daß die Zahl der Schwestern 
378 beträgt. Das Arbeitsfeld des Mutterhauses 
umfaßt 32 Krankenhäuser mit 148, 13 Siechen- 
häuser m it 21, 1 Krüppelheim mit 2, 7 Waisen­
häuser m it 13, 1 Maadaleneualyl m it 5, 1 Net- 
tungshaus m it 3, 88 Gemei"d?pflegen m it 93, 31 
Kleinkinderschulen m it 33. 16 Gemeindepflegeu und 
Kleinkinderschulen vereinigt mit 16, 7 Pnvatpflege- 
Statiouen m it 23 und eine Schwestern-Feierabeüd- 
station m it drei Schwestern, außerdem 2 Tochter- 
häuser, nämlich das Krankenhaus des Mutterhauses 
und das A lten-und Siechenhelm Auguste-Viktoria- 
S tist in Danzig m it 73 Schwestern. Die gesam­
ten Einnahmen betruaen 283723 Mk., die Aus- 
gaben 283600 M k. Au der Feier nahmen eine 
Anzahl von Vorstandsmitgliedern, sowie zahlreiche 
Gönner der Anstalt teil, bei der Herr Superinten­
dent I  ä k e l - Marienwerder über den Text: 
„Lasset uns rechtschaffen sein in der Liebe" die 
Festprediat hielt. Der Anstaltsgeistliche, Herr 
Pastor Lic. v. H ü l s e n  nahm nach einer A n­
sprache, der ein Christwort aus Lukas 9 zugrunde 
lag, die Einsegnung der neuen Diakonissen vor. 
Bei dem Beisammensein, das nach der kirchlichen 
Feier die Teilnehmer im Speisesaale des M u tte r­
hauses vereinigte, wurden Ansprachen gehalten von 
Herrn Generalsuperinteudent v .  Doeblin und Herrn 
Kousistorialrat Reinhard.

Danzig, 20. McUz. (Verschiedenes.) Vorbe­
haltlich des Einverständnisses des Kronprinzen und 
der Kronprinzessin hat der Hosmarschall Graf 
Bismark-Bohlen sich dafür entschieden, als W oh­
nung für die kronprinzliche Fam ilie die V illa  Dippe 
in Langfuhr, Hauptstraße 98, und für das Ge­
folge, sowie Dienerschaft die Nachbarhäuser 96 und 
97 zu wählen. F ü r das Stallpersoual hingegen 
ist ein angrenzendes Haus am Mirchauer Wege 
gewählt worden. Durch diese Zusammenfassung 
w ird ein großer Park gewonnen und der Häuser­
komplex liegt dann zwischen der Hauptstraße und 
dem Mirchauer Wege. A lle  übrigen Angebote 
fallen damit fort. — Gegen das Urteil des Schwur­
gerichts im Mordprozeß van der Beiden hat die 
Verteidigung Revision beim Reichsgericht einge­
legt und bereitet für alle Fälle die Einreicbnng 
eines Gnadengesuches vor. Dem Verurteilten 
wurden gleich nach der Verkündigung des Urteils 
Fesseln angelegt. — Wegen Verbreitung unzüch­
tiger Photographien waren vor längerer Zeit die 
Händlerin Fiecke und der mit ihr zulammenmoh- 
nende Händler Dehnte zu je 300 M k. Geldstrafe 
eventl. entsprechender Gefängnisstrafe verurteilt. 
Gegen das Urteil war Revision beim Reichsge­
richt eingelegt, welche als begründet erachtet und 
an die hiesige Berufungsstraskammer zurückge­

wiesen wurde. Diese erkannte gegen die Händ­
lerin auf gleiche Strafe, gegen den Händler Dehnte 
dagegen auf Freisprechung, weil er von dem Ver­
trieb der unzüchtigen B ilder wahrscheinlich keine 
Kenntnis aehobt habe.

Memel, 19. M ärz. (Eine Lohnbewegung 
unter den Hafenarbeitern) hat hier zu Arbeits­
einstellungen und Ausschreitungen geführt. F re i­
tag nachmittag sollte der Dampfer „N oon" im 
Schwellen laden. Die Ladung befand sich längs­
seits des Dampfers, als die Arbeiter —  es kamen 
ungefähr 30 M ann in Frage — , die b i s h e r  
einen Stnndenlohn von 40 Pfennig erhalten 
hatten, 5 0 P f e n n i g  Stnndenlohn v e r l a n g ­
te n . Kaum war diese Erhöhung bewilligt, als 
sie erklärten, unter 6 0 P f e n n i g  die Stunde 
die Arbeit nicht aufnehmen zu wollen. Diele 
Forderung wurde von der Reederei abgelehnt. 
Der Dampfer warf los und stach leer in See, um 
aus Schweden Kalksteine zu holen. Ein ähnlicher 
Vorgang spielte sich dann an dem Dampfer „K u r­
land" ab, der gleichfalls eine Schwellrnladung 
einnehmen sollte. Der S tauer bot hier den Leu­
ten zunächst 45 Pfennig die Stunde und erhöhte 
sein Angebot auf 50 Pfennig. Da sich unter 
diesen Bedingungen keiner der Leute zur Arbeit 
bereit fand, begann der S tauer die Ladearbeiten 
m it neun seiner Vorarbeiter, die als solche einen 
höheren Stnndenlohn erhalten. Aus der über 
100 M ann zählenden Schar der Streikenden 
wurden nun die Arbeitenden m it Schnee, E is 
und Steinen beworfen.

B rrm be rg , 19. M ärz. (Die Aktiengesellschaft 
Herm. Löhnert) verteilt für das abgelaufene Jahr 
7 Proz. Dividende.

SLolp, 20. M ärz. (Schneideransstand.) Die 
hiesigen organisierten Schneider sind, nachdem die 
von ihnen verlangte 15prozentige Lohnerhöhung 
von den Arbeitgebern nicht bewilligt wurde, in den 
Ausstand getreten.

Lokalnnchrichten.
Thorn, 21. M ärz 1911.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
A r m e e . )  Oberst von der Lancken, Kommandant 
von Thorn. den Charakter als Generalm ajor er­
halten. O berleutnant Reuter vom Znf.-Regt. 21 
zum überzähligen Hauvtm ann im  Generalstab der 
Armee befördert, Oberleutnant Wiegand vom Fuß- 
artillerie-N egim ent 15 auf ein weiteres J a h r beim 
Großen Generalstab kommandiert, O berleutnant 
Kniepel, Maschinengewehr-Abteilung 4. vom Kom­
mando beim Großen Eeneralstab enthoben und als  
Hauptmann und Kompagniechef in  das Jäger- 
bataillon 6 versetzt. Oberleutnant Lehmann vom 
In fan terie -R eg im ent N r. 58 zum Hauptmann und 
Kompagniechef im J n f-R e g t. N r . 61 ernannt. Ober­
leutnant Delvendahl von der Maschinengewehr­
abteilung 4 in die Abteilung 1 versetzt. M a jo r  
F rh r. von K ettler vom Ulanen-Regim ent N r. 4 zum 
Oberstleutnant befördert. Rittm eister von D ierings- 
bofen vom Ulanen-Regim ent N r. 4 in das Ulanen- 
Regiment N r  7 versetzt. R ittm eister G ra f von Hopff- 
garten vom Ulanen-Regim ent N r. 5 in  das Ulanen- 
Regiment N r. 4 versetzt. Oberstleutnant Bilse m it 
Wahrnehmung der Geschäfte des Direktors der 1. A r- 
tilleriedepots-Direktion beauftragt. M a jo r  Do- 
brzynski vom Fußartillerie-R egim ent N r. 11 zum 
ersten A rtille rie -O ffiz ie r vom Platz in  Thorn er­
nannt, M a jo r  Fritsche vom Fußartillerie-R egim ent 
N r. 3 als Bataillonskommandeur in das F u ß a rt-  
Negiment N r. 11 versetzt D ie  M a jo re  Dubelmann  
und M ü lle r vom Fußartillerie-R egim ent N r. 11 er­
halten Patente ihres Dienstgrades. Hauptmann  
Förster vom Fußartillerie-R egim ent N r. 15 zum 
M a jo r  ohne P aten t in das Fußart.-Negt. N r . 10 
befördert. Hauptm ann W endlandt vom Fußart.- 
Regiment N r . 11 zum Stäbe des F ußartille rie -R egi- 
ments N r. 15 versetzt. Hauptm ann Körner vom 
Fußartillerie-R egim ent N r. 11 zum 3. A rtille r ie ­
offizier vom Platz in Metz ernannt. Oberleutnants  
Banke vom Fußart -Negt N r. 14 und Oestreich vom 
Fußartillerie-R egim ent N r. 3 als Hauptleute und 
Batteriechefs in das Fußartillerie-R egim ent N r . 11 
versetzt, Hauptmann Krause vom P ionierbataillon  
N r. 17 von der Dienstleistung beim Großen General­
stab enthoben und zum Adjutanten der General­
inspektion des P ionier-K orps ernannt. Feuerwerks- 
Leutnant G iehr vom Artilleriedepot Thorn zum 
A rtilleriedevot P illa u , Oberfeuerwerker Ohnacker 
vom Artilleriedepot Koblenz zum Feuerwerks­
leutnant in Tborn befördert. Leutnant Quelle vom 
Fußartillerie-R egim ent N r  11 vom 15. A v r i l  bis 
15. August zum Sem inar für orientalische Sprachen 
kommandiert. Festungsbauhauntmann Reinhold von 
der Fortifikation  Thorn der Abschied m it der gesetz­
lichen Pension und Verleihung des Charakters als  
Festungsbaumajor erhalten. Leutnant Lange vom 
In fanterie -R egim ent N r. 176 der Abschied bew illigt 
Fähnrich Vernecker vom Fußartillerie-R egim ent 11 
zum Leutnant m it P a tent vom 25. 3 09 befördert, 
die Fähnriche Schröder vom In fanterie -R eg im ent 
N r. 61, Soenke vom In fanterie -R eg im ent N r. 176 
und Lorenz vom Fußartillerie-R egim ent N r. 15 zu 
Leutnants m it P a tent vom 24. 6 09 befördert. 
Oberarzt D r. Schacht vom Füsilier-Regim ent N r. 33 
als Stabs- und V ata illo nsarzt in das In fa n te rie -  
Regiment N r. 176. S tabsarzt D r. Kirschbaum vom 
In fanterie -R egim ent N r. 176 zur Kaiser W ilhe lm s- 
Akademie versetzt, Oberarzt D r. Richter vom Fuß- 
artillerie-Negim ent N r . 11 zum Grenadier-Regim ent 
N r. 1 versetzt.

—  ( P e r s o n a l i e  n.) Dem Oberstleutnant 
a. D. Bruno Noßrriy, bisherigem Vorstände des 
Artilleriedepols in Danzig, ist der Note Adlerorden 
dritter Klasse mit der Scbleise, den berittenen 
Gendarmeriewachtmeistern W ilhelm  Kaspereit zu 
Gostkau im Landkreise Thorn und Ju lius  Drewallo 
zu Nosenberg. sowie dem Fußgendarmeriewacht- 
meister Otto Zustrom zu Krojanke ist das Allge­
meine Ehrenzeichen verliehen worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  
Der Referendar Hans Schenk in Danzig ist zum 
Gerichtsassessor ernannt worden.

— ( A b s c h l u ß p r ü f u n g  a n  d e r k a t h o -  
l i s c h e n  P r ä p a r a n d e n a n s t a l t . )  Von 14 
Zöglingen haben folgende 13 die Reise fürs Seminar 
erlangt: Leopold Apcmnski-Tharn, Ludwig Beurskens» 
Frankfurt a. d. Oder, Bruno Bialy-Zalesie bei Lauten* 
bürg,Leo Galetzki-Maiienburg, August Marschall-Marien» 
bnrg, Franz Marschall-Marienbnrg. Otto Müller-Tharn, 
Bruno Loga-Podgarz, Bruno Pfeiffer-Thorn-Macker, 
Franz Skoniecmy'Thorn, Theodor Sowinski-Thorn, 
Walter Wirth-Lonkorsz (Kr. Löbau), Josef Zatorski- 
Kl.-Bolumin (Kr. Cnlm).

s —  ( D i e  k a u f m ä n n i s c h e  F o r t b i l d n  ngS'
s c hu l e )  beschloß gestern das alte Schuljahr mit einer 
klebten Feier, zu der sich als Vertreter des Kuratoriums 

i und der Handelskammer Herr Stadtrat Laengner Mio 
! ferner Herr königl. Handelstehrer Seiwert eingefunden 
> hatten. Der Leiter der Schule, Herr Msttelschulrektor 
L o t t i g ,  gab den Geschäftsbericht, wonach die Ansia" 
aus drei aufsteigenden und emer Vorklasse besteht. Die 
Schülerzobl schrvankte in den einzelnen Vierteljahren 
zwischen 83 nnd 71. Doch ist infolge der ständigen 
Zu- und Abgänge der Wechsel der Schüler ein so starker, 
daß die Gesamtfreqnenz 131 beträgt. Nach Abzug der 
jetzt zur Entlassung kommenden Schüler verbleiben ich 
das neue Schuljahr 58. Z ur Versetzung kamen 82 /- 
Prozent. Anstelle von Herrn Mittelschullehrer Behrenol 
ist Herr Handelslehrer Bembanowski neu in das Lehrer* 
kollegium eingetreten. Nach Ostern bezieht die Fort* 
bildnngsschule neue Unterrichtsräume in dem Gebäude 
der Knabenmittelschule. Zum Schluß ermähnte der 
Leiter die Schüler zum fleißigen Besuch der Turn* 
Übungen und versprach sich gute Wirkungen besonders 
in Hinsicht auf die körperliche Ausbildung der Schmer 
durch dle neueren Bestrebungen der königl. Regierung 
auf dem Gebiete der Jugendpflege. In  dem Schl"v- 
wort dankte Herr Stadt L a e n g n e r  den Lehrern sur 
die hingebende Arbeit und richtete ermahnende Worte 
als M ann der Praxis an die angehenden Berufs­
kollegen. Nachdem er mit einem Hoch auf den Kaiser 
geschlossen, verteilte er Prämien an die Schüler Zimmer- 
mann, Mrugowskt und Leppert. —  Das neue Schich 
jähr beginnt am Montag den 3. April und zwar noch 
in den bisherigen Unternchtsräumen.

—  ( A u f  d e n  K o l o n i a l v o r t r a g )  am
M ittwoch Anend im V iktoriapark weisen w ir  noch- 
m als hin. über die Vortragsweise des Redners 
des Herrn W ilh . Föllm er möchten w ir  folgende 
Pretzstimmen wiedergeben: D ie  „Schweriner
Zeitung" schreibt: Herr W . Föllm er, B e rlin , hielt 
einen äußerst sachkundigen instruktiven längeren 
Vortrug über das Them a: D ie  Bedeutung der Ko- 
lon ia lpo litik  für das deutsche Volk und das deutsche 
Wirtschaftsleben." Reicher B e ifa ll lohnte den 
Redner, der sichtlich m it innerer Begeisterung sirn 
zeitgemäßes Thema —  kann doch unser deutsches 
Reich in  diesem Jahre auf 40 Jahre des 
stehens zurückblicken —  behandelt hatte. Herr Säu­
mer schloß m it den W orten, die einst deutsche Schutz* 
truppler an eine Felswand an. den W aterberg ge* 
schrieben: E in  Land, an das der deutsche A a r sern* 
K rallen gesenkt, und das deutsche B lu t geflossen ist, 
das muß deutsch bleiben bis in  alle Ewigkeit 
D ie „Rhein- und Rahe-Zeitung" schreibt: Der 
Lichtbildervortrag, der gestern von Herrn Föllmer 
gehalten wurde, hatte einen schönen Erfo lg. Der 
V ortrag  gewann ganz besonders durch die flotte, 
gefällige Vortragsweise des Redners, der sich allem 
übergroßen Redeballast fernhielt ohne dabei aver 
oberflächlich zu werden. D ie  Anwesenden folgten 
m it stets steigender Spannung.

—  ( D e r  k a t h o l i s c h e  Lehr e r ve r e i n
T h o r n  u n d  U m g e g e n d )  h ie lt im  Horch 
„Schwarzer A dler" seine Monatssitzung ab. Der 
Vorsitzer. Herr Rektor V a t o r .  eröffnete dieselbe 
und erteilte dann Herrn K u c h ta  jun .-Thorn  das 
W o rt zu einem apologotischen Vortrage über „Die 
Glaubwürdigkeit unserer Evangelien". Unser Kaiser 
hat einst gesagt: „Ich w ill, daß meinem Volke dre 
R eligion erhalten b le ib t!" Diesem Wunsche Seiner 
Majestät zu w illfahren, gehört m it zu den Haupt* 
zielen des katholischen Lehrerverbandes. Leider 
herrscht in  unserem Vaterlande eine Gegen­
strömung. die jeden religiösen Unterricht aus der 
Schule, den Grundpfeiler für die Erhaltung d?r 
Relig ion  und des Thrones, zu beseitigen sucht. Da­
gegen werden w ir  m it aller Entschiedenheit Fronr 
machen. D a die Evangelien nur W ahres und Glauv- 
Haftes berichten, werde es den Gegnern nie gelingen, 
die Glaubwürdigkeit unserer Evangelien umzu­
stoßen. D er Vorsitzer sprach dem Vortragenden, der 
allgemeinen B e ifa ll geerntet den besten Dank des 
Vereins aus und richtete an Herrn Kuchta die B itte, 
den V o rtrag  m it seinem mühevoll zusammen­
gestellten V ew eism ateria l auch im  Volksverein «tch 
das katholische Deutschland zu halten. Es folgten 
dann mehrere M itte ilu ng en  des Provinzraj* 
Vorstandes. D er bisherige Katechismus für dre 
Diözese E u lm  w ird  in der alten Auflage nicht mehr 
erscheinen. Es befindet sich ein den ministeriellen 
Bestimmungen entsprechender Katechismus in  Be­
arbeitung, der aus drei Teilen  bestehen w ird. Der 
m ittlere T e il  liegt gegenwärtig dem Provinzrar* 
Vorstände zur Durchsicht vor. D er katholische Lehrer­
verband des deutschen Reiches hat m it der Franr* 
furter Versicherungsgesellschaft einen Haftpflicht* 
versicherungsvertrag abgeschlossen. M a n  ist dann  
nicht nur als Lehrer, sondern auch als In h a b e r einer 
Wohnung, als P rivatm an n , F am ilien - und Haus­
haltungsvorstand und Dienstherr versichert. Die 
P räm ie  beträgt jetzt pro Ja h r nur 1 M ark . Hoch 
Rektor B ator hat der Vereinsbibliothek mehrere 
Jahrgänge wertvoller Zeitschriften im Gesamtwerte 
von etwa 80— 100 M ark  geschenkt. I n  Angelegenheit 
der Thorner Jugendschutzkommission, die in nächster 
Z e it in Tätigkeit treten w ird , wurden für die ein­
zelnen Schulen Vertrauensm änner gewählt. An dre 
jetzt Ostern zur Entlastung gelangenden Mädchen 
und Knaben werden F lugb lätter verteilt. D ie  Kom­
mission w ird  in den nächsten Tagen den Arbeitsplan  
bekannt geben. B ei Knaben z. B . m u ß  eine zweA  
mäßige Überleitung von der Schule zur Kaserne stM 
ermöglichen lasten. D ie  nächste Vereinssitzung finde» 
am 22. A p r il statt. Der V o rtrag  für dieselbe lautet. 
„Das Auftreten des neolithisch'en Menschen in  der 
Thorner Gegend, unter besonderer Berücksichtigung 
der prähistorischen Funde und des Geologischen'.

—  ( T h o r n e r  evangel isch-ki rchl icher
B l a u k r e u z v e r e i n . )  D er am Sonntag Abeno 
veranstaltete Lichtbildervortrag w ar so stark 
sucht, daß die geräumige A u la  ver Mädchen-MiUch  
schule die Teilnehm er säst nicht zu fasten vermochte. 
Der erste T e il  der B ild e r zeigte die W irkung de 
Alkohols, die von Professor D r. med. Erützner 
Tübingen zusammengestellt worden sind. ^  
zweiten T e il wurden vie von M a le r  Geoffroy. Sch 
zeichneten B ilde r über die Entwicklung eines 
Trinkers und das Schicksal seiner F am ilie  vorge 
führt. I m  dritten T e il sahen w ir  die von Sekreta 
Gehl-Herford zusammengestellten B ild e r: W oM
fahrtseinrichtungen im Kampf gegen den Alkoyo 
lism us und praktische Blaukreuzarbeit. D ie  aus* 
drucksvollen B ilder, die von dem Vorsitzer des Ach 
eins, Herrn P fa rre r I  o hst erklärt wurden, machten 
durch ihren tiefen ernsten In h a l t  einen ergreifen 
den Eindruck. Vorgeführt wurde u. a. die ou  
sammensetzung, der Verbrauch der Wirkungen oe- 
Alkohols; ferner die Ausgaben für alkoholische we 
tränke, die Entwicklung eines Trinkers und oa 
Schicksal seiner F am ilie  ( in  12 B ildern  vom j u E  
Familievglück bis zum Seuferwahnsinn und m E  
lichen Tod.) Dann wurden verschiedene Trm keryei 
anstalten, Vlaukreuzheime. die Gründer des Blauen  
Kreuzes Nochat und Vovet und die gluattM  
Rettung eines leidenschaftlichen Trinkers gezeigt.



Und des Abends gesprochener Prolog
ehnie ^orlieder des Vereins braHten anye-

wie Stoßen Feind unseres "Äoltes/ der,
Ünbpir -ouder des Abends zeigten, unermeßliches

anrichtet, ^
Th-gt.^ H ö r n e r  S  t a d t t h e a t e r.) Aus dem 
Uhr w r!^au: Morgen, Mittwoch den 22. März, 8 
ilUernntr  ̂ und letztes Gastspiel des Ibsen-Theaters, 
russg ,^ !e  Touniee Maria Rehoff. Zur Auffüh- 
gler̂ .̂ ongt „John Gabriel Borkmann". Ein Macht- 
loz djo« "Esogt der Liebe, um seiner Macht hemmungs. 
groß» 3U können; das ist das Motiv, welches der 
Alg g^orweger Ibsen in seinem Werk anklingen laßt. 
lZebkto. .tiger Bankdirektor strebt er nach umfassenderen 
der präsentiert sich mit greifbarer Vlastik
strebenr?"b jener brutal, nach Herrschaft und Ruhm 
Ptzch. "E"' Mitleid kennenden Menschen. Um feine 
sich Ausführung bringen zu können, vergreift er

ite großen Depots seiner Bank, um dadurch 
^Nd , "striezweige zu erschließen und Wohlstand ins 
könn».v bringen. Nur'eine Meisterhand wie Ibsen
H», lolche Gpstnlt roickins», die» ?kli»ilck, I,nd V1li,1 kntIn dê  v  ̂ Gestalt zeichnen, die Fleisch und Blut hat. 
Äeni!,,r^*Eingsschwester Gabriel Borkmann's, Ella 
selten!.^ erblicken wir einen Frauencharakter von 
Nari/n» , Uoltung, auch in dieser Rolle, die von 
legend,, hoff dargestellt wird, ist der Künstlerin Ge- 
Knnst , .^doten, in unheimlicher Realistik Ihre große 
die 3» können. Die formvollendete Sprache,
"'Nimt r Figur, das sprechende Auge der Künstlerin 
Szene ^fangen und fesselt von der ersten bis letzten 
"Tannr.- Donnerstag den 23. März, zum letztenmale 
bnrg«"^user", oder „Der Sängerkrieg auf der Wart« 
dgz ĉ .Kroße Op^ von Rich. Wagner. Freitag bleibt 
abend ,ter uregen Vorbereitung geschlossen. Sonn- 
K̂ten»̂  » Dolksvorstellung. zu halben Preisen zum 

bei kl-r E »Der Verschwender". Sonntag Nachmittag 
» A l t . k w e i s e n  aus vielseitigen Wunsch nochmals 
"Der n-^^erg". Sonntag Abend zum erstenmale 

^^roubadour", große Oper von Verdi, 
alte h a f t e t )  wurde der etwa 24 Jahre
er ein ^chauirer Otto Pieske aus Vromberg, als 
hie? ^.^nienfahrrad, das er in Schönsee gestohlen, 

^en wollte. E r wird beschuldigt, noch zwei 
^  entwendet zu haben.

P oli,«r^  o l i z e i l ! ches.) Arrestanten verzeichnet der 
Mb^-icht heute 3.

ein° d, ?  * f u n d e n )  wurden ein kl. Schlüssel und 
torjku ^ lo c h te  Eisenstange. Näheres im Polizeisekre- 

vZlmmer 49.
j>erm!^?,o n d e r  W e i c h s e l . )  D er Wasserstand 
ist betrug bei T h o r n  heute 8.16 M eter, er
E h - ,  Kestern um 4  Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
Äete- o w i e e  ist der S trom  von 2,76 auf 3,00  

K e st l e g e n .

A. Eingesandt.
'Esen Teil übernimmt die Schrlftlettung nur die 

N preßgeletzliche Verantwortung )
Wochenmarkt wird wieder einmal 

^nia. «wewicht angewandt. Ein Konditor, der 
öiiin Butter gekauft hatte, macht« zuhaule
a„ "^Wiegen die unliebsame Entdeckung, daß 
Niig??^Lfund 30 Gramm fehlten! Hoffentnch ge­
winn»!? M itteilung, die Polizeiverwaltung zu ver- 

»en, nach dem Rechten zu sehen.
-s> ^ __________ Ein Marktbefucher.

^A er. Kunst und Wissenschaft
"eidsbezeugungen zu Haases Tod. Im

.Hause Friedrich Haases sind zahlreiche 
.  lerdstelegramm« urrd Kränge etnoeaanaen.Der ^^legram m e und Kränze eingegangen. 
Hj^ ^ichskanzler telegraphierte: Bei dem
ü j n . I h r e s  Gatten, dem feine feinsin- 
destatt unvergängliche Lorbeeren brachte,

Ee ich mir, Ihnen, gnädige Frau, meine 
nivn tige Teilnahme auszusprechen. v. Beth- 

Hollweg. Im  Namen des deutschen
Htz?!)^vereins kondolierte Graf v. Hülsen 
Wrat*' Telegramm des Berliner Ma- 
öew« 4 hat folgenden Wortlaut: Schmerzlich 
Tchn 7 ^urch den Tod des Altmeisters deutscher 
Vater Eunst sendet der Magistrat seiner 
tigij *"kdt Ihnen den Ausdruck seiner aufrich- 
Fx; Teilnahme. M it dem Schmerz um 
den Haases Heimgang verbindet sich m 
btz^^Sen vieler Tausender unserer M it- 

dankbare Erinnerung an unvergetz 
einfb ^^drücke, die seine reife Kunst ihnen 
ken geschenkt hat. So wird sein Anden- 
i>er ^Eer uns fortleben. Ferner depeschierten 
keWss bW von Sachsen-Koburg-Eotha, die 

^ühnengenossenschaft, der Herzog von 
fingen und der Fürst von Reich, 
j "^ung einer Akademie der Wissenschaf- 

Tchx-? bofia. Die 1869 zu Braila gegründete 
<8 eg ^ellervereinigung feierte Sonntag in 
Vuin des Königs und der Königin von- 

 ̂ ^  sowie des Unterrichtsministers ihre 
shgs^^^Hng tu eine Akademie der Wissen- 

Tie neue Akademie umfaßt drei Ab- 
s id e ^ "  und zählt 45 Mitglieder. Zum Prä-

- wurde Eeschow gewählt.
^  technische Hochschule München verlich 

tessor der Geodäsie an der landwirt- 
giei^^EN Hochschule zu Berlin Geheimen Re- 
Hertz, ^brat Vogler in Anerkennung seiner 
Forschenden Verdienste als Lehrer und 
^ürd * dem Gebiete der Geodäsie die 
i>iefx Eines Ehrendoktors. Ferner wurde 
Hild»k dem Bildhauer Professor von 

rand-Mirnchen verliehen.

bitterung über eine in Maikammer gefaßte 
Resolution, die die Regierung auffordert, 
selbst, durch Anwendung von Waffengewalt 
die polizeilichen Vorschriften in den beiden 
Gemeinden durchzuführen. Der bayerische 
Minister des Innern  von Brettreich hat sich 
Montag früh nach dem oberen Haardtge- 
birge begeben, wo die Gemeinden Maikam­
mer, S t. M artin  und Edenkoben liegen. —  
Vom Montag wird aus Neustadt an der 
Haardt berichtet: Nachdem der Minister des 
Innern  v. Brettreich in Begleitung von Re­
gierungsbeamten und des Vorstandes der 
Königl. Agrikulturbotanischen Anstalt Dr. 
Hillner-München die weinbautreibenden Ge­
meinden im Oberhaardtgebirge, darunter 
Maikammer, Edenkoben und S t. M artin  be­
sucht hatte, begaben sich die Herren nach­
mittags nach den am Unterhäardtgebirge 
liegenden Gemeinden Ungstein, Freinsheim 
und Erpolsheim. Am Dienstag soll in der 
Angelegenheit der Abreibungsarbeiten im 
Beisein des Ministers in Neustadt eine Kon­
ferenz stattfinden.

( S t a r k e r  S c h n e e f a l l  u n d  
S t u r m )  wird aus Südrußiand gemeldet. 
Auf den südlichen Strecken der Südwestbahn 
sind Schneeverwehungen eingetreten.

sw, ManniffsaltiffkS.
F e i n r e g e l u n g  b a y e r i s c h e r  
A i s u t s b e s i t z e r . )  Wie die Blätter 
o "gen melden, hat in den letzten
<l»zgl,.^er und in der Umgebung eine große 
Mten Aon Weingutsbesitzern, die erklärt 
^be ' UE würden die Wingerte nicht ab- 
Ethnss Hffen, Strafmandate von 15 Mark 
^edxx ' Die Erregung nimmt deshalb x,, . . .
"N äu. I n  Edenkoben wie im Nachbars düng des 'ru H f^n  G esa n d t^^  

Martin herrscht außerdem große Er- j Stelle nichts bekannt.

Neueste Nachrichten.
Landtagsersatzwahl.

Z l n t e n  lOstpr.). 21. März. Bei der heu­
tigen Landtagsersatzwahl im Wahlkreise 4» 
Königsberg-Heiligendamm-Pr.-Eylau fielen 
sämtliche 261 abgegebene Stimmen auf den 
Kandidaten der Konservativen und des Bun­
des der Landwirte von Kalckstein-Nomitten.

Der Modernisteneid im Herrenhaus«.
B e r l i n ,  21. M ärz. Im  Herrenhaus 

haben die beiden Universitätspiofessoren 
Reincke-Kiel und Küster-Marburg eine In te r ­
pellation über den Modernisteneid eingebracht.

Wechsel im Kommando des 4. Korps.
B e r l i n ,  26. M ärz. Der kommandie­

rende General des 4. Armeekorps, General der 
Infanterie von Beneckendorff und von Hinden- 
burg, ist unter Verleihung des Schwarzen 
Adlerordens und Belastung in der Stellung 
L In sutts des 3. Garde-Regiments zu Fuß zur 
Disposition gestellt worden.

Der Frauenmord in Berlin.
B e r l i n »  21. März. Zum Frauenmord ist 

z« berichten: Die Kriminalpolizei arbeitet 
nach wie vor intensiv weiter. Die Vernehmun­
gen wurden bis in die späte Nachtstnnde fort­
gesetzt. Wesentlich neue Momente wurden nicht 
zutage gefördert. Die Obduktion der Leiche! 
hat gestern Nachmittag im Schauhause statt­
gefunden. Sie ergab, daß der unbekannte 
Mörder die Schramm nicht nur durch Messer­
stiche getötet, sondern auch am Halse gewürgt 
hat. Bon den Stichen haben vier die Lunge 
schwer verletzt» vier andere Stiche haben den 
Brustkorb bis zur Wirbelsäule durchdrungen. 
Aus dem Körper der Schramm wurde eine 
Haarnadel gezogen, die anscheinend beim 
Kampfe durch die Kleider eingedrungen ist. 
Der Kamps scheint in der Weise ausgeführt 
worden zu sein, daß der Täter die Schramm 
mit dem Messer in der rechten Hand stach und 
mit der linken Hand sie an der Kehle würgte. 
So nur war es möglich, daß von dem Kampfe 
selbst im Hause nichts gehört wurde.

Französischer Fliegerpreis.
P a r i s ,  21. März. Das B la tt „Petit 

Parisienne" setzt einen Preis von 1VK VVK 
Franks für den Sieger in einem in M a i dieses 
Jahres zu veranstaltenden Wettsliegen Paris- 
Madrid aus.

Streikunruhen in Portugal.
L i s s a b o n .  21. März. Die öffentliche 

Meinung zeigt sich dem Ausstand gegenüber 
feindlich, der als Protest gegen die Borfälle in 
Setnbal von den Arbeitern erklärt worden ist. 
Das Publikum veranstaltete in diesem Sinne 
Kundgebungen in den Straßen. Die M ann­
schaften der Boote, welche sich dem Ausstand! 
anschließen wollten» wurden von der republi­
kanischen Garde umzingelt und es wurden 
einige Verhaftungen vorgenommen.

Am Montag konnten infolge des Setzer­
streiks keine Abendblätter erscheinen, doch wird 
es voraussichtlich möglich sein, einige Morgen- 
blätter herauszubringen. Die Redaktions­
lokale werden von der republikanischen Garde 
bewacht. Am Sonnabend herrschte vollkom­
mene Ruhe.

An verschiedenen Punkten der Stadt wurden 
Straßenbahnwagen angegriffen. I n  der A r­
senalstraße umringten die Ausständigen das 
Automobil des Ministers des Innern. P a­
trouillen der republikanischen Garde durch­
zogen die Stadt. Da Steine geworfen wurden, 
zog die Garde blank. Es wurden viele Verhaf­
tungen vorgenommen.

L i s s a b o n .  21. März. Gestern ist hier 
infolge Setzerstreiks kein B latt erschienen.

Verhaftung von Anti-Rspublikanern.
L i s s a b o n ,  21. M ärz. I n  Lamego wurde 

eine Anzahl Personen verhaftet, die im Ver­
dacht steht, das S. Infanterie-Regiment znm 
Aufstand gegen die Republik aufzureizen ver­
sucht zu haben.

Der Vertreter des Ministers Ssasonow.
P e t e r s b u r g ,  21. März. Wegen der 

andauernden Krankheit des Ministers des 
Äußern, Ssasonow, ist besten Gehilfe Neratow 
zum Verweser des Ministeriums des Äußern 
ernannt worden.

Dementi.
P e k i n g ,  21. März. Von einer Ermor-

Die Lage in Mexiko.
N e w  y s r k ,  21. M ärz. Limantour ist in  

Mexiko begeistert empfangen worden. Die 
Überzeugung ist allgemein die, daß er allein die 
Revolution beenden kann. Der Rücktritt des 
Präsidenten Diaz wird erwartet. Die ameri­
kanischen Manöver wurden abbestellt, weil der 
Wassermangel die langen Märsche unmöglich 
macht.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Borse

vom 21. MSrz 1911.
Wetter: schön.

Für Getreide, Hütsenfrüchte und Slsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

ilsancemößlo vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs-Preis 196 M k  
per April— M ai 1 6 6 " -Mk. bez. 
per September— Oktober 193 M k bez. 
inländ. bunter 75 -7 6 6  Gr. 193— 196 Mk. bez.

N o o o ei! unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 724-741 Är. 1 4 6^  Mk bez.
Neguliernngspreis 146*/, Mk.
p-r April— M ai 147' -—147 Mk. bez.
per September—Oktober 150 Mk. bez.

G erste unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 632 Gr. !53 Mk. bez. 
transito 117*/,— 122'/, Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ 147— 151 Mk. 
transito 101 -10 3  Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhig.
Reudement 88»/<, fr. Nenfahrw. 10,60 Mk. inkl. S .

K ! e i e  per 100 Nqr. Weizen- 10,60-10,10 Mk. vez. 
Roggen- 8,90— 9,00 Mk. bez.

D er N ortta rid  der B rodiiklen-B örse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
>21. M ärz 20 MSrz

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. . . . , .
Russische Banknoten per Kasse.  ̂ .
Wechsel anf Warschau . . .  . o .
Deutsche Rekchsanleihe 3" »/o. . . .
Deutsche Reichsattleihe 3°/«» . . . .
Preußische Konsols 3'/.,"/«».....................
Preußische.Konsols 3»?.,. . . . . .
Thorner Stadianleihe 4 o/„.....................
Thorner Stadtanleihe 3 " , - / ,  . . . .
Mestprenßische Pfandbriese 3 ^ 4 .  .
Mestprenßische Pfandbriefe 3 " '„ iie n l.!«.
Rumänische Rente von 1894 4 . .
Russische unifizierte Staatsrente 4 °o  .
Polnische Pfandbriefe 4 '/,°/o  . . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche Bant-Aktien................................
Diskonto-Kanmiandkt-Anteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aklien. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschast 
Bochumer Gußstahl-Aktien. . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahütte-Aktien . . . . . . . .

Weizen loko in Newyork. . o « . . .
„ M a i 1911..........................................
„ Juli . .....................................
„ September. . . . . . . . .

Roggen M a i
J u l i .  . . .  ...............................

„ September. . . . . .  t .  .
Spiritus: 70 er loko ....................................
Bankdiskont 40/0. Lombardzinsfuß 5 ^  Privatdiskont 3*/, ^

D a n z i g , 21. M ärz. (Getreidemarkt) Zufuhr 23 in- 
ländische, 23 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  21. M ärz (Getreidemartt) Zufuhr 
27 inländische, 46 russische Waggons exkl. 16 Waggon Kleie 
und 45 Waggon Kuchen.

85,15
216,10

9<20
84,40
94,20
84,30

89.90
80,50
92F0
94,25
8 5 . -

198.50
269.50
198.50 
125.35
128.50
272.50
232.50 
1 8 7 .-  
175,30
9 6 , -

203.—
202.50
195.50 
156,25
169.50

6510
216.20

64,'20
84,30
94,20
84,25

89.75
80H0
92,30
94,25
95,—

198,60
269.90
19830
125.25 
128,50 
272,80 
232,—  
187,—  
174.—  
95»/. 

2 0 3 ,-
202.25 
195,—  
156,—  
15SF0

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Pretsnotlerungskommission.)

Danzig, 21. MSrz.
A u f t r i e b :  18 Ochsen, 49 Bullen, 101 Färsen und Kühe 

243 Kälber, 202 Schafe und 1157 Schweine.
Ochsen:  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre 42—43 Mk., d) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 38— 40 Mk., 0) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 34—37 Mk., ä) gering genährte jeden Alters 
— Mk. ;  B u l l e n :  s.) vollst, ausgemästete höchsten 
Schlachtwerts 4 2 -4 4  Mk., b) vollst, jüngere 37—40 Mk., 
0) müßig genährte jüngere-und gut genährte ältere 33—35 Mk., 
6) gering genährte— ,— Mk.. F ä r s e n  u. K ü h e :  ») voll. 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts — Mk. ,  
b) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn», bis zu 6 Jahren 
36— 37 Mk., 0) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 32—34 M k .; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 28—30 Mk., v) gering genährte 
Kühe und Färsen — 24 Mk., y  gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — Mk . ; K ä l b e r : « )  Doppellender feinste Mast 

Mk., d) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
53— 55 Mk., 0) mittl. Mast. und gute Saugkälber 45— 50 Mk., 
ä) geringe genährte Saugkälber 3 5 -4 3  M k .; S c h a f e :
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 35—36 Mk.,
b) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 31— 33 Mk., 
0) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 24—27 Mk., 
ä) Marschschafe oder Niederungsschafe — - M k .; S c h w e i n e :
a) FetLschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 43— 44 Mk.,
b) vollst, über 2*» Z tr. Lebendgewicht 40—44 Mk.. 0) voll- 
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 40—42 Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 38—40 Mk., v) gering 
entwickelte Schweine 35— 37 Mk., k) Sauen —40 Mk. Die 
Preise verstehen sich für 50 kx Lebendgewicht.

Rindergeschäft langsam. Aäiberhandel ruhig. Schafhandel 
mittelmäßig. Der Schweinemarkt verlies langsam und wird 
kaum geräumt

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«.
»m» 2t. MSrz. srilh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  — 2 <"tad Cels.
W e t t e r :  heiter. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 o,iu.

Vorn 20. morgens bis 21. morgens höchste Temperatur 
^ 5 Grad Celi.. niedrigste —  5 Grad Cels.

Wrichselvttllrhr bei Thvrn.
Angekommen sind die Kahne der Schiffer A. Küchler mit 

M )0  Ztr. Maismehl von Danzig, B . Kuzinski mit 50 ebw, 
Th. Nowakowski mit 80 edm Feldsteinen, beide von Zlotterie. 
I.Vlachowski mit lOOo'ow Feldsteinen von Nieszawa; außerdem 
die Kähne der Schiffer I .  Schloßberg mit 3380 Ztr. Getreide 
von Plozk nach Bromberg, P . Kosinski mit 3600 Ztr., 
F. Koßmal mit 4009 Ztr., I .  Florian mit 4000 Z tr. Getreide, 
sämtlich von Plozk nach Danzig. Abgefahren ist der Kahn 
des Schiffers H. Uckert mit 3200 Ztr. Ballen nach Berlin.

H a m b u r g .  20. März. Rttböl stetig, verzollt 63,00. 
lussee ruhig. Umsatz — Sack. Petra.enm amerrk. spez. 

Gewicht 0.800" laka'fest. 6,50. Wetter: schon.______________

Thorner Marktpreise.
______ vom Dienstag den 21. März.

Weizen .  lOOKilo 18,40 19,70
Roggen . : . t . , . » . . „ 13,80 14,60
Gerste . . 4  „ 12,80 15,—
Haf er . . . » 4 4 - 4 - 4 4  „ 14,40 15,30
Stroh (Richt-). „ 6, -  6,60
Heu . . » « , 4 » » »  4 «  ̂ 5,— 0,—
Kocherbsen « - - - » 4 < 4 4  ,, 19,—  20,—
Kartoffeln . 4 . - . ,  » z » 50 Kilo 2,—  2,50
Weizenmehl . 4 , 4 „ —
Roggenmehl . . . 4 . 4 » .  „ —
Brot . . . . . . . . . . .  21/4KU0 — ,50
Rindfleisch von der Keule. . 4 4  1 Kilo 1,40 1,60
Bauchfleisch.................................   , - „ 1.20 1,30
Kalbfleisch...................................   . „ 1,—  1,80
Schweinefleisch. . . . . . . .  „ 1,10 1,40
Hammelfleische. . . . . . . .  „ 1,40 1,60
Geräucherter Speck . . . . . .  „ 1,60
Schmalz.
Butter . - . . . „ 2.20 2,80
Eier . Schock 2,80 8,60
Krebse . . . . . . . . . .  „
A a le ..................... ..... 4 1 Kilo —
Bressen . . 4 4 . . . - . «   ̂ —,80
Schleie . . . .  4 ,
Hechte 4 „ 1,40
Karauschen . . . 4 . 4 . - »  „ — -
Barsche . . . . . 4 » - » . „ -—,80 1,20
Zander . ...............................................  „ 2,20 2,40
Karpfen . 4 , „ 1,80 2,—
Barbinen . . 4 .  . . . . . „ 1,—  1,20
Weißfische.......................................  » — ,30 — ,60
Heringe . . . . . . . . . .  „ — ,20 — ,26
Flundern . . .  4 . . . .  4 „
Maränen . . . 4 . . 4 * » »
M ilch. . . . 4 4 » . . .  . 1 Liter 
Petroleum „
Spiritus „

denaturiern..........................................  »
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi —  P f. die Mandel, Blumen» 

kohl 2 0 -4 0  Ps. der Kopf, Wirsingkohl Pf. der Kopf,
Weißkohl 5 - 2 0  Pf. der Kopf, Rotkohl 6— 20 Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen —  Pf., Spinat 35— 40 Pf. das Pfund, Peter, 
silie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bündchen 5 Pfg., 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Sellerie 10— 15 Pf. die Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. d. Stange. 
Äpfel 1 0 -8 5  Pf. das Pfund, Apfelsinen 0 ,40-1 ,20  M L  
d. Dtzd., Puten 4 ,50-8 ,50  Mk. d. Stck., Gänse 4,00—7,00 Mk. 
das Stück, Enten 4.50—6.00 Mk. das Paar, Hühner 
alte 1,76— 2,50 Mk. das Stück, Hühner junge — Mk.  
das Paar, Tauben 1,10 Mk. das Paar, Hasen 
— ,— Mk. das Stück. Rebhühner — .—  Mk. das Stück.

niedr. ! höchster 
P r e i s .

B r  0 m b e r g , 20. M ärz. Handelskammer - Bericht. 
Weizen fester, weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 166 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 192 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 188 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, —  Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., 125 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 144 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 142 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
136 Mk., do. 112 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­
sund 127 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu 
Müllereizwecken 136— 140 Mk., Drauware 151— 160 Mk. —  
Futtererbsen 149-165 Mk. — Hafer 130-146  Mk., zum 
Konsum 153—162 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  20. M ärz. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9 ,92 '/,-10 ,15 . Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack — ,— . Stimmung: fest. Brotraffinade I
ohne Faß 20,25 -20,50. Kristallzucker I  mit Sack —,—  
Wem. Raffinade mit Sack 20,00— 20,25. Gern. Mells I  
mli Sack 19,50— 19,75. Stimmung: stetig.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  21. M ärz 1911.

Name der 
Beobachtungs- 
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Borkn«! 761,2 O wolkenlos —  1 0 762
Hamburg 763,5 O bedeckt 0 0 765
Swiuemünde 767,1 O S O wolkenlos 0 0 769
Neusahnvasser 771,7 S S O Dunst —  1 0 772
Meute! 772 6 O halbbedeckt 1 0 771
Hannover 762,0 S O Kelter -  1 0 763
Berlin 764,4 S O bedeckt 0 0 767
Dresden 763,1 S S O halbbedeckt 4 0 765
Breslau 767,2 O S O wolkenlos —  1 0 769
Bromberg 770,2 O wolkenlos -  1 0 771
Meß 759,6 O N O heiter 3 1 757
Frankflirt (M aln) 759,8 N O wolkig 3 0 758
Karlsruhe (Baden) 760,2 N O wolkenlos 4 0 756
München 762,6 N wolkenlos 0 0 759
Zugspitze 526.8 O S O heiter —  7 0 726
Seilst) 751.8 O N O Dunst 7 2 761
Aderdeen 763,5 O S O bedeckt 3 1 765
Ile  d'Alx — — — — —
Paris — — — — — —-
Biissingen 757,4 O S O wolkig 6 0 757
Christiansnnd 768,5 O heiter — 2 0 770
Skagen 769.2 S O halbbedeckt 1 0 770
Kopenhagen 768,6 S O wolkenlos — 0 770
Stockholm 772,2 S Nebel —  3 0 772
Haparanda 763,7 N N W wolkig — 16 0 769
Archangel 768,1 W S W bedeckt — 13 0 768
St. Petersburg 775,1 — bedeckt — 16 0 773
Riga 773,9 — wolkenlos — 7 0 771
Warichau 771,1 S O wolkenlos —  3 0 771
Wien 765,7 S O bedeckt 2 0 766
Rom 76 i,9 N O wolkenlos 9 0 760

Mlllciluttge» des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 22. M ärz: 
Meist he ter, trocken, Nachtfrost, tags wärmer. ____________

^227M arz^ Sonnenaufgang 6. 3 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.16 Uhr,
Mondaufgang 2. 5 Uhr,

________ ________ Monduntergang 8.46 Uhr._____________

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 22. M ärz 1911.

Reformierte Kirche. Abends 6 Uhr: 3. PasstonsandcM 
Pfarrer ^rndt.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Nachm. 3 Uhr in Leibitsch r 
Passionsstunde. Nachm. 5 Uhr in Gramtschen: Passions­
stunde. — Kollekte für die Heidenmission. Pfarrer Erasmus. 

onnsrstag den 23. M ärz 1911.
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 4 Uhr in Gurske' 

PassionsandachL. Pfarrer Basedow.
Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Nachm. 4 Uhr in 

Lulkau: PassionsandachL. Pfarrer Hiltmann.

Sliiib. 3 Aiiiiiltt-Wniilig
mit Balkon. LinSenstr., Nähe Bahnhof, 
vom 1. 4. d. Is .  zu vermieten.

Angebote unter L .  an die Ge- 
tchäftsstelle der „Presse".

FikiiiiSlilhe MnnAW
mit Balkon zum 1. 4. versetzungshalber 
zu vermieten_______ Rayonstraße 12.

1 Hoswohmmg.
3 Zimmer, reicht. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten

Nriedrichstr. 10/12, Portier.

3. Etage, 3 und 4 Zimmer, Küche, Gas, 
Bad, 2 Balkons, Mädchenkammer und 
reichlicher Zubehör, billig zu vermieten 
vvm 1. 4. )1 (auf Wunsch Garten)

Culmer Chaussee 36.
Schnlftraste 2 5 : Renovierte

WrtzkWk Mt RlMülmise
von sofort oder später zu vermieten. 

Näheres bei

M ein e  W ohnung,
2 Zimmer. Küche und Nebenräuri 
Gerbsrstratze 25, 4 Treppen, zu ver 

Näheres bei Q s q ri'K  N L v tr-L e i 
A Zsxsncke»* M l l w s g s i *  k ß a v k i 

Elisabethstraße 7.________

1 Mtt, trGstt Keller
ist von sofort oder später spottbillig 
vermieten Gerechteste. 22. Zu erfrag 
im Technischen Geschäht, Gerecht
straffs 2 .

3 oder 5 Zimmer-Wohnung
vom I .  4. zu vermieten. Zu erfragen 

Schritftratze S. 8.



Nach längerem Leiden verschied gestern der Gerichtsbote des 
Gerichts der 35. Division, Thorn,

Herr
Ein tapferer Veteran des Krieges 1870/71, — Mitkämpfer von 

W örth, Gravelotte, S t. P riva t, Metz, Beaumont, Sedan, Orleans 
und Lemans —  ist zur großen Armee abberufen worden.

Treu seinem König, treu seiner Pflicht, so hat er gelebt und 
gestritten.

Ehre seinem Andenken!
T h o r n  den 21. M ärz 1911.

Im  Namen der Beamten des Gerichts der 
35. Division:

D r .  KriegSgerichiSrat.

Gestern, 8 Uhr vorm., verschied 
lch längerem, m it Geduld ertra­

genem Leiden mein herzensguter
M ann, der königliche M ilitä rge­
richtsbote

im  60. Lebensjahre.

Dieses zeigt schmerzerfüllt an 

Thorn den 21. M ärz 1911

Lrnesttue Vogel,
geb. V S ^ v s .

Die Überführung nach Gary in 
Pommern findet Mittwoch den 22. 
M ärz, vormittags 10 Uhr, von der 
Leichenhalle des Garnisonlazaretts 
I  aus zum Stadtbahnhof statt.

Bekanntmachung.
AuS der „S tad tra t N a x  M le km a n n - 

S tiftu n g " sind zu seinem Todestage, 
dem 11. M a i, die Jahreszinsen zu 
vergeben.

D ie Verteilung erfolgt an bedürf­
tige und würdige Witwen, vaterlose 
Töchter und vaterlose minderjährige 
Söhne, deren verstorbener Ehemann 
beziehungsweise Vater mindestens ein 
Ja h r lang in  Thorn Inhaber eines 
selbständigen kaufmännischen Geschäftes 
gewesen ist und sich eines guten Rufes 
erfreut hat.

Die Bedachten müssen in  Thorn 
ihren Wohnsitz haben und in  Thorn 
geboren sein. D ie Auswahl erfolgt 
ohne Rücksicht auf die Konfessionen.

Bewerbungen sind bis 1. M a i d. J s . 
hier einzureichen.

Thorn den 18. M ärz 1911.
ver Magistrat.

verreist
bis 20. April.

vr. L 5rimiaii.
„Behaftet m it hartnäckigemhautalmchlag

habe ich nach 1 Stück Z u cke r's  P a ten t- 
M e d iz in a i-S e ise  D. R. P. N r. 138 988 
ein vollständig reines Gesicht. Ich ae- 
brauche Ih re  Seife zeitlebens. O. W ." 
ä S t. 80 P f. (15 °/oig) und I M  Mk. 
(35 «/oig, stärkste Form). Dazu 
ZuckooH-Creme (nicht fettend und mild) 
75 Ps. und 2 M . in  der L a lsa po ld sLv , 
bei Muckers L  vo ., LSoU N s jo r ,
18. ^ v u a rs e d  M svl»r.,N . L s r s lL is v ie r  
k rm l IV eder und D rog erie  sum  g rü  
neu L r e u r .

Prima

zur Aussaat empfiehlt billigst

Leibitscher Mühle,
G. m. b. H.,

T ho rn ,  Coppernikusstraße 14.

Verb. Eckendorfer,
Rotklee,
Geißklee,
Schwedischklee,
Gelbklee,
Tymothee,
Luzerne

empfiehlt

O s s l v v ,
VSSerstratze Zl-

.________ Fernsprecher 440.___________

alter, T h Ü ! ^ b 8 ^ e f ü h r . e r
Fsuerversicherurm s - Gesellschaft m it 
um fangreichem  Bestände zu vergeben. 
Bewerber, welche sich auch für die wei­
tere Vergrößerung des Geschäfts interes- 
sieren wollen, werden um Erreichung von 
Angeb. unter 4  L .  1 0 0 ,  postlagernd 
T h o rn  gebeten.____________________

B ekanntm achung.
Freitag den 24- März 19U,

mittags 12 Uhr,
werde ich hier, B ro m b e rg e r V ors tad t, 
Kasernenstr. 13. die zur 4^. D r i r i n s i r  
iders 'schen Konkursmasse gehörigen

3 Pferde, braune Stuten, 
starke Zugpferde, 

öffentlich versteigern.

___________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

OessentUche
Zwangsiiersieisemg.

Am
Donnerstag den 23. März 1911,

vormittags 10 Uhr,
werde ich in T h o rn -M o ckc r, Rotzgar- 
tenstratze 18 :

6 große Schweine
meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 

__________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Bom 1. April ab
befindet sich mein zweites Geschäft nicht 
mehr Neiistädtischer M arkt 22, sondern

Msabethftmße 4.
Xopp.

Saubere Waschfrau,
die gleichzeitig plättet, sucht Beschäftigung 
in eigener Behausung. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse*.

Strebsamer yerr oder Dame
findet durcb Uebernahm e einer

Filiale
selbständige und sichere

Wenz
bei hohem  E ntkom m en. Kein Laden 
und auch nur ganz ge ringes K a p ita l 
n ö tig . Das betreffende Geschäft kann 
auch a ls  Nebenbeschäftigung betrieben 
und ü b e ra ll e ingerichtet werden. Gest. 
Angebote unter V .  A l 6 3 1 .  
__________„ In v a l id e n d a n k " ,  L e ip z ig .

Junges, kern fettes Fleisch.
L o k k v k m lü t,  Roßschlächterei, Copperni- 

kusstraße 8, Fernsprecher 665.

H orch t. Tischlergeselle kann sofort ein- 
^  treten, Uonärx, Tischlermstr., Gerechte- 
straße 29. Das. kann 1 L e h r lin g  gegen 
Kostgeld eintreten.

Suche von sofort 1 soliden, selbständigen

Schuhmacher,
vertraut in  Maßnehmen, Zuschneiden, 
Steppen und schriftlichen Arbeiten, zur 
L e itung  e ine r F i l ia le .  Angebote unter 
H .. 1 0 0  an die Geschäftsst. der „Presse".

Gas-Hängelampe
hilltg zu oerk. M e llie n s tr. 138, 1.

Ein Lehrling
kann sich sofort oder später melden.

Bäckermeister,
__________Brombsrger- u. Ecke Parkstr.

Für unser kaufmännisches 
Bureau suchen w ir
rum 1. A M  d. Fr.

einen

mit besserer Schulbildung und 
aus guter Familie.

L .  Ü l ' H M L l L )
G. m. b> tz

F ü r unser Kontor suchen w ir zum bal­
digen E in tritt einen

Lehrling
m it guter Schulbildung.

M s x  N ü r s o U ,
Gesellschaft m it beschränkter Haftung.

N  NÄSl.
m it Langholzfahren vertraut, sos. gesucht.

L , .  S o o t c .

Laufbursche,
möglichst Brombg. Vorstadt, sof. gesucht. 

O n s t r r v  L l lS ^ S i . 
_______ Glas- und Porzellanhandlung.

Einen Laufburschen
stellt ein

Tischlermstr., Thorn-Mocker,
Graudenzerstraße 81.------------- -----------------

L
8

8

Statt Karten.
Die Geburt eines gesunden

Knaben
zeigen in  dankbarer Freude an

I ? r » i » L  I L » I 1 v r i u » i r i r

T h o r n  den 20. MSrz 1911.

8D
V

u. Frau
geb. L L K r o r .

mit Sparbrennern
geben wir auch m ie tw e is e  ab.

Die näheren Bedingungen (Ver­
günstigung § 8) sind in unserer Ge­
schäftsstelle Coppernikusstraße Nr. 45 
zu erfahren.

Gaswerke Wrn.
Hotel Vaett.V s r U n  M M .

Vorotkeenstr. 78/79. 
k'ernsxr. l. 1198.

Vorvekmes, rukiZes Haus. Oexr. 1865. ?ost Fexsnüksr. Lisktr. IH i t .  
Parierre-Ämmer, I. u. ll. NaZs. Loliässte kreise, via k'rieäriek-pasLaAtz, 
ckern 6aknko5 krieckriekstrasse xexenübsr, kükrt äirekt meinem Hause. 
6 s8it26riy  krau V s t lz r  S v I iu l t L .

M. LaHiirsihk Paulinerstr. 2, pt.

L n n a  üssovsk, gewerbsmäßige Stellen- 
Vermittlerin, Thorn, Schillerstr. 30.

Köchin, Stubenmädchen 
V M P s i i M k  und Mädchen für alles 

m it guten Zeugnissen nur für Stadt.
gewerbs

mäßige Stellenvermittlerin,
Thorn, Coppernikusstraße 13, 1.

üinziiMM ssf. zu verkailftli-
2 Bettgestelle mit Matratzen,
1 Sopha, 1 Spiegel, Stühle,

sämtliche Möbel sind fast neu.

-UM MMiilkOtlinjis 
M ain

für Strickmaschine u. solche, die es erlernen 
wollen, ges. Meldg. Gerechteste 30, i. L.

klne Köchin,
die tadellos kochen kann, w ird zum 15. 
A p ril bei hohem Lohn gesucht. Meldungen 
im Kontor Gerstenstr. 13.

Frau,
die dle Landarbeit versteht, kann sich 
melden. k t L m p v .

Ein anständiges, katholisches,

besseres Mädchen,
in mittleren Jahren, bei 2 Herrschaften, 
w ird per 1, oder 15. A p ril gesucht. Gute 
Behandlung und gutes Gehalt bei 
Brauchbarkeit zugesichert. Schriftliche 
Anerbieten unter 0 . v. k. an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Ein sauberes, in der Küche

nicht uners. Mädchen
wird zum 13. 4. für einen kleinen Haus« 
halt gesucht J a k o b ftr . 13. 2 T r.

WWW»
zum Semmelaustragen sucht 
T h o rn e r B ro t fa b r ik  0 »L 1 K lrZ L lt re , 
___________Culmerstr. 12.

Anständiges, kinderliebes

Mädchen für alles
vorn 1. 4. oder 15. 4. gesucht.

Baumeister L ie b a r lk , Hauptbahnhof.

Wgms UrnstiilWtil,
kinderlieb, sof. gesucht Allst. M arkt 10. 2.

Anständiges Mädchen
vom 15. 4. kann sich melden. 

Oberlehrer Brom bergerstrll.

Answärterin
für den Vorm ittag w ird gewünscht. M e l­
dungen im Laufe des Vormittages 
____________  S ch lok ttr. 14. 1. l.

E in  Ausrtm rtem ädcheri kann sich 
melden.

V k s l r e v .  Friseuse, Bacheftr, 2, 2.

7 SVVV Mark
auf ein Landgrundstück zur sicheren Stelle 
zum 1. 4. gesucht. Angebote unter D .

>Zl lüttste» gklnlljt.
Leichte, gebrauchte

Kilerlvggen
zu kaufen gesucht.

Thorner B ro tfa b r ik  v a r l 8 trvbs.

Suche kl. GmndWck
m it Gartenland, Vorstädte Thorns, zu 
kaufen. Angeb. unter D .  lk .  6 1  an 
die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

10 Wochen alte

I ' s r k s L
hat zu verkaufen

^ ld . Lledrr:, Besitzer,
O ber Neffarr.

KranZenpsiegsrin,
polnisch sprechend, für kurze Ze it gesucht 

Albrechtstr. 4. 1, r. i

AkWte WchimminMüiig
K t t i r e ih l lk l l l  °"dere Möbel

preiswert zu verkaufen 
K ioftersiratze 14, pt.

Grundstück,
ca. 40 Morgen groß, davon 30 Morgen 
zweischntttige Wiesen und 10 Morgen 
Acker, gute Gebäude, Obstgarten und I n ­
ventar, wegen Krankheit und A lters­
schwäche sofort zu verkaufen.

G r .  Neffau 
bei Schirpitz.

Großer, eiserner, zweigeschossiger

V M m f i a i l
wegen Umbaues b i l l i g  zu verkaufen.

O U S - S V  W S 6 S 6 .
S ofort billigst zu verkaufen

1 gr.AusstellrmgsMd
sowie d iverse M ö b e l.

Z u  erfragen bei I» .
Gut erhaltenen

ü-iIbiOlliVWll
und gebrauchte

K M - G G r r e
billig abzugeben bei

A I .  A U K o l a L o r a l r ,
A ra b e r- und Bäckerstrahen-Ecke.

Ein zuschneide«
für Schneiderinnen u. Schneider zu oerk.

Iunkerstraße 7. 2, l. 
Daselbst auch W e in - u. B ierflaschen 

zu verkaufen.

Suche per 1. Oktober eine

Wohnung
von 7 Zimmern. Angebote m it Preis- 
angabe zu richten an

L e r t k o l ä  l . e w i n ,
Coppernikusstr. 7.

S p tic h m ilM t,
hell, trocken und luftig , ca. 500—600 yw  
groß, sucht sofort oder spater zu mieten

Gustav Msess,
Honigkuchenfabrik.

W In d ftr .  5. 2. r., N»g. Bäckersir.

NSbl. W .  z . s . B M i i s t r . 1 3 , 3 .

Gut m ö b l.  V o r d e r z im m e r  
m it Kabinett S troband flra tze  1.
M öbl. Z im m er zu om. Bäckerstr. 11, 1.

Eine gut m ö b lie rte  W ohn ung  m it 
Burschengelaß zu vermieten

S trobandstrahe 15, 1.
G. m. Vorderzim . z. ve.rm. Bäckerstr. 26 p.

8 u l  M i l r t e  K i i n i i e r
Coppernikusstraße 5, 2.

2  f t i i ;  m ö b l iM t  Z l K M t t  7^ '
sofort oder 1. 4. zu vermieten. Z u  ersr. 
in der Gesch ftsstelle der „Presse".

Sehr gut möbl. Zimmer 
evtl. m it voller Pension zu verm. Z u  er­
fragen in der Geschäftsstelle d. „Presse".

FrenndL. möbl. Zimmer 
mit Kab. v. sos. zu vm. Turmstr. 16, 1.

Möbl. Zimmer ev. m. Klavier
zu vermieten Parkstr. 18. pari.

Laden Mit Wohmmg
für 600 Mk. von sofort zu vermieten, 
auch fü r ein Bartergeschäft geeignet.

Issi*. S iL lo iR is k I ,  Baderstr. 9

1 Wohnung
von 3 Zimmern Versetzungshalber billig 
zu vermieten.

Siiuov, Bergstraße 2d.

Singvereins-Ausführullg
Donnerstag den 27. April, abends 8 W .

von 1 . v n u  L e o t l iu v e n .

(Zeuerreiter von Snxo Solis )
Solisten: Frau M .  r8 Q L ,» n 6 ^ - U r « r 'K in » n i»  (Sopran) aus B re-,»»^

Frau (A lt ) ) ^
Herr V l ' j N x  « o k i n I S t  (Lcnor) ? aus B e rlin -
Herr L s o n  8 « l i » > e ln  (Bariton) 1

Orchester: Kapelle der Infanterie-Regimenter N r. 21 und '
D ir ig e n t: k » t - °  v k s r , königlicher Musikdirektor.

NöllsttvatöN!!!!! slir
D ienstag  den 28. M iirz ,  ab

A rtusho f: ^

Borlrags -AbeB^
von Frau Professor M a  llöwer ^  
Deklamations - Schülerinnen uno

Mädchenkursus. . M t  
Numerierte Karten zu 1 2" . ^ e l i  

numerierte zu 50 Pfg. sind 3» ^  jgi 
bei Herrn Irullbeek, Breitestraße

Rkilllilislllli!
Heule:

2  r o s s s

(Großstadiprogramm).
Ansang 8Vs Uhr abends.

L " Vorzugskarten haben Giltigkelt. 'A!

Miikiisiltsgrliphkll-Thkilttt
„Metropol".

Zriedrichstratze 7.

von M ittw o ch  den 22. M ä rz  b is  
F re ita g  den 24. M ä rz  1911:

1. Exzentrische Fahrradkünstler, Sport.
2. D er V e rle u m d e r, k o lo r . D ram a.
3. Eine doppelte Entführung, Komödie.
4. Zaubermusik, Trickfilm.
5. Wenn zwei dasselbe tun, Humor.
6. Path6-Io u rn a l, die neuesten Tages­

ereignisse.
7. Zrrcht de r D ah lie , k o lo r ie r t.
8. Der neue Polizeiwachtmeister, Humor.
9. D as ew ige M ärchen , Humorist. 

Schlager.
10. Der Teufel Lionely, D ariM e.
11. E in ehrlicher Finder, Drama.
12. Komische Verwicklungen, Humor.
13. Die Milchschwester. Drama.
14. Arsene Lupins Ende, Schluß 

der bekannten Sherlock Hol 
mes-Serie.

Conbilder.
15. Frühlingsausflug.
16. W ir  trinken noch 'ne Pulle.
17. Goldfisch-Quartett.
18. Der lustige Reisende.
19. Großstadtbnmmler.
20. Liebessrühling.

Hails- M  AuMesitzrr-Verein
Anfragen wegen Wohnungen sind an 

die Geschäftsstelle bei ^ » > « 1,
in F irm a L o e t l « ! , « , ' ,  Baderstr., 
zu richten.
Schulstr. 12, 2, 6— 7 Zimmer, 

Pferdestall und Garten, 1500
Schulstr. 19, 1, 5 Zimmer und 

Pferdestatt, 1300
Mellienstr. 60, 1., 5 Zimmer 

und Zubehör, 1200
Schuhmacherstr. 12, 1 Laden u.

3 Zimmer, 1200
Fischerstr. 36, 7 Zimmer, 1200
Friedrichstr. 10 12, 6 Zimmer, 1150 
Brombergerstr. 64, 1., 6 Zim ., 1100 
Mellienstr. 89. 1, 5 Z im ., aus 

Wunsch S tatt und Remise, 900
Brombergerstr. 35, 1., 5 Zim ., 820 
Brombergerstr. 26, 2., 5 Z im ., 800 
Albrechtstr. 2, 2., 4 Zimmer 800
Altst. M arkt 8, 1, 4 Z im .,
Baderstr. 19, 1, 4 Zimmer,
Mellienstr. 115, 2, 5 Zimmer, 

reichst Zubeh., Bad, Garten,
Mellienstr. 126. 3., 5 Zimmer 
Albrechtstr. 6, pt., 3 Zimmer,
Waldstr. 31 a, 2., 4 Zimmer,
Baderstr. 20, 2, 4 Zimmer, 
Brombergerstr. 26. pt., 5 Z.,

800
800

800

725
700
660
650

Brombergerstr. 60, pt., 4 Z im ., 600 sof. 
Seglerstr. 27, 2, 4 Zimmer, 600 
Hofstr. 3, 1., 5 Z im . m. Balkon

550
530
500

500
500
412
264
250

und Bad, "  670
Klosterstr 14, pt.. 3 Z im ., 560 
Strobandstr. 3, 1., 4 Zimmer, 

Entree und Zubehör,
Grabenstr. 34, pt., 3 Z im ., 
Mellienstr. 127, 2., 3 Z im ., 
Leibitscherstr. 46, 1., 3 Z im ., 

Pferdestall, reichst Zubeh., 
Brombergerstr. 26, pt., 2 Z., 
Gerstenstr. 17. 2., 3 Zimmer. 
Friedrichstr. 10 12, 2 Zimmer, 
Leibitscherstr. 35, pt., 3 Z im .. 
Eulmerstr. 20. 2 Z . m. Zubeh., 240 
Culmerstr. 20, 1 Z . m. Zubeh., 240 
Friedrichstr. 10 12, S ta ll und 

Remise, 240
Leibitscherstr. 35, 2., 3 Z im ., 192 
Schuhmacherstr. 12,1 Pferdestall, 
Mellienstr. 126, 2, 5 Zimmer, Gas, 

reichst Zubeh.,
Mellienstr. 126, 2, 4 Z., Werdest., 
Culmer Chaussee 99, Bäckerei- 

grundstück zu verpachten. Zu 
erfragen daselbst.

Heiligegeiststr. 11, 3 Z im ., Balkon, 
Schuhmacherstr. 12, pt., 3—4 

Zim ., Balk. u. reichst Zubeh., 
Mellienstr. 88, 8 Zim ., Gas, 

elektr. Licht, Pferdestall, zu 
erfr. Gerderstr. 12 u. M e l- 
lienstr. 85,

Rösnerstr. 2, 3 Zim. nebst Zu- 
' beh., zu ersr. Elijabethstr. 11,

1 4.

1. 4.

1. 4. 
sof.

1. 4.
sof.
1. 4. 
1. 4.

los.

1. 7. 
sof. 
r. 4. 
1. 4.

1. 4.

1. 4. 
1. 4.

1. 4.

sos.
1. 4.

1. 4. 
1. 4. 
1. 4. 
1. 4. 
sof 
of. 

sof.

1. 4.
los.

1. 4. 
sof.

1. 7.

1. 5. 
oder 
sof.

1. 4.
W aldftraste^27 sind moderne

4 Ü lM l-N illliW ,
2 Balkons, Bad, MSdchenk., Garten 
per sofort oder spater billig zu vermieten.

Maurermeister Läün,
Brombergerstr. 16.

Wohnungen:
Parkftraße 25, Hochpart., 4 Zimmer,

„  „  1. und 3. Etage, je 3
Zimmer,

sämtlich m it reichst Zubehör, vom 1. 4. 
11 zu vermieten.

6. 8oppart, Fischerstr. 39.

In s t itut, Brückenftrasie 32. ^

Ruder-VN-'»
T h o ^ , '  MIedenM ittw och« -

L  .

_______________ '»

MkM-Betti«
Amer M M .

Donnerstag -en 2S.
abends 8 Uhr, >. 

bei « L s i t v r  (T hor,-M e »»»  >

Versammlung
T a g e s o r d n u n g :

1. Vorstandsbestätigung,
2. Festlegung der Satzungen,
3. Mitgliederaufnahme,
4. Freie Besprechung. . 

Zahlreiche Beteiligung erbittet

der Borstand.
I  A.:

» r .  N e v - k s l ü .  "  « e o k A '
Vorsitzer. S c h r> f tS > -

S la S ! ^

Mittwoch den 22 . März, 8 Uhr-
2. und letztes Gastspiel des 

Ibsen-T hea te rs . 
(Internationale Tournee M s r i»  

mit eigenem Ensemble.)

Ksdnöl lo W s ,
Schauspiel in 5 W e n  von H » "»  

I b s e n .
Donnerstag den 23. März, 8 U)

Z u m  letzten m a le !

Tannhätlscr
I t iE i iU c k ik M s  i n M A
Große romantische Oper in «

von R ich. W a g n e r .  ^ ,s . 
(Sonntag nachm: K l. Preise. Aul

Wunsch. _ M i . S - id c lb ° r g ^ - - -

I ^ O S S

zur 33. M a rie n b u s a s r P k o rd e ls ^ ^ ^ , 
Ziehung am 19. M a i 1911- M . ,
w inn im Werte v. 10 000 Mk., o 

zur Lo iterse der m te rna tlona len  
steUmtst fü r  Reise 
ve rk e h r B e r l in  1911,
5. J u li  1911 und folgende ^ooO, 
3 Hauptgewinne im Werte von ou 
20 000 und 10 000 Mk., a 1 M l-, 

sind zu haben bei

t ö n i g l .  L o t t e r i e - E i n n e Y "
______ Thorn. Katbarinenstr.

Fräulein/ ^
21 Jahre alt, aus guter Famiue,
M . Vermögen u. gute Aussteuer,
sich zu verheiraten. Beamter liev 6 ^

Briefl. Meldungen unter S 8  5 V -  
Geschäftsstelle der „Presse". — -

Mein ZagShnK«,,.
„G  o l  o", kurzhaariger Hellbrau 
ist m ir

entlausen.
Wiederbringet erhält Belohnunglervrtnger erhält Deloyinum.

Graudenze r i ^ - ^ .  
Ä u f dem Gege Thorn—Thorn- ^

V 8l«o!ch,«rsOt->'r A
gegangen. Abzugeben Lindenstr^ ^

Berlore» ÄS-AT-ZK.
Thorn bis zur Konduktstr. ^

1 goldene LamenM-
Gegen Belohnung abzugehen 78.

T h o rn -M o cke r. L i r r d e t t ^ - ^ n

Verloren ̂  d-Z-zL
am Sonnabend ^

Der ehrliche Finder w ird gebeten, 
gegen Belohnung 5.

2!b*

2luf dem Grundstück N r. 324 
Chaussee ist ^

G i f t  gestreut»
B itte  Achtung sür Haustiere.

-------------------



Nr. 69

sum „§all Iatho"
schreiben die Mittelparte ilichen „Dresdener 
"achrichten":

»Weswegen ist das Verfahren eingeleitet 
Worden? Darüber geben die von den Freun- 
^  Jathos veröffentlichten Aktenstücke dan­
kenswerten Aufschluß. W ie aus der A n tw ort 
-ovthos an den preußischen Oberkirchenrat her- 
"°rgeht, läßt Jatho panHeistisch-monistisch 
^ ° tt  und N a tu r ineinander aufgehen. E r 
kengnet also einen persönlichen Gott. Jatko 
Abt ferner konsequenterweife die persönliche 
klnsterblichkeit preis. E r erklärt selber, daß er 
kk einer P red ig t oder in  einer Grabrede nie 

einem Jenseits rede und daß er, wenn ihn 
kAand danach fragen würde, antworten müsse: 
»Wer kann darüber etwas wissen? Kann sein, 
kann auch nicht sein." Daraus geht m it Evi- 
"Eaz hervor, daß Jatho eine Weltanschauung 
s t r i t t ,  die in  schroffstem Gegensatz zu jeder 
christlichen Weltanschauung steht. Der OLer- 
klrchenrat ist also nicht eingeschritten, w e il 
^atho eine abweichende M einung von einzel- 
"en evangelischen Dogmen v e rtr itt, sondern 
kveil der Kö lner P fa rre r sich von dem Boden 
chner christlichen Weltanschauung meilenweit 
Aktfernt hat. Gerade die liberalen Theologen 
H?ben allen Grund, die Unterstellung, das 
^orgehen gegen Jatho sei gegen die liberale 
Rheologie gerichtet, energisch von sich zu weisen.

Übereinstimmung m it den liberalen V er­
rätern  der preußischen Eeneralsynode des 
Wahres 1909 hat der positiv gerichtete Theologe 

Wetze! erklärt: „D ie  evangelische Kirche
kann v ie l ertragen! Aber wenn ih r Gottes 
Wort, wenn ijhr Christus, der Sohn Gottes, 
kvenn ih r im  letzten Grunde Gott genommen 
wird, das kann sie nicht ertragen." M änner 
knie der Königsberger Oberbürgermeister Körte 
Nnd der B e rlin e r Stadtschulrrt Michaelis, 
Mben diesen W orten gern zugestimmt. „D ie  
Kirche ist", um m it Kaftan zu reden, „eben 
Nrehr als Sprechsaal fü r religiöse Meinungen, 
^nd etwas anderes als eine Sekte: Es wäre 
sinnlos, wollte man das Freidenkertum und 
IÄ>e R elig ion  neuester E rfindung in  ih r dul- 
ksn, dam it nur die ih re  Tore nicht verlassen, 
kko in  solchen Wahngebilden ihre Befriedigung 
suchen." D ie Kirche muß einen Grund haben, 
^nf dem sie steht, das ist der Glaube an einen 
persönlichen Gott und an den Opfertod Christi. 
Aöer andere Dogmen mag man verschiedener 
^aschauung sein, m it diesem aber steht und 
l^ llt jede christliche Kirche. W er den Glauben 
daran verloren hat, der befindet sich außerhalb 
^er evangelischen Kirche, der sollte selber die 
Konsequenzen ziehen. Und solch ein M ann 
sollte a ls  Diener der evangelischen Kirche noch 
"k"glich sein? Schon die Achtung vor ihren 
^einentarsten Elaubensgrundsätzen zwingt die 
^krche, derartige Geistliche in  ihrer M it te  nicht 
m dulden. „W ie  lange würde es, wenn schran-

Die waldbergr.
Original-Roman von B. v o n d e r  G o ltz .

--------------- (Nachdruck verboten.)
(39. Fortsetzung.)
35. K a p i t e l .

. Die Fürstin  Lie-chtenfels mußte noch ai 
^Mselben Abend ihre Anklage wiederholen 

wurde ih r das nicht. Böses von eine? 
lesenden sagen, fä llt  nicht schwer, woh 
^ r ,  es ihm ins Gesicht zu schleudern.

Der G raf unterbrach sie m it keinem W ori 
drückte seines Weibes Hand, und als di 

^psistin geendet hatte, rechtfertigte er sich kur 
nd k l^ .  er konnte Zeugen stellen und legt 

M ft l ic h s  Beweise vor, wodurch das ganz 
li^engswebe zerrissen wurde. Seine Heini 

Fahrt nach Glück, die er gern als sein un 
M a s  Geheimnis bewahrt hätte, wurde nu 

^tsenbar. Fürst Liechtenfels war der erstk 
^  darüber W orte machte. „Prachtvoll, gan 
machtvoll," r ie f er, „Vetter, durch dieses Wac 

^  gewannen S ie Sentas Herz im  S turm  
sreilich hat es Ihnen  schon vorher gehört, 

r «Während meiner angeblichen Krankheit, 
2-krchtete der G raf weiter, „kam allerding 

Dame in  meine Wohnung, um mich z 
.liegen. M ^ n  treuer, wachsamer Anto i 

sie aber sehr unhöflich angefahren z 
denn sie kam nicht wieder." 

sch Namen!" r ie f die Fürstin, und als e 
jeg: „so weide ich ihn nennen: F rau vo 

kvlsen!«
erwiderte der G raf und küßte Se

b Hand.
y bie sah ihn vertrauensvoll an. „M  
tu koie ich vermutet habe. W ohnt sie je 
" Wien?"

Thor». Mittwoch den 22. März Mb

Die PrM
,Zweites Blatt.)

2y. Zahrg.

kenlose Fre ihe it auf den evangelischen Kan­
zeln gewährt würde, dauern, b is w ir  vollkom­
men atheistische Predigten hören würden, und 
haben w ir  sie nicht schon gehört?" Das sagt 
kein orthodoxer Ketzerrichter, das sagt der nam­
hafteste liberale Theologe Professor I>. 
Harnack".

Koloniales.
Es verlautet jetzt, daß Gouverneur S o lf 

nicht mehr nach Samoa zurückkehren, sondern 
nur noch den E ta t vor dem Reichstag vertreten 
werde. A ls  sein Nachfolger w ird  der Konsul 
in  Tientsin, Legationsrat Kn ipp ing  bezeichnet. 
Wo Gouverneur S o lf Verwendung finden soll, 
ist noch unbestimmt.

Die Eleisspitze der ostafrikanischen Zentra l- 
bahn hat nach einer telegraphischen Meldung 
der Baule itung Anfang M ärz K ilom eter 402,5 
h in ter Morogoro erreicht.

Provinzialnachrichten.
1 Culinsee, 19. März. (Der katholische Lehrerverein) 

für Culmsee und Umgegend hielt am Sonnabend im 
Zentralhotel seine Monatssitzung ab, die dem Gedächt­
nisse des großen Pädagogen Dr. Lorenz Kellner ge­
widmet war. Rektor Z e l a z n y  eröffnete die Ver­
sammlung mit einer kurzen Begrüßungsansprache. Nach 
Bekanntgabe der Verbandsthemen und Verteilung der­
selben hielt Lehrer K r a j  e w s k i-L on zyn  einen V or­
trug über die Bedeutung Kellners für die Volksschule 
und die Volksschuklehrer. Nachdem er ein kurzes Lebens­
bild entworfen hatte, führte er der Versammlung die 
Tätigkeit Kellners als Regierungs- und Schnlpüt, sowie 
dessen Einwirkung auf die Gestaltung des Schulwesens 
vor Augen. An den beifällig aufgenommenen Vortrag 
schloß sich eine Abschiedsfeier zn Ehren des in den 
Ruhestand tretenden Lehrers Iagkelski-Griffen. Der 
Vorsitzer, Rektor Z e l a z n y ,  hielt an den Scheidenden 
eine Ansprache. Er hob seine Berufssreudigkeit, seine 
Verdienste als Lehrer und M itglied des Lehrervereins 
hervor und überreichte ihm zur Erinnerung an den 
Verein eine silberne Tabaksdose. Lehrer I a g i e l s k l  
dankte mit bewegten Worten für die Ehrung und ver­
sprach auch in seinem neuen Wohnorte dem katholischen 
Lehrerverein treu zu bleiben.

e Briefen, 18. März. (Die Stelle als Bezirksschorn­
steinfegermeister) des hiesigen Bezirks 2 (Norden) ist 
dem Schornsteinsegermeister Czapowski aus Marien- 
werder übertragen. Bezirksschornsteinfegermeister Karl 
Lemke, der bisher im Bezirke 2 tätig war, hat den Be­
zirk 1 (Süden) erhalten.

e Briefen, 19. März. ( In  der gestrigen General- 
Versammlung des hiesigen Vorschußvereins,) die der V o r­
sitzer des Aufsichtsrats Kaufmann Fabian Kieme leitete, 
erstattete Rendant Kaetelhodt den Geschäftsbericht für 
das abgelaufene 46. Geschäftsjahr. Wenig befriedigende 
Ernten, die lang anhaltende M aul- und Klauenseuche, 
Konkurse und Zwangsverkäufe haben das Jahr für alle 
Erwerbsstände zu einem ungünstigen gemacht. Um 
Forderungen bei 2 in Konkurs geratenen Mitgliedern 
zu retten, hat der Verein zwangsweise versteigerte 
Grundstücke angekauft; bei späterem Verkauf dieser 
Grundstücke hofft der Verein nicht nur die Forderungen 
zu decken, sondern noch einen Gewinn zu erzielen. Die 
Iahresrecknung schließt mit 16 883 004 Mark (gegen 
17 324 944 Mark im Vorjahre) in Einnahme und Aus­
gabe ab. Es ist ein Gewinn von 16 282 Mark erzielt. 
Die Mttgliederzahl beträgt 590 gegen 538 im Vorjahre. 
Iahresrechnung und Bilanz wurden von der Versamm­
lung genehmigt. Dem Vorschlage des Vorstandes und 
Aufsichtsrats entsprechend wurde beschlossen, 12 915Mk.

zur Verteilung von 5 Prozent Dividende auf das M it-  
gliedergnthaben zu verwenden und den Rest des Rein­
gewinns mit 3367 Mark den beiden Reservefonds, die 
eine Hohe von 51 697 bezw. 12 450 Mark haben, zuzu­
führen. Nach Entlastung des Vorstandes setzte die Ver­
sammlung den Höchstbetrag der insgesamt aufzunehmen­
den Darlehen und Spareinlagen auf 900 000 Mark 
(bisher 800 000 Mark), den Höchstbetrag des einem 
Mttgliede einzuräumenden Kredits auf 60000 Mark 
(bisher 80 000 Mark) fest. Zum Kontrolleur wurde 
Lehrer Voldt mit einer Iahresentschädigung von 600 
Mark, zu Aufsichtsratsmitgliedern Rentier Bachmann 
und Schlossermeister Peters wiedergewählt. Kaufmann 
Bernstein regte an, die bisher mit unbeschränkter Haft­
pflicht ausgestattete Genossenschaft in eine solche mit be­
schränkter Haftpflicht derart umzuwandeln, daß dos 
einzelne Mitgliederguthaben auf 600 Mark und die 
Haftsumme auf 3000 Mark bemessen wird. Nach leb­
hafter Aussprache beschloß die Versammlung, diesen 
Gegenstand auf die nächste Tagesordnung zu setzen.

ir  P fe llsdorf, 19. März. (Verschiedenes.) Gestern 
Nachmittag fand im hiesigen Güsthause eine Versamm­
lung des deutschen Wahlvereins für den Bezirk Pfeils- 
dorf statt. Auf Vorschlag des stellvertr. Amtsvorstehers 
Herrn Frenkel wurde staatlicher Gutsverwaiter Herr 
Frankowski aus Treuhansen als Vertrauensmann ge­
wählt. I n  einer schon früher in Kottenau abgehaltenen 
Versammlung des Bezirks Villisaß wurde Herr Besitzer 
Künstle gewühlt. — Am 18. d. M ts . fand eine Haupt­
versammlung des hiesigen Kriegerverems statt, in wel­
cher der Satzungsnachtrag nach den Eisenacher Be­
schlüssen angenommen wurde. Darauf berichtete der 
Kassierer über das veranstaltete Vereinsvergnügen. - -  
Die hiesige Fortbildungsschule veranstaltete einen Licht­
bilderabend, welcher recht gut besucht war. Lehrer 
Fengler hielt einen Vortrag über die menschlichen Nah­
rungsmittel.

*  Hohenkirch, 16. März. (Verschiedenes.) Vorgestern 
veranstalteten Knappe's Sänger im Plötz'schen Saale 
einen Vortragsabend. — Der Landwirt August Dom- 
browski kaufte das Grundstück des Besitzers Hermann 
Neske in M ittwalde für 42 000 Mark mit allem leben­
den und toten Inventar. Das Grundstück umfaßt ca. 
75 Morgen, einschließlich Wiesen. — Nachdem vor 
einigen Tagen die M au l- und Klauenseuche in Zaskotsch 
ansgebrochen, ist dieselbe gestern in Klein-Brndzaw 
unter dem Klanenvieh des Besitzers Gustav Werner fest­
gestellt.

D t. Krone, 16. März. (Wohl die älteste 
Person in Dt. Krone) hat mit dem Dahinscheiden 
der Witwe Elise Neyer das Zeitliche gesegnet. 
Sie stand kurz vor ihrem 96. Geburtstage.

n Dt.-Eylau, 19. März. (Der Beamten-Wohnungs- 
bauverein) hielt am 17. ds. seine Generalversammlung 
ab. A ls Vertreter des Herrn Ministers war Herr Post­
inspektor Bocke anwesend. Der Direktor des Vereins, 
Herr Postsekretär Heinrich, erstattete den Geschäftsbericht 
und bezeichnete die Lage des Vereins als günstig. Die 
vom Herrn Minister empfohlenen Satzungsänderungen 
wurden einstimmig angenommen. Für die Herren 
Ober postassistent Moeck und Lehrer Schikorra, die in ­
folge Versetzung aus dem Anssichtsrat ausgeschieden sind, 
wurden die Herren Banrat Böttcher und Lehrer Wolfram 
gewählt. Dem Kassenfühier, Herrn Oberpostassistent
Bohnert, wurde Entlastung erteilt. Lobend hervorge­
hoben wurde die tadellose Kassen- und saubere Buch­
führung. Zum Schlüsse widmete Herr Postinspektor
Backe dem scheidenden Herrn Oberpostassistent Moeck 
warme Worte des Abschieds-

T ils it, 20 .März. (Neichstagskandidatur.) Die 
vor kurzem gegründete „Deutsch-litauische Volks­
partei", zn der hauptsächlich litauische kleinere Be­
sitzer der Kreise Tilsit und Niederung gehören, 
hat in einer Gesamlvorstandssitzung beschlossen, 
Herrn Gutsbesitzer und Amtsvorsteher Zochelser- 
Pakamonen (Landkreis Tilsit) als Neichstagskan- 
didaten zn proklamieren. Z. war früher konser­

„Nein, ihre FreundinZlfe, verheiratet an den 
kaiserl. R at Wolkenburg, wohnt HausanHtans 
'mit m ir, bei ih r war F rau  Arolsen zu Gaste. 
I n  der stillen Straße ist die schöne Frau, die 
oft ausging oder ausfuhr, ausgefallen,' W ol- 
kenburg, m it dem sie öfter gesehen wurde, hat 
meine Größe. An dem Tage, a ls  Wolken- 
burgs und Lore nach Venedig abreisten, fuhr 
ich in  demselben Zuge bis Baden. A l l  das 
w ird  den Anlaß zu dem Gerede gegeben 
haben."

„Das sicher von Lore Aroksen ausgegangen 
ist," meinte der Oberst, „um  ein neues H inder­
n is zwischen dich und Senta zu schieben."

„Hast du niemals m it Lore gesprochen?" 
fragte Senta.

„Doch, e inmal," sein Gesicht wurde finster, 
„es war eine böse Stunde. Lore w ird  meinen 
Weg nicht wieder kreuzen."

„Ich  schÄme mich furchtbar," r ie f erregt die 
Fürstin, „daß ich so Böses von Ihnen  geglaubt 
und hier berichtet habe, Vetter. Sicher w ird  
Senta Sie nach W ien begleiten, dam it das Ge­
rede verstummt' nun L it t ' ich schön, nehmen 
Sie Wohnung ijm P a la is  Liechtenfels, w ir  
stellen es Ihnen  m it tausend Freuden zur V er­
fügung. Ich möchte gut machen — "  und sie 
h ie lt ihm bittend und demütig die Hand h in ."

E r g r if f  und küßte sie, dann nach einem 
Blick des Einverständnisses m it Senta: „W ir  
nehmen I h r  Anerbieten gern an?

„D ie  Zigeunerin in  der Pußta w ird  also 
recht behalten; Senta w ird  H errin  in  unserm 
Hause sein," sagte nachdenklich die Fürstin, 
„so e rfü llt sich mein Lieblingswunsch, nur an­
ders, als ich dachte."

Zwei Tage später waren die Fürstin und 
ih r Sohn abgereist.

I n  dem Zimmer, das Ach im Stolz bei sei­
nen jeweiligen Besuchen im Schlosse bewohnt 
hatte, standen Senta und ih r Gatte. Ih m  
kam die Sache ungeheuerlich, kaum glaubhaft 
vor,' dennoch war er bereit, nachzuforschen. 
Aufmerksam betrachtete er die Holztäfelung. 
„W arben hat in  Hast und Angst gesucht," sagte 
er, „und darum nichts gefunden. W ir  wollen 
planmäßig vorgehen, diese Dreiecke, unterhalb 
des Bordes, zuerst in  A n g riff nehmen."

Langsam untersuchten sie Dreieck um D re i­
eck; es war eine anstrengende, mühsame Arbeit, 
.nicht geeignet fü r Sentas Hände; ermattet 
h ie lt sie ein und klagte verzagt: „Ich  kann 
nicht mehr."

„M e in  L ieb ling, wie konnte ich d ir das 
überhaupt zumuten, komm, setz dich, lehne den 
Kopf an; fühlst du dich so wohler?"

„J a ."
E r neigte sich zu ih r, vergaß, warum er hier 

war, und sprach zu ih r Worte der Liebe, die so 
a lt wie die W elt und doch immer neu sind.

Dann stand er wieder prüfend und suchend 
,an der Holztäfelung; Stunde um Stunde ver­
ging, sie merkten es kaum, denn sie waren zu­
sammen und sprachen miteinander von sich und 
ihrer Liebe. Senta saß in  dem Stuhle, in  dem 
Jsabella in  jener Nacht gesessen hatte, und 
dachte an das arme Weib, das damals hierher 
gekommen war, um zu holen, was ihre Ehre 
herstellen konnte, — der Weg war vergeblich 
gewesen; würde ihre Mühe auch vergeblich 
sein? Da rie f ih r M ann : „Dieses Dreieck

vativ, w ill sich aber im Falle seiner Wahl keiner 
Parte! anschließen.

Gnesen, 16. März. (Eine Berufsfeuerwehr) 
beabsichtigt die Stadt zu errichten. Sie läßt ein 
Spritzenhaus auf dem früher Prenlschen Grund­
stück in der Nähe der Lichtwerke erbauen, für das 
gegen 60000 Mark vorgesehen sind. Es sollen 
Bauprojekte ausgearbeitet werden. Da im näch­
sten Jahre eine Provinzialversammlung der Feuer­
wehren hier tagen wird, möchte man den Spntzen- 
hausbau dann schon fertig haben.

Posen, 17. März. (Professor Dr. Artnr 
Drews) hat hier vor einigen Tagen einen Bor­
trog über das Thema „ L e b t  J e s u s ? "  gehab 
ten und die Frage glatt verneint, ja sogar die 
Behauptung aufgestellt: „Jesus ist to t!" Diese 
Behauptung hat jetzt in z w e i  imposanten, gleich­
zeitig abgehaltenen V o l k s v e r s a m m l u n g e n  
ihre Antwort gefunden. Bereits V4 Stunden vor 
Beginn der öffentlichen Volksversammlung im 
Zoologischen Garten mußte der Versammlungs­
raum, da sowohl der große Saal als auch die 
Nebensäle überfüllt waren, polizeilich geschlossen 
werden. Hunderte standen dicht gedrängt vor dem 
Eingang. Für diese wurde sofort eine Parallel- 
versammlung in der nahe gelegenen Lukaskirche 
abgehalten, und auch dort mußten noch Scharen 
wieder umkehren, weil der Raum der Kirche in 
kürzester Zeit überfüllt war. Dieses bis jetzt in 
der Geschichte der evangelischen Kirche Posens 
wohl einzig dastehende großartige und einmütige 
Zeugnis Tausender für den lebendigen Jesus war 
im letzten Grunde der Erfolg und das Resultat 
der Ansklärungsbemühnngen des Karlsruher P ro­
fessors. I n  der Versammlung im Zoologischen 
Garten, die Superintendent S t a e m m l e r  er­
öffnete, sprach Professor I). H u n z i n g e  r über 
das Thema „Jesus lebt!" I n  der Diskussion 
sprach n. a. Generalsuperintendent B l a u  mit 
zündender Begeisterung. Es sei nicht das erste 
M a l und werde nicht das letzte M a l sein, daß 
Jesus der Totenschein ausgestellt wird, daß sich 
Menschen finden, die den M u t haben, zu bestrei- 
ten, daß er gelebt hat. Aber so oft der Kampf 
sich gegen die Person Jesu gewandt habe, der 
Sieg sei immer auf seiner Seite geblieben. I n  
der Porallel-Versammlung sprach Geh. Konsistorial- 
rat Albertz und Pros. v . Hunzinger.

Moschitt, 17. März. (Vürgermeisterwahl.) I n  
der heutigen Stadtverordnetensitzung ist der Bürger­
meister Keichel mit drei gegen drei Stimmen, wo­
bei die des Vorsitzenden den Ausschlag gab, zum 
kommissarischen Verwalter der Stadt Moschin 
vom 1. April d. Is .  ab bis auf weiteres gewählt 
worden.

Lissa, 17. März. (Das hiesige Ottosche Hotel) 
ist heute für 126 000 Mark an den Hotelier Dams 
aus Strelno verkauft worden.

Rennprogramm 
des Thorner Reitervereins.

(Schluß.)
Zweites Rennen am Sonntag den 18. Zuni, 

nachmittags 3 Uhr.
1. Ebrenpreis-Hiirden-Rennen. Garantiert Ehren­

preise den Reitern der ersten drei Pferde. Für 
Pferde im Besitz und zu reiten von aktiven Offizieren 
der nichtberittenen Waffen des 17. Armeekorps. 
Pferde, welche in öffentlichen Flach- oder Hindernis- 
Rennen einen Geldpreis gewonnen haben, ausge-

g ib t nach; komm, mein Glück, du sollst das Ge­
heimfach öffnen."

Sie drückten und schoben gemeinsam, erst 
nach rechts, dann nach links, zuletzt nach unten; 
da g li t t  das Dreieck hinab, schob sich wie ein 
K e il zwischen die beiden darunter befindlichen 
langen schmalen Felder; noch ein fester Druck, 
da schlugen sie wie Türen auseinander, und es 
zeigten sich Fächer —  sie waren leer — nein 
nicht ganz. I n  einer Ecke lag ein kleines, eng 
zusammengefaltetes Päckchen, wie man es be­
quem in  einer Brieftasche tragen kann; es 
schien lässig hinein geworfen zu sein. Senta 
war blaß vor Erregung: „Ob es ist, was w ir  
suchen?"

„W ollen sehen, mein L ieb ling ."
E r stäubte das Päckchen ab; es bestand aus 

zwei Bogen, er entfaltete den ersten, und Leide 
lasen gleichzeitig das m it einem Kirchensiegel 
versehene in  französischer Sprache ausgestellte 
Dokument. Es lautet in  der Übersetzung:

Herr Achim von Stolz aus B e r lin  und 
Jungfrau  Setta Warben aus Waldhaus 
wurden heute, am 2. M a i 18 . ., von m ir ehe­
lich verbunden.

P ierre  Carbon,
evangel. Prediger a. d. Kathedrale zu 

Lausanne in  der Schweiz.
Es folgten die Unterschriften des jungen 

Ehepaares und der Trauzeugen.
A u f dem zweiten, aus Nürnberg datierten, 

gleichfalls m it dem Kirchensiegel versehenen 
Bogen stand:

Dem Herrn Achim von Stolz ist von seiner 
Ehefrau Setta von Stolz, geb. Würden, am 
16. M ärz 18 . . ein Sohn geboren und sm



schloffen. Eintragung der Pferde Leim Union-Klub  
nicht erforderlich. 10 M ark Einsatz, 5 M ark Reu­
geld. Ohne Gewichtsausgleich. Unter vier starten­
den Pferden kein Rennen. Distanz zirka 1500 Meter. 
Zu nennen bis 2. Juni. Nachnennungen mit doppel­
tem Einsatz an der Wage gestattet.

2. Weichsel-Jagd-Nennen. Ehrenpreis dem sie­
genden Reiter und garantiert 1400 M ark (wovon 
1000 M ark vom Verband deutscher Reiter- und 
Pferdezuchtvereine gegeben), hiervon 1000 Mark dem 
ersten, 300 M ark dem zweiten, 100 Mark dem dritten 
Pferde. Erinnerungsbecher dem Züchter des Siegers, 
wenn Privatzüchter. Herrenreiten. Für 4jährige 
und ältere inländische Halbblutpferde, welche seit 
1. Januar 1910 kein Rennen von 3000 Mark ge­
wonnen haben. 30 Mark Einsatz, 20 M ark Reugeld. 
Gewicht: 4jähria 70 Kilogramm. 5jährig 73 K ilo ­
gramm, ältere Pferde 76 Kilogramm. Für jedes 
seit 1. Januar 1910 gewonnene Rennen von 1500 
M ark 4 Kilogramm, von 1000 M ark 2 Kilogramm  
mehr  ̂ akkumulativ bis 8 Kilogramm Maiden  
1Z4 Kilogramm erlaubt. Bei der Nennung ist Name 
und Wohnort des Züchters anzugeben. Distanz zirka 
3600 Meter. Zu nennen bis 2. Juni.

3. Preis von Thorn. Ehrenpreis dem siegenden 
Reiter und garantiert 1400 Mark, hiervon 900 M ark  
dem ersten, 800 Mark dem zweiten, 150 M ark dem 
dritten, 50 M ark dem vierten Pferde. Jagdrennen. 
Kerrenreiten. Für 4jährige und ältere Pferde 
aller Länder, welche seit 1. Januar 1910 kein Rennen 
von 4000 Mark gewonnen haben. 30 M ark Einsatz, 
20 M ark Reuaeld. Gewicht: 4jahrig 72 Kilogramm, 
5jährig 77 Kilogramm ältere Pferde 80 Kilogramm. 
Pferde, welche seit 1. Januar 1910 kein Rennen von 
8000 M ark gewonnen haben, 1 Kilogramm, von 
2000 Mark 8 Kilogramm, von 1000 Mark 4 K ilo ­
gramm erlaubt, jedoch nicht akkumulativ. Distanz 
zirka 4000 Meter. Zu nennen bis 2. Juni.

4. Damenpreis-Jagd-Nennen. Ehrenpreise den 
Reitern der ersten vier Pferde, gegeben von den 
Damen des Vereins und garantiert. Herrenreiten 
Für 4jähriae und ältere Reit-, Chargen- und 
Artillerie-Dienstpferde, jedoch nicht für als solche 
eingestellte. Vollblutpferde und Pferde, welche in 
öffentlichen Flach- und Hindernis-Rennen einen aus­
gesetzten Geldpreis gewonnen haben, ausgeschlossen. 
Eintragung der Pferde beim Union-Klub nicht er­
forderlich. 20 Mark Einsatz, 10 M ark Reugeld. 
Gewicht: 4jährig 72 Kilogramm, öjährig 75 K ilo ­
gramm, ältere Pferde 78 Kilogramm. Reisekosten­
entschädigung stehe besondere Bestimmungen L  Nr. 12. 
Distanz zirka 2500 Meter. Zu nennen bis 2. Juni. 
Nachnennungen m it doppeltem Einsatz an der Wage 
gestattet.

6. Landwirtschaftliches Rennen. Garantierte 
Preise 800 Mark. hiervon 150 Mark dem ersten, 
75 M ark dem zweiten, 60 M ark dem dritten, 25 Mark 
dem vierten Pferde. Zu reiten von Besitzern oder 
Angestellten aus ländlichen Betrieben. Für 3jährige 
und ältere Pferde, welche in Westpreußen geboren 
sind, sich im Besitze von westpreußischen Landwirten 
befinden, die nicht über 400 Morgen Land haben, 
und nicht in Trainers Hand gewesen find, sowie 
nachweislich zu landwirtschaftlichen Zwecken ver­
wendet werden. Eintragung der Pferde beim 
Union-Klub nicht erforderlich, über die Berechti­
gung der Pferde zur Teilnahme an diesem Rennen 
entscheidet eine aus dem Rennvereins-Vorstande ge­
bildete Kommission. Pferde, welche in öffentlichen 
Flach- oder Hindernis-Rennen, die im Wochen- 
Rennkalender veröffentlicht sind, einen Geldpreis ge­
wonnen haben, ausgeschlossen. 2 Mark Einsatz. 
Ohne Gewichtsausgleich. Distanz zirka 1000 Meter. 
Zu nennen am Tage des Rennens an der Wage.

9. Union-Klub-Jagd-Rennen. Garantierte Preise 
900 M ark (wovon 500 Mark vom Union-Klub ge­
geben), hiervon 600 M ark dem ersten, 200 Mark dem 
zweiten, 100 Mark dem dritten Pferde. Herren­
reiten. Für 4jährige und ältere inländische Pferde. 
20 M ark Einsatz, ganz Reugeld. Gewicht: 4iährig
78 Kilogramm, 6 M r ig  77 Kilogramm, ältere Pferde
79 Kilogramm. Pferden, welche für 1500 Mark  
käuflich sind, 2 Kilogramm, die für 1000 M ark käuf- 
liH  sind̂  4 Kilogramm, die für 500 Mark käuflich 
sind, 6 Kilogramm erlaubt. Distanz zirka 8000 Meter. 
Zu nennen bis 2. Juni.

LokalnaclniMen.
Zur Erinnerung. 22. März. 1910 Besuch Königs 

Peter von Serbien in Petersburg. 1910 s Professor 
Dr. Iah . Schilling, berühmter Bildhauer. 1909 Große 
Überschwemmungen im Elbe-, Oder- und Seinegebiete. 
1907 f  S ir  Viktor Drummond, ehemaliger englischer 
Ministerpräsident. 1906 f  Johannes Richard zur Megede,

4. A p r il von m ir auf die Namen Achim, Lud­
wig getauft worden.

Paul Reger, evangel. Prediger.
Dann folgten die Namen der Taufzeugen.
Senta zitterte und weinte; über das stolze 

Gesicht ihres Mannes zog tiefer Schatten. 
„Also Wahrheit," sagte er, „Achim wußte, daß 
ihm, dem Majoratserben, eine solche Ehe ver­
boten war, da er sie aber geschloffen hatte, so 
geboten ihm Ehre, Pflicht und Gewissen, für 
Frau und Kind einzustehen, für sie zu sorgen; 
Laß er es nicht getan hat, ist schmachvoll."

86. K a p i t e l .
Gräfin Jsabella saß am Fenster und stickte 

m it farbiger Seide Blumen in weißen Kasch­
mir, der zu einem Kleide für ih r Enkelkind be­
stimmt war; prüfend hielt sie die Arbeit hoch. 
Die Vergißmeinnicht sehen gut aus, dachte sie, 
aber die Maßliebchen muß ich anders schattie­
ren. Liebe, kleine Jsabella von Roteneck, ich 
möchte Rosen auf deinen Weg streuen, aber 
meine ungeschickte Hand könnte statt ihrer 
Dornen greifen, die deine Füßchen verwunden 
würden. Heute ist der Geburtstag meines 
Sohnes; ich erdachte zu dem Tage stets neue 
Freuden für ihn, vergaß dabei, daß Übermaß 
verweichlicht! Nach meinem Wunsch sollte 
sein Leben eitel Wonne sein, — ach, es brach 
jäh ab! Mein Sonnenkind war nicht stark ge­
nug, begangene Schuld zu sühnen.

Die Gräfin weinte, legte die Arbeit fort, 
entnahm dem Schube ihres Schreibtisches eine 
blonde Locke und sann weiter, Das ist alles, 
was m ir von d ir geblieben ist, mein Sohn; 
an deinem fünften Geburtstag schnitt ich sie 
d ir  ab, du warst ein bezaubernder Knabe;

Romanschrifisteller. 1905 General Heinrich R itter von 
Tylander in München. 1904 Bombardement der Ja­
paner gegen die innere Nhede von Port Arthur. 1904 
f  Graf Sandor Szapary zu Preßburg. 1889 -f Peter 
Graf Schuwalow, russischer Staatsmann. 1886 * 
Prinzeß Helmtrudis von Bayern, Tochter des Prinzen 
Ludwig von Bayern. 1871 Erhebung Bismarcts in den 
erblichen Fürstenstand. 1832 -f Johann Woifgang von 
Goethe. 1797 *  Kaiser W ilhelm I. 1793 Sieg der 
Österreicher über die Franzosen bei Löwen. 1771 *  
I .  Zschokke zu Magdeburg, berühmter deutscher Schrift­
steller. 1663 *  Aug. Fraucke zu Lübeck, der S tifter des 
Halleschen Waisenhauses. 1599 *  Antony von Dyck, 
berühmter vtämischer Maler. 1459 *  Maxim ilian I., 
deutscher Kaiser. 1118 *  König Balduin I. von 
Jerusalem. 880 j  Karlmann, der Sohn Ludwigs des 
Deutschen. ____________

Thorn, 21. März 1911. ,
—  ( P l e n a r v e r s a m i n l u n g  d e r  L a n d  

wr  r t s k a m m er.) W ie schon mitgeteilt, wird 
die Frühjahrs-Vollversommiung der Weltpreußi- 
schen Landwirtschaftskammer am 1. April, und 
zwar von 11 Uhr vormittags ab abgehalten 
werden. Auf der Tagesor dnung stehen neben den 
W ahlen des Borstandes der Kammer für die 
Periode 1911— 14 und W ahl her Kommissionen 
folgende Beratnngsgegenstände: Veränderung des 
Versicherungsstatttts für Bullen und Eber. Der 
Kornhausbau der Landwirtschaftlichen Großhan­
delsgesellschaft auf dem Holm. (Vortrag des 
Herrn Am tsrats v. Knes-Danzig und Lichtbrlder- 
vortrag des Herrn Hochschulprosessors Kohnke-Dan- 
zig.) M itteilung und Besprechung von Anträgen, 
Berichten und Gutachten. Nach Schluß der 
Sitzung findet voraussichtlich auf dem Felde 
zwischen Laugfuhr und Oliva eine Vorführung 
von Motorpflügen statt. Nach Beendigung der 
Pflngvorsührung gemeinsames Essen im W inter­
garten des „Danziger Hofes". Vorher findet um 
10 Uhr eine Generalversammlung der Westpren- 
ßischen Stutbuchgesellschaft statt. Der westpreu- 
ßische Bntteroerkaufsverband tritt zu einer Ge­
neralversammlung am 31. M ärz , um 1 Uhr mittags, 
im „Danziger Hos" zusammen. Der westprenßische 
Saatbauverein tagt dort am 31. M ä rz  um 6 Uhr 
nachmittags.

—  ( L a n d b a n k  i n  B e r l  in.) I n  der 
gestrigen ordentlichen Generalversammlung wurde 
der Geschäftsbericht für das Jahr 1910 genehmigt, 
der Verwaltung Entlastung erteilt und die sofort 
auszuzahlende Dividende auf 6*/, Proz. (im Vor* 
jähr 6 Proz.) festgesetzt. Dle ausscheidenden M it ­
glieder des Aussichtsrates, die Herren: M a jo r a. 
D . Heinrich von Tiedemann auf Seeheim, Dr. 
P au l von Schwabach zu Berlin, Landesökonomie­
rat Bernhard Lorenz auf Pianowo und Regie­
rungspräsident a. D . D r. von Heyer zu Breslau 
wurden wiedergewählt. Es wurde beschlossen, 
das Grundkapital um nom. 5000000 M k. vom 
1. Januar 1911 ab dividendeuberechtigte Aktien 
zu erhöhen, welche von einem Konsortium al pari 
zuzüglich der Spesen mit der Verpflichtung über­
nommen wurden, dieselben den alten Aktionären 
zum Kurse von 107 Prozent zum Bezüge anzu­
bieten.

—  (W e s t p r e u ß i s c h e r  P r o v l n z i a l -  
L e h r e r v e r e i n . )  Der Gesamtvorstand hat 
beschlossen, die 32. Bertreterversammlung auf den
5. Juni, nachmittags 3 Uhr, und die 21. Prom u- 
ziai-Lehrerversammlung auf den 6. und 7. Juni
0. I s .  nach G r a u d e n z  einzuladen. Etwaige 
Anträge müssen rechtzeitig dem Vorstände einge­
reicht werden. W ie der Geschästssührende Aus- 
schuß bekannt macht, sind für die Provinzial- 
Lehrerverjammlung folgende Themen empfohlen:
1. „Die wirtschaftliche und soziale Stellung des 
Deutschen Volksschullehrers". 2. „Die Bedeutung 
der Verwaltungsreform für die preußische Volks­
schule". 3. „Ländliche W ohlfahrts- und Heim at­
pflege". F ü r dieses letztere Thema ist es dem 
Geschäftssührenden Ausschuß gelungen, als Refe­
rent Herrn Professor Sohnrey-Berlin zu gewinnen. 
Inzwischen sind im Gesamtvorstande des Deutschen 
Lehrervereins für die jetzige Geschäftsperiode zu 
Verbandsaufgaben gewählt worden: 4. „Die 
Arbeitsschule" und 6. „Die rechtliche Stellung des 
Lehrers in S taa t und Gemeinde".

könnte ich dich noch einmal erziehen, ich würde 
.anders verfahren! Wie sagte doch neulich 
.Katharina? Die echte Liebe zeigt sich nicht 
.nur im Gewähren, sondern auch im Versagen. 
Ach, daran habe ich nie gedacht! Mein Sohn, 
die Menschen haben dich arg verurteilt — ich — 
ich habe dich entschuldigt und d ir verziehen. 
Sie küßte das schimmernde Haar, verwahrte es 
sorglich; dann saß sie wieder an ihrem Platz 
und blickte in den Garten hinab, aber ihre Ge­
danken Hafteten nicht auf der Erde, sie eilten 
in des Himmels Höhen. I n  den Jahren des 
Glücks hatte sie den Herrn nicht gebraucht, 
jetzt, im Leide, hatte sie den Weg zu ihm ge­
funden und ging ihn, «mit unaussprechlichem 
Seufzen, Tag für Tag.

Räderrollen erklang in der Ferne, es kam 
näher; um den Rasenplatz bog jetzt ein von 
feurigen Rappen gezogener Wagen. Ein 
Freudenschimmer flog über das Antlitz der 
traurigen Frau, da kamen ja ihre treuesten 
Freunde, die Waldbergs.

Wenige Augenblicke später traten der Ge­
neral, der Graf und die Gräfin bei ihr ein; 
nachdem man einander begrüßt und Platz ge­
nommen hatte, fragte Gräfin Jsabella: „Wo 
bleibt Senta, wo ihr Gatte?"

„S ie werden etwas später kommen," ant­
wortete Gräfin Waldberg, „sie sind zum Kastel­
lan gegangen. Die Tochter ist bei ihnen, und 
da sie sehr elend ist, w ill Senta die Arme be­
grüßen."

„Das steht meinem Engel ähnlich. War- 
dens sind m ir nicht angenehm; er geht umher, 
wie das schlechte Gewissen, sie wie eine Elegie. 
Is t die Tochter anders?"

—  ( M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e . )  Nach 
landespolizetticher Anordnung bildet die Ortschaft Am- 
thal einen Sperrbezirk. I n  den Beobachtnngsgebieten 
ist das Treiben von Wiederkäuern und Schweinen und 
das Fahren mit Rindviehgespannen auf öffentlichen 
Wegen und Plätzen verboten. Gestattet ist jedoch 1) 
das Fahren mit Rindviehgespannen, 2) das Treiben von 
Kühen zum Bullen und von Schweinen zum Eber 
innerhalb eines Guts- oder Gemeindebezirks, auch wenn 
hierbei öffentliche Wege berührt werden müssen. — Neu 
ausgebrochen ist die M aul- und Klauenseuche unter 
dem Klauenviehbestande des Besitzers Friedrich Otto tu 
Pensa«. Über sämtliches Klauenvieh (Rinder, Schafe, 
Schweine und Ziegen) in denjenigen Gehöften, welche 
nördlich und südlich der Chaussee liegen, beginnend bei 
Besitzer Hubert Minkolei und endigt bet Besitzer 
Boensel (früher Gastwirt Napp) ist die Stalljperre ver- 
hängt.

Sitzung -es BZrgervereinz Thorn.
Am Montag fand im kleinen Schützenhaussaale 

eine Vereinssitzung statt, zu der 15 Herren erschienen 
waren. Der Vorsitzer, Herr Chefredakteur W a r t -  
m a n n .  berichtete zunächst über die G r ü n d u n g  
des  B u n d e s  n o r d o s t d e u t s c h e r  B ü r g e r ­
v e r e i n e ,  umfassend WesLpreußen, Posen und 
Hinterpommern, die im Herbst in Danzig erfolgt ist. 
Vorsitzer des Bundes ist Stadtverordneter Schmidt- 
Danzig: dem Vorstand gehören als Beisitzer auch die 
Herren Chefredakteur Wartmann und Dr. Schacht- 
Culm an. Die Einzelvereine haben einen Beitrag 
von 10 Pfennig pro M itglied zu leisten, für den 
Thorner Verein würde die jetzige Ausgabe also 
rund 10 Mark betragen. Welche Vorteile man von 
dem Bunde haben wird, etwa auch durch 
Veranstaltung von Vortrügen über kommunale 
Fragen rc., bleibt abzuwarten. Daß in manchen all­
gemeinen kommunalen Fragen das Zusammengehen 
einer größeren Anzahl Vereine nur erwünscht sein 
kann, liege auf der Hand. Die nächste Bundes­
versammlung findet im Juni oder J u li in Danzig 
statt, verbunden mit dem Sommerfest des Danziger 
Verbandes. wozu ein starker Besuch mit Damen auch 
aus der Provinz erhofft wird. Schon in der Haupt­
versammlung im vorigen W inter habe man sich 
grundsätzlich für den Anschluß an den Bund aus­
gesprochen. Es handele sich nun heute darum, den 
B e i t r i t t  endgiltig zu beschließen. Die Versamm­
lung beschließt den V e itritt zum Bunde nordost­
deutscher Bürgervereine. — Der zweite Punkt der 
Tagesordnung betraf den Bescheid in der 
Angelegenheit des alten Thorner Ordensschlosses. 
Der V o r s i t z e r  führt hierzu aus: Vor etwa drei 
Jahren wurde in unseren Thorner Zeitungen bei 
einer Gelegenheit der Gedanke ausgesprochen, ob es 
sich nach dem Ausbau des Marienburger Ordens- 
schloffes nicht erreichen ließe, daß auch das alte 
Thorner Ordensschloß wieder aufgebaut würde. 
Der Vorstand des Vürgervereins beschäftigte sich mit 
der Sache und kam zu dem Entschluß, die Schloßbau­
idee anzunehmen und einmal den ernsten Versuch 
zu machen, sie zur Verwirklichung zu bringen. Ober­
bürgermeister Dr. Kersten, dem die Sache vor­
getragen wurde, begrüßte die In itia tiv e  des Bürger­
vereins und sicherte seinerseits jede Unterstützung zu. 
W ir hatten den P lan , eine Jmmediateingabe an den 
Kaiser zu richten, und wandten uns zunächst an 
Herrn Geheimen Baurat Steinbrecht in M arien- 
burg, als den besten Kenner und kompetenten Be­
urteiler in dieser Frage. E r ist ja nicht nur der 
Wiederaufbauer der Marienburger Ordensburg, son­
dern auch ein gründlicher Kenner der Thorner 
Ordensbauten, da von ihm die bekannte Schrift über 
die mittelalterlichen Bauten Thorns stammt. Ge­
heimrat Steinbrecht schrieb uns zurück: Bei allem 
Interesse, das er für das Projekt habe, müsse er von 
vornherein darauf hinweisen, daß bei dem Wieder­
aufbau des Thorner Schlosses die Sache ganz anders 
liege, als bei der Marienburg, da von dem Thorner 
Ordensschloß so gut wie nichts mehr vorhanden ist 
Er müsse daher, bevor der Verein weitere Schritte 
unternehme, empfehlen, zuerst die Entscheidung der 
Provinzialinstanz anzurufen, auf die es hierbei an­
käme. W ir haben die Sache demgemäß dem Herrn 
Oberpräsidenten unterbreitet, dessen nunmehr ein­
gegangener Bescheid den Abschluß der Verhandlun­
gen bildet, die der Vorstand bisher im Interesse der 
Sache als geheim behandelt hat. Der Descherd des 
Herrn Oberpräsidenten lautet:

D a n z i g ,  17. Dezember 1910. 
rrein erwioe„Dem Bürgerverein erwidere ich auf die gefällige 

Eingabe vom 19. August dieses Jahres nach Be­
nehmen mit dem Herrn Geheimen Baurat Stein­
brecht und dem Herrn Provinzial-Konservator er-

SL.
leiten gegenüberstehen dürften. Zunächst ist da 
Gelände der alten Ordensburg nicht in einer Hano, 
sondern gehört einer ganzen Reihe von phyW)^  
und juristischen Personen. Das eigentliche Ordens 
Haus, das Kernwerk der Vurganlage, gehörigem  
dem Reichsmilitärfiskus, der Parcham dieses Dauses 
der Stadtgemeinde, der zur Altstadt h m . vö 
Schützenbrüderschaft. Auf der Vorburg sind PrsvM 
Häuser, das städtische Krankenhaus und eine öffent­
liche Straße angelegt. Die Ordensmühle am Dansrer 
ist Privatbesitz, während der Graben zum V orsM ö  
hin endlich wieder dem Reichsmilitärfiskus gehvrl- 
Diese Zerstückelung läßt es unmöglich erschemen, 
das Gelände der Burg und ihrer unmittelbaren 
Terassen, Gräben und Vorburgen wieder in mne 
Hand zu vereinigen. Das Kernwerk allein auM - 
bauen, erscheint aber zwecklos, denn eine Burg oyn» 
die Außenwerke ist ein unverständlicher Torso. Av 
gesehen von diesen praktischen Schwierigkeiten, 
erscheint es aber auch vom archäologischen Stano 
Punkt aus überaus bedenklich, ein Bauwerk s» 
schaffen, das niemals das alte zerstörte Gebilde dar­
stellt. sondern reichlich auf Vorstellungen des Wieder 
erbauers und modernem Geschmacke beruht, 
solches Bauwerk aber würde das wiederausgebaure 
Ordensschloß werden, da es seinerzeit so gründn^ 
zerstört worden ist, daß heute von der eigentlichen 
Burg nur noch zwei Mauerreste, von den Augen 
werken nur noch der Danzker mit seinen Bogen­
werken steht, alles andere aber teils Ruine,.teus  
überhaupt verschwunden ist. Is t an den Wreder- 
aufbau des Thorner Ordensschlosses hiernach scĥ si 
aus diesen Gründen nach meinem Dafürhalten nUM 
zu denken, so würde das Projekt endlich auch an der 
Frage der Aufbringung der Kosten scheitern, vre 
wegen des erforderlichen Erwerbs des gesamten 
Grund und Bodens mit den darauf stehenden Ge­
bäuden und wegen der Notwendigkeit einer fast vou- 
ständig neuen Aufführung aller Baulichkeiten seh* 
beträchtliche sein dürften. Hiernach bin ich 3U 
meinem Bedauern nicht in der Lage, dem dortigen 
Wunsche entsprechend das Projekt des Wieder­
aufbaues des Thorner Ordensschlosses meinerseits 
zu fördern. v o n  J a g o r v .

Dieser Bescheid bedeutet, daß die Sache sauen

scheide abfinden müssen. Ausschlaggebend ist weniger 
die Kostenfrage, da die Genehmigung zu einer 
Schloßbaulotterie auch für Thorn gewiß zu erlangen 
gewesen wäre. als vielmehr die Rekonstruktions- 
frage. Von dem alten Thorner Ordensschloge 
existiert nur ein B ild, das Steinbrecht entworfen, 
und selbst dies ist zumteil Fantasiebild. Wenn wir 
aber auch zu einem günstigen Ergebnisse nicht ge* 
kommen sind, so hat es doch seinen W ert, daß die 
Sache jetzt zum Austrag gebracht ist. Denkbar M  
der Wiederaufbau des Thorner Ordensschlosses doo) 
nur durch Steinbrecht, dadurch, daß w ir die Ent­
scheidung des Herrn Oberpräsidenten herbeigeführt, 
die sich auf Steinbrechts Gutachten stützt, ist vor­
gebeugt. daß in späteren Jahren der Vorwurf er­
hoben werden könnte, daß man das Projekt nrcyr 
energisch genug bei Lebzeiten Steinbrechts betrieben, 
wo es allein Äussicht gehabt, verwirklicht zu werden. 
Einen solchen Vorwurf wird man also nun später 
nicht mehr machen können. Herr Mittelschullehrer 
P a u l :  Die Ablehnung überrasche ihn nicht eben. 
Etwas anderes sollte aber erreicht werden, iräinlia) 
die Schloßruine wieder in städtischen Besitz zu brrn- 
gen. um sie den Thornern wieder mehr zu eigen A  
machen. Die tiefen Heimatgefühl und Heimatfreuve 
stärkenden Eindrücke, welche gerade diese Ruine in 
dieser herrlichen Landschaft gibt, nehme die Thorner 
Juczend in ihre Seele nicht auf, da die Stätte nicht 
zugänglich sei. Das sei sehr zu beklagen. Ein Um­
tausch des Geländes werde vielleicht auch dem 
M ilitärfiskus wegen der Mängel der Wohnung er­
wünscht sein. Die Stadt könnte dort das Museum 
errichten. Der V o r s i t z e r :  Herr Pau l habe dem 
Wunsche Ausdruck gegeben, der die ganze Bürger- 
schaft beseele. Jetzt, wo ein Geländeaustausch bevor­
steht. liege die Erwerbung des Schloßterrains nahe, 
woran der Magistrat wohl selbst schon denken werde. 
Herr Buchdruckereibesitzer H o p p e  möchte das 
Schloß-Aufbauprojekt doch noch nicht fallen lassen. 
Die Grundmauern des Schlosses seien doch noch vor­
handen, um darauf weiterzubauen. Daß das Ganze 
bis ins Tipfelchen genau sei, sei nicht nötig; berM 
Junkerhof sei dies auch nicht der Fall. und er bletve 
doch der Junkerhof. Der V o r s i t z e r  beinern, 
wenn Steinbrecht dafür gewesen wäre, so war der 
Wiederaufbau gesichert. Aber da dieser sich dagegen

„Ja , sie ist sanft und bescheiden und war 
einst, d. h. vor sechs Jahren noch, sehr schön."

„Schönheit ist für solche Mädchen oftmals 
ein Unglück."

„Jawohl," .meinte Graf Waldberg, „das 
belehrt uns das Geschick einer jungen Frau, 
das ich heute erfahren Habe. Kousine, darf ich 
es Ihnen erzählen?"

„Ich bitte darum."
„E in  vornehmer Mann entbrannte in 

.heißer Leidenschaft für ein Mädchen aus niede­
rem Stande; sein stürmisches Werben wurde 
abgewiesen, denn das arme Mädchen war 
tugendhaft, da bot er ihm die Ehe an. Bevor 
sie geschlossen wurde, mutzten die Eltern und 
das Mädchen schwören, nicht eher davon zu 
sprechen, als bis er die Zeit dazu für passend 
fand. Die Trauung fand im geheimen statt; 
nach einem Jahre wurde ihnen ein Sohn ge­
boren, nicht lange darauf wurde er seiner Frau 
überdrüssig und verließ sie. Die Eltern der 
jungen Frau, arme Leute, nahmen sie und ihr 
Kind auf und sorgten treulich für die Verlasse­
nen."

„Eine Geschichte, wie sie öfter vorkommt," 
meinte nachdenklich Gräfin Jsabella, „M en­
schen verschiedenen Standes passen nicht auf 
die Dauer zusammen; eine Lösung dieser Ehe 
wird unausbleiblich sein."

„S ie ist schon gelöst; der Mann starb."
Gräfin Jsabella fröstelte; Angst vor etwas! 

Unbestimmtem, Schrecklichem erfaßte sie, leise! 
fragte sie: „Hat er die Seinen vorher aner­
kannt?"

„Leider nicht."

„Und die Armen sind jetzt zu ewigem 
Schweigen verurte ilt?"

„Das nicht, denn der Trauschein und Tauf­
schein sprechen für sie; die Familie des Mannes 
hat von dem Unglücklichen erfahren, w ill sie 
anerkennen und standesgemäß für sie sorgen.

Gräfin Jsabella erblaßte. „Ich fange an, 
zu verstehen," sagte sie m it zitternder Stimme, 
„die Geschichte geht auch «mich an, — ich kenne 
den Mann — wie heißt die Frau?"

„Lisette Wurden!"
Eine bange Pause folgte; die unglückliche 

M utter lag schwer atmend in  ihrem Stuhle 
und schlug die Hände vor das Gesicht.

Die Herren verließen leise das Zimmer, dir 
sanfte Trösterin blieb zurück: „Jsabella." bat 
sie, „sprich, w ir sind allein, sprich dich aus, nur 
nicht diese stumme Verzweiflung."

Langsam ließ die Gräfin die Hände sinken- 
„M ein Sohn," sagte sie, während Tränen der 
Qual ihre blassen Wangen hinabrollten, „mein 
Sohn, der so hoch gestanden hat, er ist so tief, 
so tief hinabgestiegen. Den Namen, den ihm 
seine Vorfahren unbefleckt hinterlassen haben, 
seinen Naimen, der des Mannes höchstes und 
heiligstes Kleinod ist, den wirst er der Tackste* 
seines Kastellans in den Schoß, — o, diese 
Schmach!" ..

„Ich begreife deinen Schmerz und fühle NM 
d ir; die Reinheit des jungen Weibes muss 
darüber hinweg helfen."

„Was werden Rotenecks dazu sagen," und 
die Gräfin rang verzweifelt die Hände, „ullb 
hart werden sie Achim verurteilen!"

(Fortsetzung folgt.)



K a E  hatte, so w ürde auch eine E ingabe  an  den 
N c .^ /H u e  E rfo lg  b leiben. H err P o liz e ira l  
ŝtebp Wunsch, d as Schloß w ieder­

holn  7^  ^h en , habe er gehabt, solange er in  
" er verkenne aber die Schw ierigkeiten

jed en fa lls  müsse aber die R u in e  städtisches 
W p w e r d e n .  E r  stelle den A n trag , eine E in - 
LkygD.ven M a g is tra t zu richten, daß dieser bei dem 
H iu^henden  G eländeaustausch die E rw erb u n g  des 
A n tr .^ E ird e s  in  E rw äg u n g  ziehen möge. D er 

"3 wird angenom m en. — Z u dem 3. P u n k t, d as 
betr-ss . VolksbadprojekL

fu h rt der V o r s i t z e r  a u s :  I n  den 
gaildn?-- Bürgerschaft w ird  G egenw ärtig  P ro p a -  

die E rrich tung  eines V olksbades in  T ho rn  
TeKpE' Die Sache ist nicht neu ; schon von dem 
Ehorn» "i, b a n i t ä t s r a t  L indau , dem Vorsitzer des 
ain ^ A r z t e v e r e i n s ,  w urde d as  P ro jek t angeregt. 
Ni c k t Pu n k t  lag  es aber, daß d as  P ro je k t b ish e r 
c . l  zur A usführung  kam. Auch der V ürgervere in  

^'"gte sich vor etw a fünf J a h re n  m it der Sache.
d es^ E r sich bem ühte, d as  angesam m elte V erm ögen 
Äar? M ä tig k e itsv e re in s  „H um or", etw a 10 000 
r - b a s  V olksbad —

und die Unterstützung 
das auch des B ü rg erv e re in s , angerufen. D a 
Nicht ^ d Ü rfn rs  ein V olksbad in  T h o rn  w ohl

ziek«„ ,?.r sich heute auch die K om m unen nicht ent-
tonnen 474 ^»4«^«* 4>» ^»„4 /3etLo? Tonnen, ist b ish e r in  T h o rn  doch recht w enig 

zeit ^,'rz/EErdings ist die F in an z lag e  der S ta d t  zur- 
günstig, und gewiß muß Bedacht genom- 

zn W erden , eine w eitere E rhöhung  der Steuersätze 
A nre iben . A ber vielleicht läß t sich fürA ber vielleicht läß t sich fü r das 

H n ^ a d  ein A usw eg in  der W eise finden, daß die 
w enigstens zum teil, a u s  den angesam m elten 

Herd- "  der städtischen Sparkasse genom men 
A o^u. D er R eservefonds der Sparkasse be trug  im 

rund  265 000 M ark , der D erw endum

verorvnetenversam m lung zu w enden m it einer E in ­
gabe. S te llu n g  zu nehm en zu diesem allgem einen 
Wunsch der Bürgerschaft. W enn die S ta d tv e ro rd ­
neten dafü r sind, w ird  der M a g is tra t sich zum B a u  
entschließen müssen. V ielleicht b leibe von der neuen 
A nleihe für S tra ß e n -  und S chu lbau  auch e tw as  für 
d as  V olksbad übrig . H err H o p p e  h ä l t  diesen 
Vorschlag ebenfalls fü r den gangbarsten. E in  P r iv a t ­
un ternehm er w erde im m er einen beträchtlichen Z u ­
schuß fo rdern ; da sei es besser, daß die S ta d t  von 
vornherein  die Sache übern im m t. H err P o liz e ira t 
M a e r c k e r  weist d a ra u f h in , daß in  den F ab rik ­
städten K refeld und F in ste rw alde d as  V olksbad von 
p r iv a te r  S e ite  in s  Leben gerufen sei, w eil die F ab rik ­
besitzer ein In teresse  d a ra n  haben, daß die A rb e ite r 
ein B ad  haben. Solch eine einheitliche B evölkerung 
haben w ir  h ier nicht. E ine  öffentliche V olks­
versam m lung in  dieser A ngelegenheit w ird  schwer­
lich sehr im ponierend  ausfa llen . W enn der neue 
O berbürgerm eister fü r d as  V olksbad ist. ist es da. 
H err D o m b r o w s k i  m ein t auch, daß m an erst die 
E in fü h ru n g  des neuen Ersten B ürgerm eiste rs  ab w arten  
müsse. E r  schlage deshalb  auch vor, nicht gleich an  
die S tad tv e ro rd n e ten  zu gehen, sondern zuerst noch 
eine E ingabe an  den M a g is tra t zu machen. F ern er 
w ürde es sich em pfehlen, über den B e trieb  
und die R e n ta b i l i tä t  des V olksbades in  ein­
zelnen S tä d te n  E rkundigungen  einzuziehen. 
H err Schlossermeister D ö h n :  D ie N otw endigkeit 
eines V olksbades w ird  allgem ein anerkann t. Auch 
die M il i tä rv e rw a ltu n g  w ird  ein In teresse  d a ran  
haben (Z u ru f : I n  alken K asernen sind Douche-An- 
lagen .), und sich vielleicht d a ra n  bete iligen . H err 
P o liz e ira t  M a e r c k e r :  D er neue O b erb ü rg er­
meister, der sicher die S tra ß e n re in ia u n g  in  G ang  
bringt^ w ird  vielleicht auch d as V olksbad schaffen. 
D er V o r s i t z e r  faßt die E rö rte ru n g en  dah in  zu- 

daß die V ersam m lung einstim m ig der A n- 
daß ein  V olksbad errichtet w erden muß.

rund  265 000 M ark . der V erw endungs- 
^e ApA OOO M ark . Z u  laufenden  A usgaben  dürfen 
yytzs 'wnde der Sparkasse nicht herangezogen werden. 
HoA aber zu gem einnützigen Zwecken. Und da- 
iliij^vad, ^welches eine E in rich tung  für die unbe-

^  auch ___ ___  . . . .  _____
s A  S p a r^ sse n fo n d s  ^gem einnützigen^Z w ecken

^ck^E  au s  der Sparkasse genom men w ü rd ^  ließe 
z ^ ^ e r  andere T e il. der a u s  allgem einen M it te ln  
t e u f e n  w äre, vielleicht auf Lwer. d rei J a h r e  ver- 
zn v- eine zu starke M ehrbelastung  des E ta ts  
V e rm e id e n . V or kurzem ist zur F reude der 
H jr^rschafi d as  a lte  T u rnha llenp ro jek t ourch H errn  
leiK?^weister Stachowitz verw irklicht w orden, viel- 

^asse sich nun  auch d as  a lte  V olksbadprojekt 
öm  A u sfü h ru n g  bringen . E r, R edner, 

R t  ^  daß m an sich in  dieser A ngelegenheit 
öinV. M O rtsv e rb an d  der G ew erkvereine in  V,er-

an  die städtischenum  eine E ingabe  ....................
'h a fte n  zu richten, und sicher w erde sich auch 

Dn* ^ev ere in  dem anschließen. H err K aufm ann  
te il t  m it, daß in  40 und m ehr S tä d te n .

Posen, B re s la u . Essen, F in  
A t ? ? ^ b e n .  städtische V o lisb a d e r, in As 
der Brausen, 14 W an n en  und S ch w itz b a^ ..., — 
öer> s!?iia H. Schaffstädt in  G ießen gebaut seien, 
über ^ .^ re d a k te u r  D yck  drückt seine V erw underung  
Tin ^  H a ltu n g  des M a g is tra ts  au s . der aus eine 
lehLabe der G ew erkvereine erst spät und dann  ab- 
laop d u n te r  H inw eis  auf die ungünstige F inanz- 
ösfpnAairtwortet habe. E s  müsse in  der Sache eine 
Aiitt-s V ersam m lung abgehalten  w erden. D ie
bpar? rr EU, w enn sie a u s  dem Reservefonds der 
eine "icht genom men w erden können, durch
Hürdo öu beschaffen, die sich sicher verzinsen 

E- W enn eine Sache so nö tig  sei, w ie das 
wer^aad, so müsse auch d as  G eld d afü r aufgew andt 
* P. D o  i n ­

dem P ro jek t 
he, aber Be-

-- - -  den S teu e r-
tN aufzuerlegen. Vielleicht ließe sich die Sache 

ausführen , w as  w enigstens in  E rw äg u n g  zu 
w äre, daß ein  P r iv a tu n te rn e h m e r  die Sache 

ä u l^ H u n d  n im m t und die S ta d t  einen jährlichen 
gibt. W ie siebe es ü b rig en s m it dem F re i-

H P?  di

dlltz der W eichsel? D er V o r s i t z e r  erw idert, 
E E inrich tung  des F re ib ad es , um welches der 

beim M a g is tra t p e titio n ie rte , sich deshalb

g i^ .  W ie stehe es ü b rig en s m it dem F re i ­
e r. der W eichsel? D er V o r s i k e r  e rw idert

^ b e ,  w eil ein offenes B ad  heute nicht

Iy ss^ 6en darü b e r, w ie sich d as  F re ib ad  einrichten 
eii^g A r r  D o m b r o w s k i :  D ann  ist der B a u  

B olksbades in  geschlossenen R äu m en  umso 
^ ^ 6- H err P o liz e ira t M a e r c k e r :  

müsse es w erden. E in  P riv a tu n te rn e h m e r 
^ickt. ?ch jedoch w ohl kaum finden, da bei der Sache 
ty te> A l zu verdienen sei; es m üßte denn ein W ohl- 

Menschheit wie C arneg ie  sein. D er gang- 
r Eg sei w ohl die E n tnahm e der M it te l  au s  

^  ^ « e rv e fo n d s  der Sparkasse. H err D  y ck bemerkt. 
^h>>,^ch M it te i lu n g  des M a g is tra ts  ein U nter

ließen sich die Koste 
habe^elellschaft, m it Aktien zu 
Äbtzr B ad  haben, au fb r

20 M ark . deren I n -
___ . ___ ringen , w ie in  T ilsit.

(M hj^Erst urüsse ein Druck au f den M a g is tra t a u s ­
reisn; *?Erden. H err D o m b r o w s k i :  D a s  gute 
Kebö^l so v ie ler S tä d te  sollte auch für T h o rn  maß- 
C tiftA 'b in . Auch durch p riv a te  S penden  und
iib f i^ g e n  m üßte die Sache gefördert w erden. I m  

Eonne m an dem V orstand des B ü rg e r­
t e  I ? ,  der d as  P ro je k t b ish e r verfo lg t, überlassen.
Die y A eren  S ch ritte  zu tun . D er V o r s i t z e r :  

w ird  w ohl im m er eine städtische sein 
bei der geringen  R e n ta b ili tä t .  S elbst in  

A o U e s  nicht" gelungen, die zu einem  H allenbad 
tiiw o  "H e S um m e durch S am m lu n g en  aufzu- 

W ollten  w ir  die Lösung der F rag e  auf 
'chastlichem Wege suchen, so w ürde sich die 

d o c k l a n g e  hinschleppen, und d as  V ad  soll nun  
"Me!<^Ell gebaut w erden. D aß sich im  F a lle  einer 

..eine V erzinsung des A n le ih ek ap ita ls  er- 
. ^ r d e .  ist kaum anzunehm en. D er M a g is tra t 

tich a,,W er den M it te ln  fü r die A nlage wahrschein- 
H.uoch d as  W asser zum b illigeren  P re ise  her-

^rsy^^ilen. Von einer öffentlichen Versammlung ..................— ,
^Uch^He er. R edner, sich nicht v ie l; d as  habe sich wahrheitsgetreue Aussage 
Die r S traßendurchvruchsangelegenheit gezeigt, folgung ausgesetzt hätren. 

^ b e  für d as  V olksbad w ürden ja  auch a l lg e - ! doyers. Der S t a a t s a n

!en und sehen, auf
orstand w ird  sich m it den Hirsch-Dunckerschen 

chaften in V erb ' ' ,  '  ^
welchem W ege die Sache am besten w eiter zu ver­
folgen ist. ob durch " "  - - - - -  
a u s  dem P e titio n sw eg e
zusammen. D aß w ir ab w arten , b is  
Meister D r. Hasse sein A m t angetreten.

indung  setz 
he am best< 

öffentliche V ersam m lung oder 
ge m it dem Ä rzteverein, usw. 

Erster V ürger- 
w ird  sich

allerd ings em pfehlen; w ir dürfen wobl hoffen, bei 
ihm für die Sache ein geneigtes O yr zu finden. 
D eshalb  ist es wohl das beste, erst noch eine E in ­
gabe an den M a g is tra t zu machen. D ie P e tit io n  
an die S tad tv e ro rd n e ten  siebt noch im m er offen. 
— Zum  4. P u n k t der T agesordnung  „Verschiedenes" 
te ilt  der Vorsitzer m it, daß die in  der ersten V ere in s­
sitzung des W in te rs  beschlossene P e tit io n  wegen E r ­
w eiterung  der B ed ü rfn isan s ta lt auf dem Neustadt- 
tischen^ M ark t eingereicht w urde. E ine A n tw o rt sei

doch habe er, Red- 
der darau f- 
V edürfn is-

ansta lt zu erw eitern , und dem S ta d tb a u a m t einen 
entsprechenden A uftrag  e r te ilt habe. Erwünscht 
w äre gewesen, daß die Sache schon im  F rü h ja h r  
^ä tte  fertig  gestellt w erden können, denn die 

achfenganger seien nun w ieder da. I m  Som m er 
der B a u  jedoch nun  gestim m t ausgefüh rt w er- 

lee
wer) 
den.
die E rfah rungen

ausgeführt 
t, E in ig es

m itzu te ilen , die m an andersw o
E r nehme w eiter G elegenheit, E in ig e s  über

m it dem O rtss ta tu t gegen V erunsta ltung  von O r t­
schaften gemacht. V or IV2 J a h re n  sollte auch bei 
u n s  ein solches O rtss ta tu t eingeführt w erden und 
m an berief sich dabei auf D anzra, welches d as  neue 
S ta tu t  schon habe. E in ige  B estim m ungen kamen 
unseren S tad tv e ro rd n e ten  aber doch zu bedenklich 
vor, und trotz zw eim aliger B e ra tu n g  der 
M ag is tra tsv o rlaae  gaben sie ih ren  W iderstand nicht 
a u s  sodaß der E n tw u rf  vom M a g is tra t schließlich 
zurückgezogen w urde. G ew iß habe das S ta tu t  einen 
berechtigten K ern  gehabt, aber es zeigte sich auch 
bei dieser neuen Sache, daß es oft leichter ist, be­
stimmte Grundsätze theoretisch aufzustellen a ls  sie
praktisch durchzuführen. I n  D anzig h a t d!e H and­
habung des S ta tu t s  durch die B a u v e rw a ltu n g  in  
der Bürgerschaft die größte B eu n ruh igung  hervor­
gerufen, oa die V au v e rw a ltu n g . w as  bei der A n ­
nahm e des S ta tu t s  n iem and geahnt, so w eit geht, 
den G ew erbetreibenden d as  A nbringen  von G la s ­
schildern, K achelum rahm ungen uno Schaukästen 
verbie ten  w ollen ; die Sachverständigenkommission, 
die gehört w erden solle, werde einfach nicht ein ­
berufen. W ie in  einer S itzung des D anziger 
B ü rg erv e re in s  gesagt w urde, h a t m an d as  E m p­
finden, a ls  ob die Bürgerschaft m it dem O r ts ­
s ta tu t überrum pelt w orden sei. D er V o r s i t z e r  
bemerkt, danach h ätte  die T ho rner S tad tv e ro rd - 

gu t getan , die Sache vorsichtig 
Schluß der S itzung 10 U hr.

netenversam m lung 
zu behandeln.

Schwurgericht zu Thorn.
I n  der Strafsache gegen Grzyszkiewicz wegen 

M e i n e i d s  und U r k u n d e n f ä l s c h u n g  wurden 
gestern nachmittags 3 Uhr die Verhandlungen wieder 
aufgenommen. Kreisausschußsekretär I a e g e r  bekundet, 
daß der Angeklagte mehreremale aus dem Landratsam t 
gewesen; soviel er sich erinnern könne, handelte es sich 
aber um Beschaffung von Papieren zwecks einer Heirat. 
Daß von einem Antrage auf Namensänderung die Rede 
war, könne er sich nicht entsinnen. Jedenfalls habe er 
dem Angeklagten nicht gesagt, er dürfe fortan den N a­
men „W inter" führen. Dazu wäre er ja auch garnicht 
defugt gewesen. Demgegenüber behauptet der A n g e ­
k l a g t e  auf das bestimmteste, daß er die Änderung 
s ines bisherigen Namens verlangt Habe. A ls er er­
mähnte, er sei garnicht getauft worden, habe ein B e­
amter ihm den Namen „Sünderm ann" vorgeschlagen, 
der ihm ober nicht gefallen habe. Der Zeuge Ü l - 
s c h e w s k i  kann sich nur noch entsinnen, den Ange­
klagten gesehen zu haben, vom In h a lt der Verhandlung 
wisse er nichts mehr. B e i d e  A n g e k l a g t e  
wollen sich eines Meineids nicht schuldig gemacht haben. 
S ie  hätten nicht gewußt, daß auch die Angabe der 
Personalien mit zu den eidlichen Aussagen gehöre. Den 
Schein der Ehe suchten sie ängstlich aufrecht zu erhalten, 
da sie viel unter den gehässigen Bemerkungen der Nach­
barn zu leiden hatten. Der Erstangekiagte will auch 
von einer Urkundenfälschung nichts wissen. Die Ver- 
Linderung der Daten könne von ihm nicht herrühren, da 
er weder lesen noch schreiben könne. Dle Schuldfragen 
gingen darauf hinaus, ob die Angeklagten am 18. April 
1910 vor der hiesigen Strafkammer, einer zur Abnahme 
des Eides berechtigten Behörde, ihren Eid durch wissen! 
l«ch falsche Angaben verletzt hätten, ferner ob der Erst- 
angeklagte von einer gefälschten Urkunde wissentlich zum 
Zweck der Täuschung Gebrauch gemacht habe, endlich 
ob den Angeklagten mildernde Umständige zuzubilligen 
seien. Auf Antrag der Verteidiger wurde für jede an-

- -  — . --- ------- -  — > geklagte Person noch eine Frage zugesetzt, ob Z 157 des
- »rn .."och d as  W asser zum b illigeren  P re ise  h e r - ! Strafgesetzbuches in Anwendung kommen könne, wonach 

V on einer öffentlichen V ersam m lung  anzunehmen wäre, daß die Angeklagten sich durch ihre 
Ach er .̂ R edner, sich nicht v ie l; d as  habe sich wahrheitsgetreue Aussage einer strafrechtlichen Ver-

Daraus begannen die P lä -
. ________ ____ _____ _  , -  ' ! Foyers. Der S t a a t s a n w a l t  führte aus. daß die

anerkannt. E r  em pfehle, sich an  die S ta d t-   ̂ Angeklagten nicht gerade geeignet sind, Sym pathien zu

erwecken. Grzyszklewicz hat eine M enge Vorstrafen, 
F rau  Werkomski hat ihren M ann verlassen und lebt 
mit dem Eistangeklagten seit 16 Jah ren  in einem un­
erlaubten V erhältnis. Trotzdem können sie ein ge­
wisses M itleid anregen. S ie  haben eine Reihe von 
Jahren  zufrieden mit einander gelebt, auch zusammen 
ein Eigentum erworben. S ie  haben sich auch bemüht, 
ihr V erhältnis gesetzlich in Ordnung zu bringen, w as 
ihnen allerdings nicht gelungen ist. Ih ren  Nachbarn 
war dies V erhältnis ein Gegenstand des Anstoßes, sie 
sind wiederholt mit Schimpfworten belegt worden. E s 
ist wohl zu verstehen, wenn sie vor der W elt als Ehe- 
leute gelten wollten. S ie  setzten alles daran, diese
M einung aufrecht zu erhalten. Und dieses Bestreben 
war bereits von Erfolg gekrönt. S ie  befanden sich also 
bei ihrer gerichtlichen Vernehmung in einer Z w angs­
lage. S ie  sagten sich, daß, wenn sie eine Farbe be­
kennen, ihre S tellung in der Gesellschaft unhaltbar wird. 
D as kann an dem Tatbestands selber aber nichts än­
dern. Objektiv geben ja die Angeklagten selbst zu, 
etwas Falsches ausgesagt zu haben, sie suchen jedoch 
ihre Bestrafung nach der Seite hin abzuwälzen, daß sie 
behaupten, die falsche Bekundung hätten sie nicht als 
zur eidlichen Aussage gehörig betrachtet. Dem gegen- 
über ist jedoch daran festzuhalten, daß die V erw arnung 
durch den Vorsitzer vor der Vernehmung erfolgt und 
dabei betont wird, daß sich die Aussagen des Zeugen 
auch auf seine eigene Person beziehen. Die nicht un- 
intelligenten Angeklagten haben also wissentlich unter 
dem Eide etwas falsches ausgesagt. Bei dem Erstem- 
geklagten komme noch dazu, sich einer Urkunde, von 
der er wußte, daß sie gefälscht war, zum Zwecke einer 
Täuschung bedient zu haben. E r bitte daher diese 
Schntdfragen zu bejahen. F .rn e r  bitte er die Znlässig- 
keit des § 157 zn bejahen, da ja eine straftrechtliche 
Verfolgung wegen Ehebruch auf Antrag des verlassenen 
Ehem annes Werkowski nicht ausgeschlossen war. Ver­
teidiger Nechtsanwalt M i l c a r z e w i c z  weist darauf 
hin, daß der vorliegende F all in dem N gister der straf­
rechtlichen Verhandlungen wohl insofern einzig dastehe, 
als der Angeklagte nicht einmal seinen Namen wisse. 
D as erkläre sich aber aus den Verhältnissen in unserem 
russischen N achbarliche, dem Geburtslande des Angekl., 
wo es um S tandesäm ter und Personenstandsregister 
nicht znbest bestell' ist. E s  ist doch sehr fraglich, ob dem 
Angeklagten der Name Grzysztiewlcz gebührt. E r ist 
vor der Eheschließung seiner Eltern geboren und mußte 
also wohl nach der M utter Wrobtewski heißen, da nicht 
erwiesen ist, daß ihn sein V ater später legitimiert hat. 
N un beantragt er den Namen W inter führen zu 
dürfen. E s wird ein Protokoll mit ihm aufgenommen, 
dessen In h a lt ihn kaum verständlich ist. Und nachdem 
er seine drei Kreuze darunter gesetzt, glaubt er sich be­
rechtigt, den Namen W inter zu führen. Ob er ver­
heiratet sei, wurde der Angeklagte, wie er angibt, erst 
gefragt, nachdem seine Aussage in der Strafsache gegen 
Skonecki längst beendet w ar. E s  ist ihm wohl zu 
glauben, daß er diese Auskunft nicht mehr als zur eid- 
lichen Aussage gehörig betrachtete. Ebensowenig könne 
der Angeklagte für die Urkundenfälschung verantwortlich 
gemacht werden. Daß er die Fälschung begangen, be­
haupte selbst der S taa tsan w a lt nicht, aber er w ar a ls 
Analphabet auch garnicht in der Lage, die Urkunde auf 
ihre Nichtigkeit zu prüfen. Seine Mitangeklagte hatte 
ihm ge agt, sie besitze ein gültiges A nsw eispapier und 
dieses überreichte er dem ihn vernehmenden Gerichts­
assessor, um sich als verheiratet auszuweisen. Bei allen 
ihm zur Lost gelegten Taten fehlte dem Angeklagten 
das Gefühl der Rechtswidrigkeit, daher sei in erster 
Linie um seine Freisprechung zu bitten. Rechtsanwalt 
W a r d «  führte aus, daß F rau  Werkowski ihren Ehe­
mann nicht ohne G rund verlassen habe. Derselbe w ar 
ein S äufer, der seine F rau  mißhandelte. J a  er habe 
seine F rau  gewissermaßen verkauft, indem er sagte, für 
3 Mark könne man sie vom ihm erhalten. D as habe 
sie ihm nicht vergeben können und deshalb ist sie von 
ihm gegangen. Der S taa tsa n w a lt hat bereits in 
dankenswerter Welse hervorgehoben, welche M ühe sich 
die Angeklagten gegeben haben, ihr V erhältnis gesetz­
lich sanktionieren zu lassen. A ls ihnen das nicht ge­
lungen, griffen sie zur Selbsthilfe. Inbezug aus die

Personalien nehmen es Viele vor Gericht nicht sehr ge» 
nau, z. B . F rauen bei Angabe ihres A lters. Ob die 
Eidesverw arnung des Richters sich ausdrücklich auch auf 
die persönlichen Angaben bezog, ist nicht erwiesen. 
Jedenfalls hat sie die Angeklagte als nicht zu Eide ge­
hörend betrachtet. E s  fehlte ihr also das Bewußtsein 
der Rechtswidrigkeit. E r bitte die Angeklagte freizu­
sprechen. Die G e s c h w o r e n e n  b e j a h t e n  bei 
beiden Angeklagten die Schuldfragen bezüglich des 
M eineides, die Schuldfrage der Urkundenfälschung 
wurde v e r n e i n t .  Ferner b e j a h t e n  die Ge­
schworenen die Znlässigkeit des strafmildernden § 167. 
Danach beträgt die Mindeststrafe 4Vg M onate Gefäng­
nis. Der S t a a t s a n w a l t  hielt diese jedoch für 
keine ausreichende S ühne und beantragte 6 M onate 
G efängnis. Der G e r i c h t s h o f  schloß sich diesem 
Antrage an und rechnete davon 2 M onate aus die 
suchungshaft als verbüßt an. Die Verteidiger bean­
tragten Haftentlassung, da die Angeklagten erst ihre 
Wirtschaft ordnen müßten. Der S taa tsan w a lt und der 
Gerichtshof genehmigten den A ntrag, da kein Flucht­
verdacht vorliege.

I n  der heutigen Sitzung fungierten als Beisitzer die 
Herren Landrichter Dr. Trnppner und Kohlbach, die 
Änklagebehörde vertrat wiederum Herr Erster S ta a ts ­
anwalt S torp . A ls Geschworene wurden folgende 
Herren ausgelost: Rittergutsbesitzer Bieling-Hochheim,
Oberamtmann Fleck-Samplau, Gutsbesitzer Herzberg- 
Culmsee, Mittelschullehrer Kowalski-Thorn, Fabrikbesitzer 
Lehm ann-Culm, Rittergutsbesitzer Lisack-Klinschkau, 
Gutsbesitzer Michels-Zalesic, Besitzer Reetz-Dietrichsdorf, 
Fabrikbesitzer Silberstein-Gollub, Domänenpächter 
Temme-Botschin, Rittergutspächter Reichel-Paporschin 
und Rittergutsbesitzer Kauffmann-Schönborn. V er­
handelt wurde gegen den Stellmacher Johann  B artel 
aus Kostbar wegen N o t z u c h t .  Dem Angeklagten 
stand Herr Rechtsanwalt Dannhoff als Verteidiger zur 
Seite. Geladen sind 26 Zeugen. Dem Angeklagten, 
einem jungen unverheirateten M anne von gefälligem 
Äußern, ist zur Last gelegt im Herbst 1906 das 
Dienstmädchen Helene Harke aus Kostbar vergewaltigt 
zu haben. Wegen Gefährdung der guten S itten  wurde 
die Öffentlichkeit während der Verhandlung ausgeschlossen. 
Bei der Beweisaufnahme handelte es sich hauptsächlich 
darum, die Glaubwürdigkeit der Hauptbelastungszeugin 
Dienstmädchen Eckert zu prüfen. Die Geschworenen 
maßen ihren Angaben keinen Glauben bei und ver­
neinten die Schuldfrage, worauf der Gerichtshof den 
Angeklagten f r e i s p r a c h .

Humoristisches.
( D e r A b e n t e u r e r . )  „Herrjeh, jetzt kann ich 

die vielen Verabredungen nicht mehr auseinander- 
halten. I s t  das nun das ältere Fräulein , das einen 
charaktervollen, klugen M ann  zum Lebensgefährten 
wünscht, oder die einsame alte W itwe, die einen 
liebenswürdigen, vielversprechenden Jüngling adoptieren 
w i l l?"

( P r o m p t . )  L eh rer: „N un, Fritz, w as gibt es 
denn außer der Normalzeit noch für eine Z eit?"  Fritz: 
„Die M ahlzeit."

( S c h w i e r i g e r  F a l l . )  „T ante, wenn Du 
eine andere F rau  triffst, mit der Du böse bist, w as 
machst Du d a ?" — „Ich würde vorbeigehen, ohne sie 
anzusehen." — „Aber wenn sie D ir die Zunge heraus- 
streckt und Affe zu Dir s a g t?"

( D e r  S ü n d e n b  0 ck.) Sonntagsjäger (mit einem 
selbsterlegten Hasen heimkommend): „Klara, wenn er
etwa nicht mehr ganz frisch sein sollte, ich bin mit der 
Sekundärbahn gefahren!"

Isusenäfacß bMäktts 
fisku-ung bei:

v r 'L c k k S u p c k fs lI ,

Bekanntmachung.
I n  letzter Zeit mehren sich die Fälle, 

in denen für Schüler der gewerblichen 
Fortbildungsschule wegen Mittellosig­
keit bei uns die Gewährung freier Lehr- 
Mittel, wie sie sür. den Unterricht in 
der genannten Schule nötig sind, be­
antragt wird. Die Beschränktheit der 
uns für diesen Zweck zur Verfügung 
stehenden M ittel macht eS uns znr 
Pflicht, d e r a r t ig e n  Ar t r ä g e n  fü r  
d ie Z u k u n ft n u r  in  g an z  beson­
d e re n  A u sn a h m e fä lle n  nachzu­
kom m en.

W ir machen Eltern und Vormünder, 
die ihre Knaben einem Lehr- rc. Ver­
hältnis zuführen wollen, das die Pflicht 
zum Besuch der Fortbildungsschule 
nach sich zieht, die aber nicht die 
M ittel besitzen, die für den Schulbesuch 
erforderlichen Lernmitte! beschaffen zu 
können, hierauf besonders aufmerksam, 
und ersuchen sie, eventuell durch geeig­
nete Vereinbarungen mit dem Lehr­
meister diesen bei Abschluß des Lehr- 
vertrages zur Tragung solcher Kosten 
zu verpflichten.

Thorn den 15. M ärz 1911.
Das Kuratorium der grrverb- 

lichen Fortbildungsschule.
M iglÄ tlsörstttM irM .

Am
Montag den 27. März 1911,

vormittags 10 Uhr
ab werden in M a r d e r s  Gasthaus 
in Dt. S u c h a t o w k o  aus dem 
Schutzbezirk Schießplatz, J g .  128, ca. 
300 Stangen I I I .  Kl., aus Schirpitz 
ca. 20 Stück Bauholz I I I . —IV . Kl., 
31 rin 1,5 iv  lange Schwellen, aus 
Brand, Toll. ca. 100 Stück Bauholz 
IV . KL., aus Kunkel, J g .  166 u. 167. 
ca. 800 Stranchhaufen, sowie Schicht- 
nutzholz IV . Kl., (2 m lange Pfähle) 
und Brennholz aller Sortimente aus 
der ganzen Oberförsterei nach V orrat 
und Begehr öffentlich meistbietend zum 
Verkauf ansgeboten.

zu 2 ,40  Mk. die Dos? offeriert

k ssrZ si"  S i m o n .

Luxus?
I n  frü h e ren  Z eiten  g a l t noch der G en u ß  
v o n  C acao  und  C hocolade a l s  L uxus, den 

.sich n u r  spürst- lickkeiten und
m it G lucks- reich
G esegnete zu leisten

w a-
w urde

besser. gestellt
ten f" M ^ M ^ ^^g e rlich en
Kreisen zu nur ganz
autzeroroent-^^«M W ss lichen Gele­
genheiten, also^sWMMWs^yöchstens eini» 
gemal im Jahre aufgetischt. Diese Periode, 
in der die Cacaobohne noch in dem Mörser 
des Apothekers verarbeitet wurde, ist glück­
licherweise entschwunden, denn heute ist der 
fabrikmäßig bearbeitete Cacao eines der 
idealsten Volksnahrungs- und Genußrnittel 
und jedermann zugänglich geworden. Eine 
unserer größten Cacao- und Chocoladen. 
fabriken ist die der Firma Hartwig L 
Vogel Aktiengesellschaft Dresden, berühmt 
durch die in Deutschland bekannteste Marke

L C m ao»
Ctiocolade



VekeumiMschrmg.
A u unserer hähereu  M ädchen- 

schule m it höherem  L e h re rn n re n - 
scn rin ttr ist eine O b e rlc h re rs te lle  
zu besetzen.

Das Ansangsgehalt beträgt 2700 
Mark. Nn Wohnungsgeldznschuß wird 
der jeweilig für Thorn sürBeamte der 4. 
und 5. Nangklasse vorgesehene Satz. 
welcher z. Z t. jährlich 800 Mk. beträgt, 
gewährt. Alterszulagen werden in 
dreijährigen Zwischenräumen und zwar 
in  den ersten 3 Stufen m it je 700 Mk., 
in der 4 . - 7 .  Stufe m it je 600 Mk. 
gezahlt.

Gebraucht w ird ein Mathematiker, 
erwünscht fü r die erste Stufe, wenig, 
fteus aber fü r die zweite S tu fe ; da 
neben w ird eine naturwissenschaftliche 
Lehrberechtignug gebraucht.

Bewerber wolten ihre Meldungen 
unter Beifügung des Lebenslaufs und 
der Zeugnisse bis zum 1 0 . A p r i l  d. 
J s .  durch die Hand des Direktors 
der Anstalt, Herrn v r .  U aväorn, an 
uns einreichen.

Thorn den 12. M ärz 1911.
____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Sämtliche Lieferanten und Handwerker, 

welche noch Forderungen an säbüsche 
Kassen haben, werden ersucht, die Rech­
nungen ungesäumt, spätestens aber bis 
zum 1. A p rr ! d. FZ. einzureichen.

Bei verspäteter Einreichung von D e h ­
nungen dürste sich deren Erledigung o e ch- 
falls verzögern, auch w ird alsdann der 
vertragsmäßig festgestellte Abzug von der 
Forderung bewirkt werden.

Thorn den 2. M ärz 191.1.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
F ür das städtische Krankenhaus w ird 

zum 1. kommenden M onats ein un­
verheirateter W ärter gesucht. 

Meldungen bei der Fran Oberin. 
Thorn den 16. M ärz 1911.

Der Magistrat,
Krankenhansverwaltung.

Holzverkauf.
Aus der Kämmereiforst T h o r n  

kommen im Gasihanje O do rsk i in 
Groß Bösendorf am
Mittwoch den 29. März 1911,

vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

1. Lchutzbezirk (Huttau.
u. N u t z h o l z .

15 Stück Eichen-Langnntzholz m it zirka 
5,70 km,

4 Stück Birten-Langnutzholz m it zirka 
1,24 lm ,

84 Stück Kiefern - Langnntzholz m it 
zirka 30,00 5m.

86 Stück Kieseru-Stangen l.— I! l.  K l 
5. Br c  n nhol  z.

Zirka 82 rrn Kiesern-Kloben,
„ 130 rm Kieferu-Spaltknüppel,
„ 2 rm  Kiefern-Nnndknüppel,
„  73 rm  Kiefern-Reisig I. Klasse,
„  14 rm Kiefern^Reisig II.Klasse.

2. Schntzbezirk Stcinort.
Zirka 60 rm Kiesern-Kloben,

„ 248 rm  Kieferu-Spaltknüppel,
„  4r) rm  Kiefern-Neisig l. Klasse.
„ 532 rm  Kiefern Reisig ll. Klasse.

Thvr'u den 14. M ärz 1911.
Der Magistrat.

Holzverkauf.
Aus der Kämmereiforst Thorn kommen 

iln Gasthause zu B a r b a r k e n  am
Donnerstag den 30. März,

vorm. 10 Uhr,
öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

1. Schutzbezirk Barbarten.
Ea. 137 im  Kiesern-Kloben,
„  272 „  „  Spaltknüppel,
„  52 „  „  Nundknüppel,
„  51 „ „  Reisig 1. K l.,
.  87 „  „  ., 2. „

2. Schutzbezir! Gllek.
n) N u t z h o l z .

42 Stück Kiefern-Langnutzholz m it 
ca. 10,10 kirn

75 „  „  Stangen 1.— 3.K l.
5 ) B r e n n h o l z .

Ca. 7 m n Eichen-Kloben (2 m  lang), 
„  ^ Spaltknüppel,
„  „  Nundknüppel (2 m

lang),

7 
6 
4

6
20
33

184
63
8

200
260

„  Reisig 1. K l.,
„  „  8. ,,

Kiesern-Kloben,
„  Spaltknüppel,
„  Rundknüppel,
„  Rundknüppel (2 rn 

lang),
„  Reisig 1. K l..
,, „  2. „

Thorn den 14. März 1911.
Der Magistrat.

224. königl. 
-preutz. Ulaffen- 

Lotterie.
Zu der am

7. und 8. April
stattfindenden Ziehung der 4. Klaffe sind 

Kauslose

A
n 4« MK.. 2V M k .

zu haben.

Dornbrowslri,
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer 
_______ T h o rn , Katharinenstr. 4._____

F ü r Zollbeamte
1 In te rim s- und 1 Waffenrock, sowie 
1 Paletot, wenig gebraucht, für größere 
Person, sowie 1 Frack für kleine Person, 
sofort zu verkaufen -

Nrornbergerstr. 38, 1, l.

M K S N N t M S Ä M N g .
I n  der Zeit vom 1. bis 30. A p ril d. Js . w ird von der Artillerie  und In fa n ­

terie an allen Wochentagen von 7 Uhr vorm. bis voraussichtlich 3 Uhr nachm. 
auf dem hiesigen Schießplätze scharf geschossen. Das Betreten des Schieß- 
platzgeländes während des Schießens ist verboten.

Zunl Zeichen, daß scharf geschossen wird, werden auf den Forts „W inrich von 
Kmprode" und „Ulrich van Jungingen" sowie den 2 südlichen Beobachtungstürmen 
weithin sichtbare Sigualtörbe und an der Lagerwache des Schießplatzes eine 
schwarze Flagge hochgezogen und die über den Schießplatz führenden Wege gesperrt.

Das Betreten des Schießplatzes außerhalb der öffentlichen Wege ist nach dem 
Abschießen nur den m it Erlaubm'skarten versehenen Zivilpersonen gestattet. Die 
Karten müssen von der Kommandantur bezw. von der Kommandantur und dem 
Amtsvorstaud Schießplatz unterschrieben sein. Zuwiderhandelnde werden bestraft.

Das Besitzrecht an der gesamten verschossenen M unition, den Sprengstücken 
usw. ist der F irm a 6eor§ v ie tr le ü . A lexander RLtt^veZer Xaellkl., Thorn, ver­
pachtet, deren Vertreter aus dem Schießplätze wohnt.

Das Sammeln vcn verschossener M unition, Sprengstücken usw. ist nur den m it 
Erlaubniskarten dieser Firm a versehenen Zivilpersonen gestattet. Diese Karten 
müssen außerdem die Unterschrift der Kommandantur tragen. Das unbefugte 
Sammeln von Sprengstücken ist Diebstahl und w ird nach Z 291 R .-S tr.-G .-B . 
bestraft.

Zünder m it Zündladungen. blindgegangene Geschosse, Granaten und Schrapnells, 
m it und ohne Zünder, Sprcugstücke m it Resten von Sprengstoffen, Zünder m it 
Zündladungskörpern, geladene Mundlochbuchsen, lose oder im Geschoßkopf sitzend, 
einzelne Zündladungen, Zündladungslörper und Sprengkapseln dürfen unter keinen 
Umständen berührt werden, auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefähr- 
lichkeit derselben überzeugt ist. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle 
kenntlich Zu machen und den Fund dem Sprengkommando zu melden. Das Zer­
trümmern der Blindgänger usw. w ird lediglich durch die von dem Funde in Kennt­
nis Zu setzende Schießplatzkommandantur veranlaßt.

Kommandantur des FußarLillerke-SchießPlatzes Thorn.
Die von uns neiLreLene 

durch Veranstaltung eines
„ L i e b i g  G e s e l l s c h a f t "  wi l l

Bezirks-Preksausfchreibens
die geehrt.-» Hmissrnuen sowie andere kochkundige Bewohnerinnen 
und Bewohner der P rovinz Westpreußen dazu anregen, sich in 
ungezwungener Weise über

.Ure AchWM N her Vmmiüüiß m Likbifs MsWrslt
zu äußern. F ü r die besten und interessantesten Einsendungen, 
deren Umfang zwei große beschriebene Briefbogenseilen nicht über­
schreite» so!!, werden verte ilt:

1 erster preis von M  Mari
1 .Weiter 50
1 dritte r 20 .
2 vierte preise „ 10
2 fünfte .. „ 5 „

Die Einsendungen sollen bis zum 31. M ä rz  d. Js . bei uns 
eintreffen. Bei der in unserer Hand liegenden Preisverteilüng 
deren Ergebnis den Vt!ei!ig1en bis 15. A p ril cr. bekanntgegeben 
w ird, können nur Einsendungen aus der Provinz Westpreußen 
berücksichtigt werden. Die preisgekrönten Arbeiten gehen in das 
Eigentum der „L iebig Gesellschaft" über.

L  MLLOZL, Likbisl-MkiliiT
Hamburg 15, Spaldingsiraze 210/212.

l i u l e l l o s  x e r v a s e k r e n
ilck 6ist j'eckes 8tück, krisck und ckultiß wie sul dem käsen 

ßebleickt, wenn Lie kür lkre V/äselle nur persil 
ßebrsucksn, ellne ^usstr von 8e!!e unü IVssek- 
pulver. Kein keiken unü bürsten, riskier keine 
Lerstörun§ cles Oeveebes! Versuchen 8ie es!

LrkLUUvk Qur la VrlxlvLl.pakere».
ttvbllivl. L Oo.. OvLLUI.VOUr'.

N ll-in ix- r-brik-nten auck e-r ««ttderllkml-n

T r e p p e n h a u s - B e l e u c h t u n g s  
M  i  e t  s  a  n  l  a  g e n .

Kostenlose Anlage.
Keine Strom-Rechnung.
Keine Reparatur-Rechnung.
Automatische Einschaltung bei Dunkelheit.
Automatische Ausschaltung um 10 Uhr nachts.
3 M inuten Licht durch Druckknopf während der Nacht.

M U m s  Z Mk. fiir feilt Llliiijre N il K liillli.
B is  jetzt ausgeführt: 40  Treppenhäuser.

UsiizGVMmgsanM
mit K i n d e r g a r t e n . »  

Anmeldungen nehme bereits en 9 
Ebendaselbst Schreibm akÄ".e 

ttttd  S te u o g ra o h le . Unterricht e

«i,»k L
geb. LrnesU, E o p p e rn ik u s s tr .^ t^

W
r r . - " " V - aJn h .:

Telephon 220
liefert schrankfertig:

' 8  "

tüe liss Adituelentsn- 
päbneioti-, peimsnee- u 

sowie kür alle lllssssn Nee
M T L ' k s r s L t M M N
W  rinjädei'g-I^reivvilligen-exsmen, so

döboesn l.ef>e»nstslien.
L r s k v r  d v s tL v S v ll  s L M t l iv d s  k a d v s n l M k s r  

v s ä  k r i M L v e r  d s l  ä e r  e r s t e n ? r W w g .
llsmenkuese. tiuslsnltee rue Konversation, erstklassiges Pensionat. 

Prospekte unck Luskunti frei.

k r iv L ^ e k lu I t l i r c k to r ,  F r a n k f u r t  L .  O . ,
—  blocken 13. —

in  öeii versoliieilsnstsv lH o r» r tü l l
onr sUerdosiv VaaUtltisu.

L lu d s e s s e l«  L iu b s o ts s
in ckew v

Ä  K l u b s s s s s l  v o n  1 3 0  ! M .
zW  in bekannter xeäieZenster ^nskübruug.

^  klar in SIMM UsrkstSllsii gesriieilöt.

i .  Ü 8 Z S

10
15
10
10
10

grosse Bezüge 
kleine „
Bettlaken. .
Nachthemden 
Taghemden.
Beinkleider .
Nachtjacken . . . . -

Gleichzeitig empfehle ick j

kM jW M Mm i UI!tl 7
Feinplätterei zu den bilUsten ^

Trocknen im  Freien. -  Freie E  
und Lieferung. — Annähmest̂
Vrückenstr. 31, im Laden,  ̂

Vromberqerstr. 58.

-Pelz- u. Woll-» 
! fachen r
8  werden zur Ausbewahrung !
O Sommer über angenommen de -

0. Lokari, Lllrslhstlt!. 2
— Fernruf L4S. -  "r

)

lAöbsstsbnik,
—  L i ' v r r r k r e i ' ^ .  —

A a x  L r u Z o i '
Telephon 178, 

empfiehlt

n . pü ss to k ; 
. a e rsZ n a

(nach Münchener A rt), ^

8 ll.  Lager, lie».
in Eebiudku nnd

aus der B ra u e re i ALtzmisches F  
hauS, B e r l in .

-

Kein Ztluminlum 
Seschirre,

bestes und billigstes Kochgeschirr der Gegenwart, 
20 )ahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreisen

cmevMrscrlromlü
Lisenwaren, Haus- und Küchengeräts.

2
Haase, dunkel, 
Hanse, hell,
Hanse, Memr.

in Gebinden, Syphons, Krug 
und Flaschen, em pfiehlt .

8. L. «ogilovslv.
Thorn. Lulmerstratze 9-

________ Fernsprecher 583. ___Damm- »«>ArshM

Posen Thoi
Seglerflratze 29.

Korsett - Spezialgeschäft.
Atelier

für orthopädische Korsetten, 
Ausgleichung

hoher Schultern und Hüften, 
Spezial-Korsetten 
für starke Damen, 

Reichhaltiges Lager pariser 
und deutscher Fayons. 
passend für jede Figur. —

Mäßige Preise. Anprobierraum. 
Fachkundige Bedienung.

aller
Obst-, Allee- und Zierbäume

Arten und Formen, Coniferen, Rosen und Erdbeerpflanzen.

A. KLLKKs L  Koka, prauft (vanzig).
Handelsgärtnerei. Baumschulen.

Kataloge frei. - ^
Sämtliche hochkeimfähige Sämereien billigst.

Sämereien.

Mein 0mr«W-Hii!velIrauf
zu bedeutend herabgesetzten Preisen dauert noch bis Ende d. M ts.

Vom 1. A p ril ab befindet sich mein Geschäftslokal

NeuMtischer Markt 23
im Hause von Herrn

k r e m lü ü v d ,  Ljlkzlal-HrltlilhtiliiZsgksPft.
Neustadtischer Markt 11.

Oremen -  hannoversthe 
Lebensverstcherungs -  Hank / I .  H .

/ ln  A ntrags-S um m e gingen e in :

19S3: Mk. S.34S.SSS
- 1 9 0 5 :  M k .  1 2 .7 S 4 .0 0 H

1HS7: Mk. 1S.S4S.SS0
1-S9: Mk. 29.77H.00S 

1910: Mk. 27.524.HHH

viere enorme Steigerung innerhalb acht 
lahren ist üer beste vewcis für aas vertrauen, 
üas unserer Sank entgegengebracht wira. 

Subdirektion für Westpreußen:

r. Lmxstt, Janzig, Hmdegaffe 14, 1.

§ 0 ^ t / / ^ 6 / S S -

r W  F / S / '  M :

S / s / * -

5 Mk., zu verkaufen

fü r 18 Mark, 
2Äaiserbilder 

Strobandstr. 1.

Bargeld

ntte zur Wäsche^einzuliefern. 
Thorn.

A g e n t e n  .  ,
» .  P I n t z u e r t r e t e c
um Vertriebe meiner berühmten v 
ate be. Rresenprorrlston überall 6 >

^ rn n s ü  L s e ln u u i o i ,  . 
D a m v s h o lz ro t t le a n p s ? ^  

S M öm bor-, i .  S c h lc lV - ^

U R A k S M
töMStö

aus!itMsma''lco,
döodsto 

^U826iodnun^6
No nood 01̂
vortreten,

V en tno tisn  xersucrNtl_
garantiert rein,pro 1 Pfund 75 PsS-'

Pfund 20 PsS-, 
empfiehlt

UnttdeS)
S ea le M ra ke . ____

Kainit, 
Thomasmehl, 
Superphasphat 
Chilisalpeter, 
Kalisalze,

sowle
alle anderen Düngemr»^
offerieren billigst frei Verwendung

oder ab Lager ^

KebiMl kleilsst.
G. m. b. H.,

S c h L o t z f t r a t z e ^

jeder Höhe an Geschäftsleute, P riva t­
personen jedes Standes ohne Bürgen.
Langjährige Ratenrückzahlung. Hypo-
hekenoerkehr.Battk-JnMutL.dslMAUA, . ............... .... ..
Berlsn, du rgs lr, by. Kosten!. Auskunft.! S3 an die Geschäftsstelle der

Wer isoliert 
Dampfleitungen^

Gefl. Angebote m it Preisang- 
. S3 an die Geschäftsstelle der !



Nr. 69. Thor«. Mittwoch den 22. März IW . 29. Zahrg.

(Drittes Matt.)
preußischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.
^ 83. Sitzung vom 20. März. 11 Uhr.

Mimstertisch: K o m m i s s a r e ,  später

^  Lotterieverrvaltung.
der D i t f u r t h  (kons.): V^i Vergebung
ri^^^terieannahmestellen Litte ich inaktive Offi­
c e ,  besonders ZU berücksichtigen.
die . R e g i e r u n g s k o m m i s s a r  erwidert, 
ae^^gierung stehe diesen Wünschen wohlwollend 

Wenn Vakanzen Lei größeren Ein- 
Mtt s*'*Een, die bis dahin von Kaufleuten ver- 

wurden, eintreten, dann werden sie ge- 
 ̂ und womöglich Offizieren übertragen. 

Generalordnungskommission, 
der Immission beantragt, den Titel „Neudruck 

 ̂vrdensliste 47 000 Mark^ nicht zu bewilligen, 
dik.^ R e g i e r u n g s k o m m i s s a r  tritt für 
^  6orderuna ein. Ein Neudruck 1der Ordensliste

^umgänglich notwendig.
15 G y ß l i n g  (fortschr.): Dieser Etat ist um
so„5 gestiegen. Fast regelmäßig ist der Ordens-
ki-. überschritten worden. Dabei ist doch gerade 
hU. Sparsamkeit am Platze. Durch die Nichtbe- 
auf ss dieser Summe sollte etwas retardierend
D^^e vielen Ordensverleihungen gewirkt Werden.

M ^^ullen/daß wir nach dei ' " ^ ^
 ̂ Lagere ertragen könnten.

s»r ^dg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.): Manche Leute 
vom Scheitel bis zur Sohle mit Orden bedeckt. 

Or! öofmarschall Graf Erilenburg besitze allein 75 
Bei 30 Prozent Volksvermeyrung sei der 

^oensetat um 130 Prozent gestiegen, also die 
Auchtigkeit" im deutschen Volke erfreulicherweise

de? 000 Mark für Anschaffung und Unterhaltung 
^  .Drdensinsignien nicht zu bewilligen, wird ab- 
8». Mt, der Antrag der Kommission auf Streichung 
ûgenoOOO für den Neudruck der Ordensliste

1. Anfiedlungskommission.
^  ^a§ Haus beschließt, alle prinzipiellen Gefichts- 
vers^ ^is zu der zu erwartenden Denkschrift zu

5 ^ b g . E a tz e l  (ntl.): Nur die Geschäftslage des 
AUses bringt uns dazu, diesem Beschluß keine 

m^igkeiten zu machen.
Nick> v. S a ß -Ja w o rsk i (Pole): Wir haben 
onk Oegen eine spätere Beratung, fordern aber Le- 

yAe Abstimmung.
teil- b- P a p p e n h e i m  (kons.): Auch wir be-

wegen der Geschäftslage nicht an einer

Abgg. Dr. R e w o l d t  sskons.) und R ö r e n  
geben entsprechende Erklärung ab. 

iHrrn (6oz.): Wir beantragen Ab-

g. ^er Antrag wird abgelehnt. Der Etat wird 
die Stimmen des Zentrums, der Polen und 

olaldemokraten anaenomen.

a>.L?^lchterstatter ALg ^H irsch-Essen (ntl.) be- 
die volkswirtschaftlichen Verhältnisse der 

hij/Lwerke sowie die Änstellungs- und Dienstver- 
der Beamten uno Arbeiter, soweit sie mit 

^  Etat nicht direkt in Verbindung stehen, im 
E heste  der rechtzeitigen Fertigstellung des Etats 

*Leute auszuscheiden.
Redner aller Fraktionen betonen, bei solcher

.gilt insbesondere von den Sozialdemokraten.
^^m ung.)

Antrag des Berichterstatters wird ange-^̂ unen.
Kommission beantragt, für Materialien

rv^OV, ^  400 500, für Neu- und Erweite-
LiMbauten 100 000, für Erhaltung der Gebäude
Ntz.00, für Landerwerb 2100 und für Wohlfahrtsi 

85 500 Mark m e h r  als angefordert zu be-

°g. J m b u s c h  (Z tr.): Daß die Arbeiterlöhne

-̂ l>s, ne seyn. Luarum gno o«e iwqne an oer 
höher als an der S aar?  Leider nimmt die 

ßj^Huldung der Bergleute immer mehr zu. Den 
yhAßheitsmännern sollte ihre Arbeit erleichtert

» y ^ E in g  vorgegangen̂  weroen, oa aisoaw aua
tzer! die^lxitrag^fähigkeit^der^ fiskali^chen^Berg 
de. ^  w^d stch erst sprechen lassen, wenn der Bericht 

Immission vorliegt. Soviel steht fest: ein 
eimUmann aus den fiskalischen Gruben un- 

wehr machen können. Den Fortbestand des 
Syndikats über das Jah r 1914 hinaus sollte die 

Ltz,.w?*ung unterstützen. Auf dem Gebiete des Kali- 
t^?oaus ist eine unzulässige Spekulation einge- 
ßegdw Etwa 95 neue Werke sind in Entwicklung 

^hue daß sie voraussichtlich hinreichenden 
M  finden werden.

dyK?8- S p i n  z i g  (frkons): Nun sind wir also 
ve^wwitten einer breiten Debatte über die Derg- 
viM Mung. Unsere frühere Erörterungen sind meist 
etat?^ schiefen Auffasiung ausgegangen, der Verg­

üsse sich ohne Mühe als etwas Einheitliches

V ? e n  will. Die Fortschritte 
'877 Aw^olitirchen Aufgaben st:
ÄifTsi' trugen die betreffenden A   ̂
do^on, 1909 hingegen 108 Millionen! Leider wird 

oer Sozialdemokratie

sind unverkennbar: 
usgaben nur eine

immer nur die Begehr­

lichkeit der Arbeiter aufgestachelt, aber nie erklingt 
die Mahnung, mit den Löhnen hauszuhalten. Be­
sonders tüchtige Bergarbeiter sollten die Möglichkeit 
haben, in das Beamtenverhältnis aufzurücken

Abg. Dr. E h l e r s  (forschr.): Mich hat gefreut, 
daß das Zentrum in der Kommission zugab, die 
Lebensverhältnisse seien auch durch die Neichs- 
finanzreform verteuert. Die Verwaltung betonte in 
der Kommission, die Preispolitik müsse sich nach den 
tatsächlichen Verhältnissen richten und die seien in 
den einzelnen Landesteilen zufrieden. Dem stimme 
ich im allgemeinen zu. Wegen der Geschäftslage 
verzichte ich auf weitere Bemerkungen. (Beifall.)

Handelsminister S y d o w :  Daß an der Ruhr 
höhere Löhne gezahlt werden als an der Saar ist 
zugegeben. Das liegt an der Zusammenballung 
großen Arbeitermassen. Wenn stch die Absatzverhält­
nisse an der Saar ebenso steigern wie an der Ruhr,

darüber überein gekommen, daß die Bergakademie 
an die technische Hochschule räumlich angegliedert 
wird.

Abg. K o r f a n t y  (Pole): Die Bergarbeiter­
löhne stehen noch lange nicht auf der wünichens- 
werten Höhe. Be, der jetzigen Lohnhöhe g->bt es 
nicht an, den Arb» iiern nach dem Rezept des Herrn 
Sp'nzig zuzurufen: Ih r  müßt haushalten! Die Un­
fallsziffer ist gerade in Oberschlesien hoch; die sani­
tären Maßnahmen lassen dort viel zu wünschen 
übrig.

Die Beratung wird auf abends i48 Uhr vertagt. 
Schluß r/«5 Uhr.

Deutscher Reichstag.
152. Sitzung vom 20. März, 2 Uhr.

Am Vundesratstisch: Dr. De l b r ück .
Die Beratung des

Etats für das Reichsamt des Innern 
wird beim Kapitel „Reichsversicherungsamt" fort­
gesetzt.

Abg. E i c khof f  (Forschr.): Wir wünschen Klar­
heit über das Jnvalidenversicherungsverhältnis der 
Hausgewerbetreibenden in der Solinger Stahlin­
dustrie. Der willkürlichen Versicherung muß ein 
Ende gemacht werden.

Abg. H a n s s e n  (Däne) wendet stch gegen die 
Ausweisungspraxis, die gegenüber rentenberechtig­
ten Ausländern geübt wurde und führt Fälle aus 
Nordschleswig an. Es ist eine einfache Anstands- 
pflicht, daß man den Leuten die Renten beläßt.

Abg. S ach se  (Soz ): Wir wünschen Auskunft, 
zu welchem Zinsfüße die Gelder der Versicherungs­
anstalten verliehen werden, und nach welchen 
Grundsätzen die Höhe des Zinsfußes bestimmt wird. 
Wie kommt es, daß auch der Beamtenbauverein 
des reichen Fürsten Pleß billiges Geld bekommen 
hat?

Direktor des Reichsamts des Innern C a s p a r :
Die Beschwerden des Herrn Eickhoff werden wir 
prüfen. Bei der Reichsversicherungsordnung ist in 
Aussicht genommen, daß nur die Ausländer die 
Rente verlieren sollen, die durch ein Strafverfahren 
gezwungen werden, das In land zu verlassen. Es 
würde zu weit führen, über die Anlage der Gelder 
in den Berichten der Versicherungsanstalten An­
gaben zu machen.

Abg. S c h m id t-B e r lin  (Soz.): Es ist höchst 
eigenartig, daß ein Freisinniger das Reichsversiche­
rungsamt angreift, weil es die Kreise der Ver­
sicherungspflichtigen zu erweitern sucht.

Abg. E i c khof f  (Fortschr.): Ich habe mich nicht 
gegen eine Erweiterung gewandt, sondern nur auf 
widersprechende Entscheidungen hingewiesen.

Die Aussprache schließt. Es folgt das Kapitel 
„Kanalamt".

Abg. S e v e r i n g  (Soz.): Die Arbeiterverhält- 
nisse beim Erweiterungsbau des Nordostseekanals 
find sehr schlecht. Italienische Arbeiter werden in 
großer Zahl beschäftigt, deutsche sind dadurch brotlos 
geworden.

Ministerialdirektor Dr. v. J o n c q u i S r e s :
70 Prozent der Arbeiter sind Deutsche, die übrigen 
sind Italiener und Polen, die wir aber nicht gern, 
sondern nur deswegen einstellen, weil deutsche 
Arbeiter nicht in genügender Zahl vorhanden sind. R

Vizepräsident 6 p a h n  teilt mit, daß eine Re^o- ^  
lution oes Abg. Dr. Hahn eingegangen ist, die 
dem Wunsche Ausdruck gibt, in der Binnenschiff- 
fahrt eine Konkurrenz der fremden Flaggen auszu­
schließen.

Abg. Dr. H a h n  (kons.): Dem Abg. Severing 
kann ich nur sagen, daß wir nicht nur der natio­
nalen Arbeit, sondern auch der nationalen Arbeiter­
schaft unser Interesse zuwenden. Meine Resolution 
richtet sich gegen die Konkurrenz der fremden 
Flaggen in der Binnenschiffahrt. Schon früher 
bin ich dafür eingetreten, daß das Recht der Küsten­
schiffahrt der deutschen Flaggen erhalten bleibe. Die 
Unternehmer ziehen allerdings fremde Schiffe vor, 
weil diese etwas billiger arbeiten, und sagen dann, 
sie konnten keine deutschen bekommen. Ich bitte das 
Kanalamt, dafür wirken zu wollen, daß beim 
Kanalamt vor allem deutsche Schiffer beschäftigt 
werden und daß auch auf die Unternehmer in diese: 
Hinsicht hingewirkt wird. Die deutschen Schiffe: 
befinden sich gegenüber den holländischen in schwie­
riger Lage. Letztere haben billigere Schiffe und 
haben sonst noch manche Erleichterungen. Wrr wün­
schen, daß für die Kleinschifserei alles Notwendige 
getan wird. Ein Schutz kommt der ganzen deutschen 
Schiffahrt zu gute. Was die Vaggerungsarbeiten 
im Nordostseekanal betrifft, so sind sie ja rm In te r­
esse der kleinen Schiffe notwendig, ;edoch gefährden 
die an den Mündungen liegenden Baggermassen 
wiederum die Kleinschiffahrt. Ich Litte das Reichs­
amt. in seinem Wohlwollen für die deutsche Küsten­
schiffahrt nicht nachzulassen. Ich verkenne nicht, daß 
durch ein Privileg der deutschen Küstenschiffahrt ein 
Griff in die Reichskasse notwendig wird. Aber man 
muß auch bedenken, daß diese Klemschiffer bei einer 
Mobilmachung der Marine zuerst eingezogen wer­
den und ein wertvolles M aterial darstellen. Jeden­
falls muß der hart um ihre Existenz ringenden

Schiffahrt jeder Schutz gewährt werden. (Lebhafter 
Beifall rechts.)

Ministerialdirektor Dr. v. J o n c q u i S r e s :  
Wir sind auch ohne Erlaß eines besonderen Ge> 
sttzes in der Lage, den Holländern und anderen 
Nationen den Gewerbetrieb zu verbieten, wenn 
triftige Gründe dafür vorliegen. Geaen die An­
nahme der Resolution Dr. Hahns sprechen rechtliche 
Bedenken.

Abg. S p e t h m a n n  (Fortschr.): Wir bitten 
um Annahme unserer Resolution, eine Kommission 
zur Prüfung der Frage, wie der von Petersen- 
Möhlhorst projektierte Mernförder Kanal zu führen 
sei, einzusetzen.

Nach unwesentlicher Ansprache wird die Reso­
lution Spethmann abgelehnt. Die Abstimmung 
über die Resolution Dr. Hahn wird auf später 
verschoben.

Es folgt das Kapitel: „Aufsichtsamt für Pri- 
vatversicherung". Dazu liegen vor eine Resolution 
des Zentrums auf Erlaß eines Gesetzentwurfs, durch 
den die sogenannte Abonnentenversicherung ver­
boten wird. Eine Resolution Bassermann (ntl.) 
verlangt die Vorlegung einer Denkschrift darüber, 
welchen Umfang die Verbindung einer Versicherung 
mit der Herausgabe von Zeitungen und Zeit­
schriften angenommen hat und ob Mitzstände dabei 
hervorgetreten sind.

Abg. M a r c o u r  (Ztr.) begründet die Zen­
trumsresolution. Wenn oas Gesetz nicht bald kommt, 
ist es überhaupt Zwecklos, weil dann die meisten 
kleinen Blätter die Abonnentenversicherung bereits 
eingeführt haben werden.

Abg. Dr. Ju n c k  (n tl) :  Die Resolution des 
Zentrums geht zu weit. Die Verhältnisse sind doch

ist die Versicherung unbedenklich. Anders ist die 
Sache, wenn dies nicht der Fall ist. Den Ver­
sicherungsanstalten droht jetzt auch ein Gesetz, das 
sie zur Anlegung eines Teiles ihres Vermögens in 
Staatspapieren zwingt. Das bedeutet einen Ein­
griff in die Rechte der Gesellschaften.

Ministerialdirektor C a s p e r :  Mißstände in der 
Abonnentenversicherung sind in nennenswertem 
Umfange nicht vorgekommen. Sie hat wirtschaft­
lich sehr große Bedeutung. Die Privatversicherung 
wendet sich besonders an die besser dastehenden 
Kreise. Viele Angehörige des Mittelstandes wären 
sonst überhaupt von einer Versicherung ausge­
schlossen. Das Aufsichtsamt ist bestrebt, einer un­
passenden Reklame entgegenzutreten.

Abg. S c h w a r z -  Lübeck (Soz.): Wir sind gegen 
die beioen Resolutionen. Ein anständiges politisches 
B latt gibt sich mit solcher Versicherung überhaupt 
nicht ab und die Abonnenten der anderen Blätter 
können sich ja selber schützen.

Abg. Dr. P  0 t t h  0 ff  (Fortschr.): Der national­
liberalen Resolution stimmen wir zu. Eigentlich 
müßte die Materie schon längst geregelt sein. Die 
Zentrumsresolution geht zu weit. Mißstände 
können gerichtlich beseitigt werden.

Staatssekretär Dr. De l b r ü c k :  Ich bin gern 
bereit, durch eine Umfrage Lei den Bundesregie­
rungen zu versuchen, ein Bild von dem Umfange 
und den Wirkungen der nicht beaufsichtigten 
ZeitungsabonnenLen-Versicherung zu erhalten, und 
werde bei gegebener Gelegenheit dem Reichstage 
davon Mitteilung machen.

Abg. G i e s b e r t s  (Z tr.): Es handelt sich hier 
um einen Schädling am Baum der deutschen Presse; 
eine gründliche Untersuchung wird zeigen, daß hier 
garnichts anders hilft als eine Radikalkur. Wir 
dürfen die Presse doch nicht beurteilen vom Stand­
punkt des ersten Ranges. Bedeutungsvolle politische 
Zeitungen haben die Abonnenten-Versicherung aus 
Gründen der Vornehmheit nicht eingeführt.

Staatssekretär Dr. D e lb rück: Was der Vor 
redner über die Bedeutung der Presse gesagt hat, 
kann ich durchaus unterschreiben, auch der Ministe­
rialdirektor Easpar hat dieselbe hohe Vorstellung 
von der Bedeutung der Presse. Gewiß sind manche 
Tricks der Zeitungen. Abonnenten zu gewinnen, ver­
werflich. Das sind Auswüchse der Konkurrenz; aber 
es fragt sich, 00 es angezeigt ist, diesen Auswüchsen 
mit gesetzlichen Bestimmungen entgegen zu treten.

Abg. Dr. S t o l l e  (Soz.): Das Aufstchtsamt 
sollte Untersuchungen darüber anstellen, wie solche
,?iesengewinne, wie sie unsere großen Verficherungs- 
gesellschaften zahlen, herausgearbeitet werden konn­
ten? Meine gesamte Partei hat wiederholt die 
Verstaatlichung dieser Gesellschaften verlangt.

Ministerialdirektor C a s p a r :  Die Fragen, die 
der Vorredner eben erörtert hat, sind auch in ande­
ren Kreisen viel besprochen worden. Namentlich hat 
das kaiserliche Aufstchtsamt für Privatversicherung 
neuerdings eine eingehende Untersuchung darüber 
angestellt.

Abg. Dr. Ju n c k  (ntl.) erklärte, daß der et­
waigen Absicht, den Versicherungsgesellschaften be­
züglich der Anlegung ihrer Bestände einen gesetz­
lichen Zwang aufzuerlegen, von nationalliLeraler 
Seite im Interesse der Versickerten der stärkste 
Widerstand entgegen gesetzt werden würde.

Staatssekretär Dr. De l b r ü c k :  Die Frage nach 
dem Anlegungszwang für die Bestände der Privat- 
versicherungs-Gesellschaften kann ich heute noch nicht 
beantworten.

Nach weiteren Bemerkungen der Abag. F e g t e r  
(fortschr. Vpt.) und Dr. V o t t h o s f  (fortschr. 
Vpt.) wurde dre Debatte geschlossen.

Die Resolution Dr. Hahn zum Kanalamt wurde 
abgelehnt. Die Resolutionen betreffend die Abon­
nentenversicherung der Zeitungen wurden ange­
nommen. . . ^  .

Es folgten die einmaligen Ausgaben.
Bei dem Titel „Beteiligung des Reiches an der 

internationalen Bibliographie der Naturwissen­
schaften" forderte

Abg. G örcke - Brandenburg (ntl.) die dauernde 
Beteiligung Deutschlands an diesem Unternehmen.

Bei dem Titel „Bekämpfung des Typhus^ 
wünschte

Abg. F r a n k - Ratibor (Ztr.) einc. umfassende 
Denkschrift über diese Angelegenheit.

Staatssekretär Dr. De l b r ü c k  sagte eine Denk­
schrift zu

Beim Titel „Beitrag für das Jnrernationalo 
lstitut für Sozialbibliographie" forderte 
Abg. T)r. S  p a h n - Marburg (Ztr.) die Grün­

dung eines ZeituiMMuseums.
Abg. B a s s e r m a n n  (ntl.): unterstützte diese 

Forderung.
Beim Titel „Wissenschaftliche Bearbeitung und 

Veröffentlichung der Ergebnisse der Südpolarsxpe- 
dition führte

Abg. B a s s e r m a n n  (ntl.) aus: Die Expe­
dition des Oberleutnants Filcher ist eine große 
nationale Angelegenheit für Deutschland. Deutsch­
land sollte die schützende Hand über die Expedition 
halten.

Ministerialdirektor Dr. L e w a l d :  Wir hegen 
dieser Expedition gegenüber die wärmste Sympa­
thie. Wir haben indessen M ittel nicht anfordern zu 
sollen geglaubt.

Abg. Dr. Heckscher (fortschr. V pt.): M it der 
platonischen Liebe allein sollte es nicht getan sein, 
wir sollten dem Unternehmen auch Geldmittel be­
willigen. ^

Staatssekretär Dr. De l b r ü c k :  Zu meinem Be­
dauern muß ich bei diesem Titel sparsam sein, bis 
die Finanzen sich gebessert haben.

Abg. Frhr. v. R ic h th 0 fen-Darmsdorf (kons.): 
Freiwillige Finanzierung des Unternehmens ist mir 
angenehmer als dre Bewilligung von Reichswegen.

Bei den Titeln Ausstellungen in Rom und 
Turin 1911 bemängelten die . , .

Abg. Frhr. v. R i ch t h 0 f e n-Damsdorf (kons.) 
und Dr. A r e n d t  (Rfpt.) die niedrige Bemessung 
der Fonds.

Die Einmaligen Ausgaben wurden bewilligt. 
Sodann wurde die zurückgestellte Resolution 

betr. die Maul- und Klauenseuche angenommen.
Beim außerordentlichen Etat beantragten die 

Sozialdemokraten, für Arbeiterwohnungen uiw. er­
höhte Summen einzusetzen.

Staatssekretär W e r m u t h :  Im  letzten Jah r­
zehnt sind im Ganzen 39 Millionen für Wohnungs­
zwecke ausgegeben. Es handelt sich also um eine er- 
bebliche Belastung. Je  eher wir zur finanziellen 
Gesundung kommen, werden wir für die Zukunft 
mehr verlangen können.

Nach kurzer Debatte wurde der sozialdemo­
kratische Antrag abgelehnt. Die Ausgaben wurden 
bewilligt.

Die Einnahmen wurden bis auf die Titel be­
treffend den Absatz von Kalisalzen bewilligt, über 
die Kalifraqen wird morgen verhandelt werden.

Vizepräsident Dr. S p ä h n  schlug vor, auch die 
Hinausschiebung der Inkraftsetzung der nach § 15 
des Zolltarifgesetzes vorgesehenen Hinterbliebenen- 
Versicherung zu erledigen.

Abg. Dr. W i e m e r  (fortschr. V pt.): Ich möchte 
im Interesse des Hauses selber gegen die langen 
Sitzungen Einspruch erheben. Man sollte sozial­
politische Rücksichten nehmen auf dre Beamten, 
Stenographen und die Journalisten. (Sehr gut!)

Abg. L e d e b o u r  (Soz.) schloß sich dem an, diese 
Hetze sei unnötig, da der Etat doch nicht rechtzeitig 
erledigt werden könne.

Abg. Hoch (Soz.) sprach sich in gleichem Sinne 
aus.

Abg. W e l l s t e i n  (Z tr.): Die AusdehnuA der 
Sitzungen kommt von den langen Reden her. Mäßi­
gen Sre sich (nach links) mrt Ihren Reden, von 
einer Diskussion ist eigentlich keine Rede. Deshalb 
widerspreche ich der Vertagung.

Abg. Dr. M u H d a n  (fortschr. V pt.): Der Vor- 
wurf gegen die Linke ist ungerechtfertigt. Das 
Zentrum und Dr. Hahn sind gerade nicht mit 
Stummheit geschlagen. (Sehr gut!)

Vizepräsident Dr. S p ä h n :  Ich schließe die 
Geschäftsordnungsdebatte.

Abg. Dr. W i e m e r  (fortschr. Vpt.): Eventuell 
bezweifle ich die Beschlußfähigkeit des Hauses.

Abg. L e d e b o u r  (Soz.): Die Schuld an der 
Etatsverzögerung trägt die Regierung, die den 
Etat so spät eingebracht hat.

Das Bureau schloß sich dem Zweifel der Be­
schlußfähigkeit an.

Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr (Fortsetzung).
Schluß 8^4 Uhr.

Aus -em Reichstag.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  20. März.
Morgen feiert -der Reichstag seinen 40. Ge­

burtstag. Damals herrschten die National­
liberalen, die 116 Sitze einnahmen, das Zen­
trum hatte nur 57 Vertreter hier, die Konser­
vativen 50, die Reichspartei 36, der Freisinn 
insgesamt 49, die rote Internationale gar 
nur 2. Die Zeiten haben sich geändert. Als 
im Weißen Saale der greise Kaiser, umgeben 
von seinen Paladinen, den ersten Reichstag er­
öffnete, stand man noch unter den frischen 
Eindrücken des gewaltigen Ringens. Heute, 
am achten Tage der Beratungen über den Etat 
des Innern erinnert nur noch die Rede über 
Invalidenversicherung und die Solinger 
Stahlindustrie an jene Zeit — Stahl und 
Eisen. Aber der ungeheure Patriotismus ist 
verflogen, morgen am Jubelfeste des Reichs­
tags, zieht vielleicht der 54. Sozialdsmokrat 
auf freisinnigen Krücken >in den Volkspalast 
und hilft vernichten, was die Väter mit ihrem 
Blute bauten. Genosse Sachse gibt heute wieder 
ein Musterbeispiel dafür, wie man die Reichs­
freudigkeit untergräbt. Er konstruierte Gegen­
sätze, indem er den Beamtenverein des reichen 
Fürsten Pleß als durch Darlehen aus den Ver­
sicherungsanstalten begünstigt schildert. Als ob 
mit ungleichem Maße bei uns gemessen würde. 
Daß soeben eine Klage des Prinzen Friedrich 
Leopold von Preußen gegen Heranziehung zur



Wertzuwachssteuer abgewiesen worden ist, 
zeigt gerade die Selbständigkeit unserer Richter 
in  besonderem Matze.

Aber die Roten können auch einmal natio­
nal sein, wenn es ihren Interessen dienlich ist. 
Genosse Severing protestiert gegen die Ver­
wendung italienischer Arbeiter beim Baue des 
Kaiser Wilhelm-Kanals — ausgerechnet der 
Vertreter der Idee vom großen Völkermisch­
masch gibt sich dazu her. Es waren aber, wie 
Herr von Joncquidres feststellt, nur 30 Pro­
zent fremde Arbeiter tätig, die man einstellen 
mutzte, weil deutsche Arbeiter nicht in  genü­
gender Zahl sich meldeten. Da .waren die 
Klagen des Abgeordneten Dr. Hahn berech­
tigter, der die Konkurrenz der fremden Flag­
gen in  unseren Binnengewässern ausgeschal­
tet sehen möchte. Leider sind w ir, wie der 
Rogierungsvertreter betont, durch Verträge 
und Gesetze gebunden, eine Resolution Dr. 
Hahn würde auf rechtliche Bedenken stoßen. 
Der freisinnige Abgeordnete Spethmann rei­
tet wieder sein altes Rotz, das ELernförder 
Kanalprojekt, das der Rogierungsvertreter ab­
zulehnen bittet. Nun zischen die Bogenlampen, 
von denen Erleuchtung für das hohe Haus 
kommen soll. Und Herr Spähn waltet weiter 
seines Präsidentenamtes, während ein Abge­
ordneter nach dem andern vor dem sich leeren­
den Hause spricht.

Friedlich unterhält man sich noch ein 
Stündchen über den Antrag des Zentrums, 
durch Versicherungsprämien dem Abonnenten­
fang durch gewisse Zeitungen ein Ende zu be­
reiten. Der Staatssekretär stellt, wie gewöhn­
lich, als vorsichtiger Mann Erwägungen in 
Aussicht — denn die Sache sei wirklich nicht 
so einfach. Ja, ja  vor 40 Jahren war man 
resoluter!

Heer und Flotte.
E i n e  V e r s t ä r k u n g  d e r  G a r n i ­

s on  a u f  d e r  I n s e l  B o r k u m  tr itt mit 
dem 1. A p ril inkraft. Zu den dort garni- 
sonierenden drei Batterien Fußartillerie tr itt 
jetzt noch eine Maschinengewehr-Kompagnie, 
welche in erster Linie den wichtigen Nacht­
dienst auf der Insel versehen soll.

S t a p e l l a u f  d e s  e r s t en  d e u t ­
schen M a r i n e -  T u r b i n e n s c h i f f s  s. 
Der Kaiser hat nach einem Telegramm des 
„B e rl. Tagebl." aus Wien den Reichskanzler 
v. Bethmann Hollweg eingeladen, beim 
Stapellauf des ersten Turbinenschiffes der 
deutschen M arine Ersatz Hildebrand auf der 
kaiserlichen W erft in Kiel am 22. M ärz die 
Taufrede zu halten. Den Taufakt wird die 
Kaiserin vollziehen. Staatssekretär v. Tirpitz 
w ird ebenfalls beim Stapellauf zugegen sein.

koloniales.
Der H a n d e l  unserer Kolonie K a m e r u n  hat 

sich auch im dritten Vierteljahr 1910 weiter günstig 
entwickelt. Der G e s a m t h a n d e l  Lelief sich aus 
12,5 M illionen M ark gegen 8,6 M illionen M ark im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Das ist ein Plus  
von 3,9 Millionen Mark. Gegen das zweite V ierte l­
jahr 1910, in dem der Handel 11,1 M illionen Mark  
betrug, hat er um 1,4 M illionen M ark zugenommen. 
Die E i n f u h r  stellte einen W ert von 6,8 Millionen  
M ark dar. hat also gegen das gleiche Vierteljahr 
des vergangenen Jahres, wo sie 4̂ 4 M illionen Mark 
betrug, um 2,4 M illionen M ark zugenommen. 
Gegen das zweite V ierteljahr 1910, welches Einfuhr­
werte in Höhe von 6,1 M illionen M ark auswies, 
ist eine Steigerung um 0,7 M illionen M ark einge­
treten. D i e A u s f u h r  betrug 5,6 M illionen Mark. 
Im  gleichen Zeitraume des Vorjahres stellte sie sich 
auf 4,2 Millionen M ark; sie hat also um 1,4 M i l ­
lionen Mark zugenommen und weist gegen das 
zweite V ierteljahr 1910, wo sie 4,9 M illionen Mark  
betrug, eine Zunahme von 0,7 M illionen M ark auf.

Arbeiterbewegung.
M a s s e n a u s s c h r e i t u n g e n .  Bei  

D r a v e i l  überfielen etwa 150 Erdarbeiter 
eine Gruppe von Steinbrucharbeitern, weil 
diese sich keinem Syndikat anschließen wollten. 
Zehn Steinbrucharbeiter wurden durch 
Knüttelhiebe verwundet. Drei Angreifer 
wurden verhaftet.

Aus Wheeling (Westoirginia) wird ge­
meldet: Der Präsident der vereinigten
G r u b e n a r b e i t e r  ordnete d i e A r b e i t s  
e i n s t e l l u n g  in einem Distrikt von O h i o  
an. 10000 Grubenarbeiter werden in den 
Ausstand treten.

A u s s c h r e i t u n g  S t r e i k e n d e r .  
Streikende Dockarbeiter in T o u l o n  miß­
handelten zwei aus Marseille eingetroffene 
Hafenarbeiter und warfen einen von ihnen 
ins Meer. Er wurde von Matrosen aus dem 
Wasser gezogen, lehnte es aber ab, S tra fan­
zeige gegen seine Angreifer zu erstatten.

I n  T r i e f t  sind die M a t r o s e n  u n d  
H e i z e r  der Schiffahrtsgesellschaften und 
Reedereifirmen zum größten Teil wegen 
Differenzen mit den Reedern in der Frage 
der Heuervermittelungsbureaus in den A u s  - 
s ta n d  g e t r e t e n .

Aus den Erinnerungen eines 
yosmannes.

Von den Fürsten unseres Z e ita lte rs  ist vielleicht 
keiner durch die Fernerstehenden so sehr verkannt 
worden, wie der Großherzog KvH, d . !

hat in den Kreisen der deutschen Hocharisto­
kratie viel von sich reden gemacht. Prinz 
Christoph M artin  zu Stolberg-Roßla reicht 
der Prinzessin Jda Reuß ä. L. die Hand. Der 
Bräutigam hat am 1. A p ril 1888 als Sohn des 
ersten Fürsten zu Stolberg-Noßla und der 
Fürstin Hedwig, geborenen Fürstin zu ysen- 
burg und Vüdingen in Roßla das Licht der 
W elt erblickt; er ist der älteste Bruder des 
jetzigen Fürsten Jost Christian. Der Prinz 
dient als Leutnant im 3. Earde-lllanem Regi­
ment in Potsdam. Seine Braut ist die letzte 
ledige Prinzessin des Hauses Reuß ä. L. Sie

Eine Verlobung im Hause Stolberg
ist die jüngste Schwester des Fürsten Heinrich 
X X IV ., der bekanntlich an der Ausübung der 
Regierung durch ein schweres Leiden verhin­
dert ist, und für den der Erbprinz Heinrich 
X X V I I .  Reuß j. L. seit Jahren die Regent­
schaft führt. Nach seinem Tode dürfte die 
ältereLinie der reußischen Dynastie imMannes- 
stamme aussterben. Prinzessin Jda ist am 
4. September 1891 in Ereiz geboren. Seit der 
Vermählung ihrer drei Schwestern war sie die 
einzige Prinzessin, die noch den Namen Reuß 
ä. L. führte.

Sachsen-Weimar. W eil ihm, der doch in der äußeren 
Erscheinung und im näheren Umgänge ein voll­
endeter Grandseigneur war, Fremden gegenüber 
manchmal ein unbeholfenes W ort auf die Zunge 
kam, entstand von seiner geistigen Veranlagung ein 
durchaus falsches Bild, das erst seit seinem vor zehn 
Jahren erfolgten Tode zerstört zu werden beginnt. 
Jetzt ist aus der Feder seines ehemaligen Kabinetts­
sekretärs, des Freiherrn Hermann von Egloffstein, 
ein schmales Büchlein erschienen, das „ Im  Dienste 
des Großherzogs K arl Alexander, ein Erinnerungs­
blatt" heißt. Ein anspruchsloses Heft von achtzig 
Oktavseiten, auf denen Hermann von Egloffstein 
seinen fürstlichen Herrn zu schildern versucht. Die 
Egloffstein sind ein altes thüringisches Geschlecht 
und dem Weimarer Hofe seit langem verbunden. 
Dies war der Grund, weshalb der Großherzog Her­
mann von Egloffstein aus preußischem Archivdienste 
in seine Nähe berief. K arl Alexander hatte damals 
bereits die Siebzig überschritten. So konnte er 
seinem Kabinettssekretär, mit dem er übrigens meist 
— Weimarer Hoftradition entsprechend —  fran- 
zösch sprach, viel von seinen Vorfahren, namentlich 
von seiner Großmutter, der Generalin Egloffstein 
erzählen, die erst 1869 in sehr hohem Alter starb 
und eine der bekanntesten Gestalten der Weimarer 
Gesellschaft gewesen war. Freilich, schöngeistig war 
die Generalin Egloffstein nicht angelegt, und wenn 
man in ihrer Gegenwart der Weimarer Klassiker 
mit Bewunderung gedachte, so sagte sie wohl ärger­
lich : „ Ih r  schwärmt immer von Goethe und Schiller. 
Ich habe sie gekannt, und ich kann euch versichern, 
es waren die uninteressantesten Leute von der Welt. 
Besonders die Soireen bei Goethe waren zum 
Sterben steif und langweilig." —  „1.6 äerniee 
^6nti1b0NiNi6 äu 816616" —  „den letzten Edelmann 
des Jahrhunderts" — , so nannte ein französischer 
Legitimist einst den Großherzog K arl Alexander. 
Nichts kennzeichnet ihn besser, als daß er seinen 
Kabinettssekretär bei seinem Dienstantritt durch 
Handschlag verpflichtete, ihm immer die Wahrheit 
zu sagen, wenn sie auch noch so unangenehm sein 
sollte. Manch hübsches W ort K a rl Alexanders weiß 
Hermann von Egloffstein zu berichten. Eins davon 
lautete: „Eine Einrichtung ist ein Bekenntnis", 
und die Wohnung des Großherzogs im Weimarer 
Schlöffe mit ihren trefflichen Gemälden und Hand­
zeichnungen und ihren schöngeformten Empire­
möbeln gab einen unverfälschten Ausdruck seiner 
reichbegabten Natur. A ls Fürst Bismarck nach 
seinem Sturze 1892 von den Studenten und Bürgern 
Jenas mit stürmischem Jubel gefeiert wurde und 
mancher im Großherzogtume an den lärmenden 
Kundgebungen Anstoß nahm, sprach K arl Alexander: 
„Einen Michelangelo soll man nicht mit dem Maße 
eines Watteau messen!" E r selbst blieb dem großen 
Kanzler auch im Unglücke treu und besuchte ihn 
noch 1897 in Friedrichsruh. An der Seite Karl 
Alexanders unternahm Hermann von Egloffstein 
manche Reise in fremde Länder. I n  Wien wurde 
er durch ihn dem Kaiser Franz Josef vorgestellt, mit 
ihm speiste er in Rom an der Tafel des stattlichen 
Königs Humbert und der schönen Königin 
Margherita, nahm er an einem stimmungsvollen 
Feste Leim damaligen deutschen Botschafter Bern­
hard von Vülow teil und wurde er vom Papste 
Leo X I I I .  empfangen „Welch ein Gegensatz", so 
schreibt Hermann von Egloffstein, „zwischen dem 
damaligen und dem jetzigen Papste, der mich acht 
Jahre später in Privataudienz empfing! Jeder in 
seiner A rt ein würdiger Priester der katholischen 
Kirche, aber Leo, der vornehme, weltgewandte 
P rä lat, Pius dagegen das Kind aus dem Volke, der 
schlichte Gelehrte oder Landpfarrer. Jener wußte 
sich in gewähltem und akzentfreiem Französisch aus­
zudrücken; dieser begann sein durchaus nicht banales 
und alltägliches Gespräch mit mir, indem er zu­
traulich fragte: „?ar1a italiano? . . n§6.

Der jüngste Schachmeister.
Das große Schachmeisterturnier in  Sän 

Sebastian hat m it dem Siege des erst 22 Jahre 
alten Kubaners Capablanca geendet. Er hat 
9i/2 Punkte erzielt, während Rubinstein und 
Vidmar es nur auf je neun Punkte brachten. 
Dem jungen Meister fä llt somit der erste Preis 
von 5000 Frank zu. Raoul Jos6 Capablanca 
ist am 19. November 1888 in Havanna gebo­
ren. Er hat das Schachspiel schon als vierjäh­
riges Kind von seinem Vater erlernt. M it  
zwölf Jahren besiegte er die besten Schach­
spieler seiner Heimatsinsel. Trotz dieser glän­
zenden Veranlagung, die natürlich großes Auf­
sehen erregte, bildete sich Capablanca nicht 
ausschließlich zum Berufsschachspieler aus, son­
dern ging nach den Vereinigten Staaten, um 
dort Chemie und Jngenieurwissenschaft zu stu­
dieren. Er hatte in  Newyork Gelegenheit, sich 
m it den besten amerikanischen Schachmeistern 
zu messen und sie fast alle zu schlagen. Er 
siegte in mehreren Klubturnieren des Schach- 
klubs von Manhaltan und gewann im Jahre 
1909 die Meisterschaft des Staates Newyork. 
Im  gleichen Jahre brachte er dem berühmten 
amerikanischen Champion Marshall eine 
schwere Niederlage bei. Jetzt nach dem Tur­
nier in  Sän Sebastian kann der junge Kubaner 
als ernster Bewerber um die Weltmeisterschaft 
gelten.

Luftschiffahrt.
Ein deutscher Ballon in  Holland verun­

glückt. Der Ballon „Düsseldorf" des nieder­
rheinischen Vereins für Luftschiffahrt, Insassen 
Otto Schröder und Paul Kayser, wurde Sonn­
tag Nachmittag nach einer Meldung aus 
Amsterdam von heftigem Winde nach dem 
Anna Paulowna Polder getrieben. Otto 
Schröder wurde am Kopf verwundet, Paul 
Kayser ertrank, über den Verlauf der Un­
glücksfahrt liegt folgender nässerer Bericht vor: 
Der Ballon war am Sonntag Morgen bei gün­
stigem Wetter in Krefeld aufgestiegen, um 
einen Flug nach Holland zu machen. Alles 
ging gut bis Harderwijk, wo man nach der E r­
zählung Schröders, anstatt zu landen, auf die 
unselige Idee kam, noch weiter zu gehen und zu 
trachten, in der Nähe von lan­

den. Der Vorrat an Ballast 3Z4 Sack, wur 
ausgeworfen, und der Ballon stieg bis zu i  . 
Meter. I n  dieser Höhe bemerkte man, datz 
Windrichtung sich geändert hatte und inau^ 
nordwestlicher Richtung über die Zuidersee 6 
trieben wurde. Allmählich ging der Da 
nieder, sodatz er während kurzer Zeit gau,l . 
der Nähe eines der Zuiderseeboote blieb- ^  
Luftschiffe! meinten, daß das Boot ihnen M ^  
Gegen 31/2 Uhr nachmittags war man ost , 
der Insel Wieringen angelangt. Den 
konnte man aber nicht mehr lange halten, u 
der Vallonkorb wurde dann und wann bu 
das Wasser geschleift. Alles wurde über 
geworfen m it Ausnahme der Instrumente. ' 
durch stieg der Ballon wieder einige ^  
doch ging er bald wieder nieder. Die t-u' 
schiffer beschlossen, als sie Land in der 
erblickten, die Seile, die den Ballon -mit  ̂
Korbe verbinden, zu durchschneiden. Weil 
Luftschiffe! aber von der Kälte erstarrt nag ' 
gelang ihnen das nicht. Sie wurden sckstî  
von .heftigem WiNd gegen den Basaltdam 
der Deiche der Van Ewijk-Schleuse des AN 
Paulowna Polder geworfen. Schröder. ^ 
auf dem Rande des Korbes stand, wurde du 
den Stoß hinausgeschleudert und fie l auf ° 
Deich, wobei er am Kopf verwundet unsi ' 
Kayser überschlug sich m it dem Ballon u 
die Deiche und gelange in  das Oudeveel- 
Binnenwasser, nicht breiter als 200 
Obwohl er in  dieser einsamen Umgebung 
merkt wutde, war es bei dem vollkomnNU- 
Mangel an H ilfsm itte ln  unmöglich, iW  S 
helfen, und er mutzte daher trotz der Nähe °  ̂
Landes seinen Tod finden. Schröder m 
Aufnahme in  einem Landhaus Lei ecU ^ 
Herrn Dekker und wurde m it Kleidung ^  
sehen und verpflegt. .

Glückliche Ballonlandung. Der M iu ?  
lenkballon „Lebaudy", der Sonnabend D ^  
mittag zu einer Dauerfahrt nach Linz . 
Fischamend aufgestiegen war, ist Sonnabb 
Nachmittag gegen 1 Uhr glatt in  Linz " 
landet. __

ManniiffnltiljkS.
( V e r h a f t u n  g.) Die Polizei in 0ld§" 

bürg verhaftete die aus Landsberg web 
schweren Raubes verfolgten Verbrecher "tu 
und Benzler beim Abholen postlager»" 
Briefe.

( N i e s e n g e s c h ä f t e )  macht die 
Berliner Straßenbahn. Sie zahlt von I 
bis zum Jahre 1939 der Stadt Berlin  ̂
Benutzung der Straßen durch ihren - 
eine Entschädigung von 23 M illionen M  ' 

(Z u  l e b e n s l ä n g l i c h e m  Z u a l  
H a n s  v e r u r t e i l t )  wurde vom Schl"" 
gericht Essen der Arbeiter W isbor, der ^  
gangenen Herbst einen Schulknaben auf bei 
alische Weise getötet hatte. „

( D e r  P r o f e s s o r e n k o n f l i k t  's. j 
d e r  H e i d e l b e r g e r  U n i o e r s  i /  
b e i g e l e g t . )  Die seinerzeit vielbesproche. 
Affäre des Privatdozenten an der H ^  „ 
berger Universität Dr. Arnold Rüge E x  
oen Heidelberger Hochschulprofessor Dr. N ° 
Weber, bekanntlich verursacht durch st. ? 
Zeitungspolemik zwischen der Gattin 
Webers, der bekannten Frauenrechtlerin 
Marianne Weber, und Privatdozent Dr. W  »
über eine die Frauenbewegung betreffen^ 
abfällige Bemerkung des letzte, en, 
dadurch ihre endgiltige Erledigung 
daß Dr. Rüge gegen Pros. Weber 
strengte Privatklage zurückgezogen 
Zurücknahme der Klage ersolgte,
Dr. Rüge der ..Deutschen Iournalpost" . x, 
teilt, „aus zwingenden Gründen, die aup- 
halb des Streitfalles selbst liegen und kei" 
lei Beziehung zu den beteii gten Perst" § 
haben. Sie erfolgte bedingungslos "b § 
vorausgegangene Verhandlungen Zwistt,,. 
Herrn Dr. Rüge und Herrn Pros. Webe 
— M an wird wohl nicht fehlgehen, ^ e ^  
man hinter den „zwingenden" Gründen, x 
Heidelberger philosophische Fakultät sucht,
Dr. Rüge angehört. . . .

( D a s  K r i e g s g e r i c h t  i n  W ' - t  
h e l m s h a v e n )  verurteilte den L eu t"^ . 
Opolski wegen versuchten Totschlags, ^  
gangen in der Schießastäre in der W einst 
in Rheingold, zu drei Monaten Gefäng".^ 

( F r e u n d l i c h e  M a h n u n g . )  ^  
das Organ des Verbandes deutscher eoa"^ 
lifcher Schul- und Lehrervereine rnitt^,A 
wurde einem jungen Lehrer des Herzogt'" x 
Messungen beim Einzug in den Ort s t"^  
Wirksamkeit von sieben Dorsschönen ^  
Kranz mit nachstehendem, niedlichen P" 
überrascht:

Heut zu Deinem Ehrenfeste 
Wünschen w ir das Allerbeste,
Mögest glücklich sei» auf Erden 
Und ein guter Gatte werden!
Doch nun fange balde an,
Sonst wirst Du ein alter M ann!

(S  e l b st ni o r d.) I n  Würzburg hat jx> 
Freitag der proiestantische Pfarrer S ic tE ,,. 
in einem A nfa ll von Geistesstörung erschaue 

( E i n  P r e i s a u s s c h r e i b e n )  h s-- 
jüngst der „Konfektionär" erlassen. ^ 
Fachblatt hatte zwei Gc.dpreise für den b '̂

°"A,



^  Wortes „Hosenrock" ausgesetzt. 
^  b. »Kavalierrock" wurde mit dem 

en Preis und der Name „Amazonenrock" 
"" dem zweiten Preise gekrönt.

tw r u b e n u n f a l l . )  Durch niedergehende 
M ° r ? " ^ e n  auf einem Schacht des West- 

yMlschen Bergbauvereins bei Pilsen drei

«--- ?ch°«
sl» )̂0 p o l d  I I .  v o n  B e l g i e n  u n d  
e l n L e i b d i e n e r . )  A ls Leopold I I .  ge- 

war, versprach sein Nachfolger 
ollen Dienern des toten Königs 

k^/osrenten Zu zahlen. Dieses Versprechen 
r?uch gehalten. Nur ein Mann wurde 

"^.bedacht. Das war des toten Königs 
jk weiter Leibdiener, der Mann, der zwischen 
M  und der Baronin Vaughan den geheimen 

machen pflegte; der Mann hat 
^  beiden Koffer in die Hände der 

AMe geliefert, die hier als Erbin des 
Erbenden 30 Millionen vorfand. Albert I. 
nof. - I "  ^ o n n  von der Liste der Pensionen 
»«strichen. Der Leibdiener w ill infolgedessen 

den König klagen, und da er ein armer 
!pruch ^brzu das Armenrecht in An-

i n t e r n a t i o n a l e  D i e b e s -  
bon E H ! ch a f t v e r h a f t e t.) Die Sicher- 
s I^pollzei hat in Paris eine Bande von 
dlo r.Eoternationalen Dieben festgenommen, 
r̂ d seit langer Zeit von den Staatsanwalt- 
Mlften in Paris, Brüssel, Mailand und 

gesucht waren. Der Führer der 
r>oode, ein gewisser Brook, besaß eine ganze 
^ulschmünzerwerkstatt. Die Bande hatte im 
Kok onde, namentlich in der Rheinprovinz, 
eoeutende Diebstähle ausgeführt und die er- 

r^teten Wertgegenstände durch ihre Genossen 
lt Frankreich verkaufen lassen.

(E in  B e t t l e r t r i c k . )  Auf den Pa- 
tser Boulevards ist das Betteln verboten. 

^ 0 "  sieht einen blassen, ärmlich, aber sauber 
^«t.beten M ann: er bettelt, doch er versteht 
! ?! orcht darauf, und da er seine traurige Ge­
lochte ohne Pathos und Aufdringlichkeit nur 
Aomhaft vor sich hinflüstert, gehen die Leute 
vruber. Ein schwarzgekleideter Herr tritt

auf den Armen zu und zeigt ihm eine Karte. 
Der Herr hatte Schnurrbart, einen dicken 
Stock, im Knopfloch ein mehrfarbiges Bünd­
chen: ein Polizeibeamter in Zivil. „Unter­
lassen Sie das, oder es geht Ihnen schlecht", 
sagt er rauh zu dem Bettler. Doch dann, 
in milderem Tone, murmelt er: „Armer 
Teufel", und drückt dem Bettler ein Silber­
stück in die Hand. Passanten haben die Szene 
beobachtet. Man jubelt dem mildherzigen 
Polizisten zu, und nun folgen alle seinem 
Beispiel. Es regnet milde Gaben. Einige 
Minuten später teilen die beiden, Bettler 
und „Polizist" ihre Beute, trennen sich, und 
jeder geht vergnügt seines Weges.

( D i e  F o l g e  e i n e r  n ä r r i s c h e n  W e t t e . )  
B i s  vor  kurzem lebte in  einer englischen S tad t ein 
M ann, dessen Haar und B a rt so gewachsen waren, 
daß er sich außer dem Hause nicht bewegen konnte, 
ohne Gruppen von Knaben und Mädchen nach sich 
zu ziehen welche, wenn auch seine Persönlichkeit in  
der Nachbarschaft w ohl bekannt, immer m it Staunen 
auf ihn sahen. Fremde, welche diesem haarigen 
Menschen begegneten, hielten ihn fü r einen harm­
losen Wahnsinnigen, und mancher erbot sich, beim 
B arb ie r die Kosten zu tragen, um die Haare ange­
messen zu kürzen. Der M ann  w ar jedoch kein W ahn­
sinniger, sondern ein Doktor, dessen ärztliche Eeschick- 
lichkeit w e it und b re it bekannt w ar, und welcher m it 
Ausnahme der Haartracht keine Überspanntheit 
zeigte. V o r Jahren w ar er ein hübscher junger 
M ann m it glattem  Gesicht und moderner K le idung 
Seine abstoßende Erscheinung w ar. w ie jeder E in ­
wohner seines O rtes wußte, die Folge einer Wette. 
Während des deutsch-französischen Krieges machte er 
eine W ette m it der Bedingung, daß der V erlie re r 
Haar und B a rt wachsen lassen sollte, b is die fran ­
zösische Armee in  B e r lin  eingerückt sei. Der A rzt 
mutzte b is an sein Grab die Bedingung seiner Wette 
erfüllen.

( D i a m a n t f u n d e  i n  B r i t i s c h -  
C o l u m b i e n . )  Wie dem „Daily Chr omcle" 
aus Bancouver gemeldet wird, sind in Britisch- 
Columbia mn Tulameen Niver zwischen 
Granite Creek und Princeton Diamanten in 
einer Menge gefunden worden, die ihren 
Abbau lohnend erscheinen läßt. Nach einer 
amtlichen Meldung weisen die Schichten, in 
denen sie lagern, ähnliche Formationen auf 
wie diejenigen in Südwestafrika. Alle An­
zeichen sprechen dafür, daß die Gegend reich 
an Diamanten ist.

(D e r rr n g e t r e u e  P r o k u r i s t )  Lepant, 
ein Angestellter des Pariser Börsenmaklers 
Ehrard, der jüngst Selbstmord beging und 
ein Defizit von mehreren Millionen hinter­
lassen hat, ist Donnerstag verhaftet worden. 
Lepant hat gestanden, 900000 Franks ver­
untreut zu haben.

( Ü b e r  m e h r e r e S  ch i f f s u n f ä l l  e) 
wird berichtet: Bei H a v r e  sind mährend 
des Sturmes am Donnerstag zwei Fischer­
boote mit 5 Mann untergegangen. — Aus 
P a i m p o l  wird gemeldet: Die Fischerbarke 
„Marvonic" ist auf der Fahrt nach Island 
am 10. März mit einem deutschen Schiffe 
zusammengestoßen und mit ihrer aus 26 
Mann bestehenden Besatzung untergegangen.

( W i e v i e l  S c h u h  w e r k  b r a u c h t  d i e  m o ­
d e r n e  e l e g a n t e  F r a u ? " )  A ls  kürzlich ein 
Gerichtsvollzieher in  P a r is  den A u ftrag  erhielt, 
bei einer schönen Sängerin vom B re t t l eine P fä n ­
dung vorzunehmen, konnte er in  seinem Protokoll 
als Siegesbeute außer einem kostbaren Pelzmantel 
und einigen Abendtteidern von W ert nicht weniger 
als achtzehn P aar Schuhe und S tie fe l verzeichnen. 
Seltsamerweise versahen die Pariser Berichterstatter 
diese Zah l m it einem großen Ausrufungszeichen. 
S ie schienen es fü r einen fabelhaften Luxus, ja  fü r 
eine Extravaganz zu halten, daß eine elegante junge 
Frau, die sich von Berufs wegen immer nach der 
neuesten Mode gekleidet zeigen muß, anderthalb 
Dutzend P aa r Schuhwerk besitzt. D ie Pariser be­
weisen dam it ein sehr schlechtes Gedächtnis. S ie 
hätten sich erinnern können, daß Sarah Bernhardt, 
als sie vor einer Reihe von Jahren eine ih rer 
M illio n e n  einbringenden Rundfahrten durch Ame­
rika an tra t, ein ganzes Arsenal von Schuhen, näm­
lich nicht weniger a ls 250 Paare, die sämtlich 
funkelnagelneu waren, m it auf die Reise nahm. 
Dabei legt man heutzutage auf gutsitzendes Schuh­
werk womöglich noch ein größeres Gewicht als 
früher. Auch die in  allen bedeutenderen Städten 
eingebürgerten Läden, in  denen fertiges Schuhwerk 
in  jedem Form at und zu jedem Preise käuflich ist, 
spricht nicht gegen, sondern fü r diese Behauptung. 
Denn das Schuhwerk, das in  jenen Läden erhält­
lich ist, zeichnet im  großen und ganzen durch ge­
fä llige Form  und solides M a te r ia l aus. Früher 
konnte einer eleganten F rau imarunde zweierlei 
Schuhwerk genügen, solches fü r die Straße und 
solches fü r den Salon. Wozu dann höchstens noch 
oer bequeme Hausschuh tra t. D a m it kommt die mo­
derne F rau  nicht mehr aus. Denn die moderne F rau  
tre ib t S port. S ie  braucht bequeme und haltbare 
S tie fe l, wenn sie des Nachmittags „schopping" geht, 
Halbschuhe von K a lb - oder W ild leder, wenn sie

Besuche macht oder zum Fünfuhrtee eingeladen ist, 
weiße Schuhe fü r den Lawntennis-P latz, gelbe 
Schnürstiefel fü r die künstliche Eisbahn, hohe Lack­
stiefel zum Reiten, sie braucht Strandschuhe, wenn 
sie oen Sommer an der See, und Nägelstiefel, wenn 
sie ihn  im  Gebirge zubringt, und die ausgeschnitte­
nen Schuhe, die sie des Abends anzieht, muffen, 
so w i l l  es die Mode jetzt, der Farbe der T o ile tte  
angepaßt sein. I n  letzter L in ie  hängt demnach die 
Z ah l des Schuhwerkes der modernen eleganten 
Frau, fa lls  sie nicht gerade eine amerikanische 
Dollarprinzessin ist, von dem Geldbeutel und der 
Freigebigkeit ihres Mannes ab. Und auch hier g i l t  
das W ort, daß der W ohltä tigke it keine Schranken 
gesetzt s ind .------------- nge.

Gedankensplitter.
Der eckige Helm macht keinen General.
Wer die Vergangenheit nicht kennt, kann der Zu­

kunft nicht dienen, und die Gegenwart ist eine fliehende 
Sekunde — wie wäre sie des Lebens wert?

Manche Leute können einander herzen, ohne ein 
Herz zu haben.

Tausende von Ziegeln hängen aus dem Dach. Aber 
wenn der Nundziegel am Firste springt, kann man ihn 
mit kemem einzigen unter den Tausenden ersetzen.

Ein Rezept zum Berühmtwe.den: Male ein Bild, 
das du nicht verstehst. Erkläre einem engen Kreis, 
was man sich dabei möglicherweise denken kann, und 
sag's nicht weiter. Die Wissenden werden deine Kunst 
lobpreisen an allen Enden!

W e l t v e r b e s s e r u n g .
Glaubt nicht, daß Euch ein Zufallswesen 
Das Leben schöner, besser macht!
Ih r selbst seid dazu auserlesen!
Dient Ih r dem Tag, so weicht die Nacht.

Stausf.

Grünkcrnkotelettes. (Fastenrezept.) Für 6 Personen. 
Zubereitungszeit 1^2 Stde. ^  Pfund Grünkernschrot 
werden mit 80 gr Butter und kaltem Wasser aufgesetzt 
und weich gekocht. Der Brei muß gut ausgekocht und 
trocken sein. Dann dünstet man eine feingeschnittene 
Zwiebel und einen Eßlöffel gehackter Petersilie in 20 xr 
Butter, gibt dies nebst einem eingeweichten und wieder 
ausgedrückten Brötchen sowie 15 Tropfen Maggis Würze, 
3 Eiern, Salz und Pfeffer dem Grünkernbrei bei, mischt 
alles gut durch, formt Kotelettes und brät sie hellbraun.

H in w e is .
W ir lenken die Aufmerksamkeit unserer 

Leserinnen aus den, dieser Nummer beiliegenden 
Prospekt der ersten und beliebtesten Damen« 
und Modenzeitung „Der Vazar."
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Ŝ2.S0K

S275K6

zrvti.XlsInd. 7 
SroonrekH. 
Srool. ,!.8tt. 
so. 5tt»rd. 

vanr-oiklbti- 
0t.ki,d.8t.L. 
0ski.8oekd.
6r Sorl.8tt. 
soOstt. so. 
ürmbrr. so. 
ttsnn.8t.V.X. 
»̂Lssb.8v. 

fossnss so. 
81ottinols». 
so. Vorr-X. 
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ŝreliekVX.

13 60k sesssiebLbe 7

338 50k 
579.09k 

5X, 18.90k 
119.02k 

'  428.75V 
245.09k 
309.25k 
254.7SK 
299.696 
290.896 
25S.50bL 
146.60k 
457.9üb8 
99.69bü 

317.59 k  
156 99b 
154 496 
293.09«
175 90K 
124 25k 
197.59k 

68,14.106 
229.00k 
182 89K 
147.90b 
671.90k
145.256 
377.50K 
191.756
54.23k, 

311.19k 
172.50k
113.256
277.506  
172.90k 
132.096 
1L6.25K
163.506 
175.258 
226.0uk

45'593.00k 
9 74 59 
4XIHS00K 

S3.09i,I
43.596 

I84.2üL 
172 19 
269 5958 
1LS 90k
46.99b 2S3.59X 

318 096 
1oL69b 
,84.996 
212.09«!
87.256 
SO 596 
7275k

126 756 
227.596 
33S 996 
132.806 
204.90dt> 
S8.09vl'
65.596  

41S.S9K
5X184 Ü9k 

109 996 
64 596 

333.75b!:
,3200 t, 

7X»37 19«
" 1i?90't 

177.25b 
179.09 
140 59  
174 00b 
188 .00 k  
524.75 >b so I 
505 09.̂  
2 1 3 .89 . 
306.59k  
141.90b 
4 4 1 .2 5 k  
190.006  
1L6.756

K»KI» f»sr. 
XsiiXseks,!. 
Xspl-sklsok. 
XLttovi1r.S§ 
Xnx.Wilk.kv. 
so. so.fs.-X. 
XSn.Usfienk 
XSniesbosn. 
Xönißsreitf. 
Obs. X-stin§ 
Xsusek«,. 7. 
X̂ ttkLuserbk. »!imsvss f
l. Lpp. liotd. 
tsuektiLmm. 
I.rus»kiiUe. 
l.eonk. Ssnk. 
tessksm sos. 
I..l.üUeL6o. 
!.otks.k.sp.r 
se.so. 8t.fs. 
l-ünsd. Veks 
l.utk.8ssekw 
AskWsttöL 
3̂§ssb.6»r 7

7

4
7
7
7
7
7
7

5 7 
7

so. Sssev. 
Ussiv kr.8Z. 
^LsientiXotr 
^.-f.Xsppe! 7 
^XsmStsubo 7 
lassen.öe* 7 
I s E l . in s .  7 
Deckes». 8v» 
töixLOsnost 7 
I^blsklüninx. 7 
Mtilti.ösew. 7 
»Isptun8obf 7 
tieueks.z-.O 7 
so.fkot.Lss. 7 
so. 1/Vostons — 
ttissvsi. iLKI. ^  
ttittittsks ik . " 
ttvsss. k irv. 
so. Oummi. 
so. sule L..8. 
so.V/ollkrm. 
gdseblkisb 
so.kissnins. 
so. Xokswrk. 
so.fstl.7sm. 
Oppeln.Ism. 
Oronst.LXop 
0tteo-.kiron 
p»nr. 6e!s. 
frukseb U. 
felssrd.kl.8 
so. V.-X. 

fvlsol». VX. 
stbSnirI.it. X. 
NsvensvSp 
SsiekotMet.
8K. ttsiLtl«.
so. ttLSS.gU.
sa.8r»kl«sk. 
so.Vstt. Ins. 
^iodsekUtv. 
s. 9. Kiesel 
Sombek ttütt 7 
Sositr. Ssnk. " 
!1otko fss» . 
Süteess V/k. 
Srekskök l 7 
so.7kiif.8sk. 7 
8»nxssk. bt. 0 
Ssiotti. 
Sekesinx. .

so. V.X. 
8ekl.el.u6rr 

fstl.Iem. 
N.Seknsises 
Sobombusx 
8okoenin» . 
Sekuoksrifl 
Seedeokäek 
SiemsnsOI.I 
Liem.LNIsk.

16 
9 
0 
5 

10
t t  

10 
3 
3 

12 
5 
S 
0 
7 

10 
0

7  15
2X 

12 
0 

21 
7 
6 

12 
12 
S 

19
5 

11
3 
7
6

7 12

,97.39b 
332.09K 
16S.25K 
80.25k 

2S7.U9K 
261.99b 
33S.596 
192.256 
211.99k 
169.996 
136.75k, 
321.25k 
292.75b 
118 998 
107.75b 
298.09k 
174.02k 
14S.25K
133.758 
289 99k
30.75k
61.99k

12S.7SK
127.49k
121.758
119.756 
517.99',
97.991,8 

136 59k 
413.99b 
58.196 

118.90k 
134.298
135.5958 
27225k 
1Sü.72t)8 
S5.90K  

145 09k 
47.09b 

190.976 
295096 
254.75.-t 
60 50k 

113 »0K
91.756 

149 09k 
194.40b
92.096 

171 89k 
172.30k

Sismoastl.L 0 
8imon'u»0ri * 
Spnnttonnes 
Strstbosx. N 
StskILttsIIce 
Stssst. OK. f. 
8t»tt.VuIl<LN 
8tollvfeIc.VX 
8toIb.7in1c.X 
8ts2ls8p!sll< 
l'eelsenbfL 
7«t. S-slinss 
IsltoU-Xrn. 
7,ss, X.-8.. 
7s.8sosssek 
so.tt.Sekönk 
so.ttöotOsst 
seösittssort 
so.so.Lüsv. 
7kLiokis8tf 
so. so. V.X. 
fs. 7kome». . 
7s»eksnd.7. 7 
UnionkLux 
v.s.Uns. Lv. 
Ursrin.fsp. 
V.Ssj.fsltt.K. 
so.OSlnttv.f 
so.Uöstel-IV 
so.lsotU.NII. 
so. ttielrslw. 
so.7/ponLV/ 7 
VietosiLfsks ^  
Voe»I7sI.lls. 
Voetl.ttareb 7 

so. V.-X. " 
Mansssosf 
sVesteroekn. 
so. fs.-Xlct. 

'X/erttLl.Oom 7 
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k M  Ü N is lk o ^ s k i ,
T ö p fe rm e is te r ,

T h o r « ,  Gerechtestraße 28, 
empfiehlt sich zum

M-MIIMkNMNchkl-
«skü««) ZsAntz«.

Sämtliche R e p a r a t u r e n  werden 
sauber und sachgemäß, auf Wunsch 
_________so fo rt ausgeführt.

!  Domäne Papau r
^ bei Wrotzlawken ^ 
^  hat ^

t  4 dreijiihrige Lker;8hlige «
r AckiHserk r
t  abzug. P r. pro Stück 5 5 0 -60 0  Mk. t

L ^ l t z H U N K
erkalten juu^s Î ente naok 2 dis 

' Zinonatl. §rünä1. ^.usdilänux.
Dlsder oa. 1560 Learute vsrl. ?rosi). xr 
Dir. L K s E irv r , k-eiprix 104-Üuä

Alleinst. Witwe,
die perfekt kocht, wünscht tagsüber 
älterem Herrn die Wirtschaft zu führen, 
evtl. auch zur Vertretung der W irtin . 
Z u  erfr. in der Geschäftsft. d. „Presse*.

8rch Vkliichkliillgs'GtskWft.
an allen Plätzen organisiert mit Volts- 
und Feuerbranche, bietet unbescholtenen 
Herren, die gewillt sind, mit Fleiß und 
Energie zu arbeiten, kostenfreie Lusbild. 
Im Außendienst bei sofortigem Verdienst. 
Bei Erfolgen Anstellung als

Inspektor.
Angebote mit näh. Ang. unter V .  H V . 

an die Annoncen-Expedttion N .
Pose« Q .  L .

M  Süll- «»!> Möbkltlslhlttki
mit Kraftbetrieb in Thorn für sogleich

W e rk » «
gesucht. Ausführllche Meldungen miL Ge- 
yaltsansprüchen unter S 7 K  an Annoncen« 
Expedition Thorn._______

Tüchtiger

Maurerpolier
für größeren Neubau und dauernde De* 
schästigung sofort gesucht.

Maurermeister ILÜ N n.

zuverlässig 
düngen un

. . .  und erfahren, ges  ̂
düngen unter IL .  L l .  an die Geschäfts« 
stelle der „Presse".______________

Tüchtige Mschneiiler 
sowie Togschoeiiter

stellt in die Werkstatt sofort ein
.______________________V  V o l lv e u .

M a rk  6 2 0 0  0 0 0

Q  «»W ed er Stadt Danzl«.
(II. Ausgabe vom Jahre (969.)

Verstärkte Tilgung oder Gesamtkündigung vor dem 1. April 1921 
ausgeschlossen.

Die Zeichung findet am
Donnerstag den 23. März 1811

zum Preise von

bei uns statt. Prospekte liegen an unserer Kasse aus.

NoiMlitscbe 6reMaiMaIl.
M m le Thorn.

In  käst jtzäsm tzirigeksAAi^en Gssokükts «n  kadsn .
älnrvk V v l« p l,« n  194.

L t r e i t e n  Ä s !

RoWneider
verlangt H S lr r r lo l»

Suche per sofort

1 Lehrling und 
1 Zungen Mann

für Restauration auf eigene Rechnung 
mit Kaution.

_______________^  lk .

s>!>dl0USs!k!e-l.s!ltIi»L
»nekt

^ I s I I s i '  S o n s lk .1
Für mein Zigarren- und Tabak-Ge­

schäft suche zum sofortigen Antritt oder 
per 1. April einen

g - s k n l i n g
mit guter Schulbildung und der polnischen 
Sprache mächtig.

k ' .  O u s L ^ i r s k L ,
In h . : 4^.

Tapezierlehriing
sucht V .  L S t t L n K S ^ ,  Möbelgeschäft, 

Strobandstr. 7.

Lehrling
mit guter Schulbildung, nicht unter 16 
Zähren, für unser Kontor per 1. April 
gesucht. Schriftliche Bewerbungen an

b .  L l r d s n s k i  L  O o ,
__________ Holz-Engros, Thorn.

Zwei kräftige

Arbeitskurscheu
sofort gesucht.

Thorner Brotfabrik
_____________One*! _____

1 nüchterner, — — —

verheirateter Kutscher
bei freier Wohnung, Brennung und hohem 
Hohn von sofort oder 1. April gesucht. 

L L e t ü k o n s k I .  Gramtschen.

Lr lsi aocn gllgsmsin snerksmu. 
eins NsiLclldrüke sus

dsrcom p-'l.iesi<2
Ä5ekM§ckienä5le öetrZnst dllllei. 

VM Mücken Lilhok kockemkii iVsrseiökeiMkdi.
prsis 2 k^g.

1 Lausburschen
stellt sofort ein 1. 8ckroeäor, Tischlermstr.

10 kräftige

Aegelembeitec
zu Abraum-Lowren können sich sofort 

melden in der

Damphiesklei Michalowo
____________bei Argenan.____________

Eine Dame.
die Lust hat, die Photographie zu er- 
lernen, kann sofort eintreten bei 

Photograph IN .
________________Katharinenstr. 8._____

l KiliderinisWil
für den ganzen Tag gesucht.

BSckerstr. 31, Frau Oraibv.
die das Glanzplätten 
sb. erlern, woll., können 

sich melden. Plättanstalt L . S ülukovskt, 
geb, ^.nttznried. Brückenstr. 16.

Krankheitshalber suche zur V er­
tretung

1 tiltrMt Kau
oder e in  F r ä u le in ,  die befähigt ist. 
Personal zu beaufsichtigen und selbst 
Hand anzulegen, bei gutem Gehalt. 
Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
.Presse". _________________

Köchinnen, Stubenmädchen, 
sowie Mädchen für alles bet 

hohem Gehalt. Gleichzeitig empfehle per­
fekte Landwirtin. Vvvtliv LslNruxuuKl, 
gewerbsmüßigeStellenoermittlerin, Thorn, 
Neustädtischer Markt 18, 2.
Hl1Nlkl»ll!e eine Stütze, die perfekt kochen 
isu lp s iijli kann, bessere Kinderfräulein, 
perfekte Köchin zu selbständiger Führung. 
Suche Stubenmädchen, Mädchen für alles.

k n »  r8 « K p » r ,« k 1 ,  
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

Thorn, Gerechtestraße 7, 1.

Kochlehrsränlein
gesucht.
__________ Kasino 61, Seglerstrake S.

Mädchen S  S  8 r " N
1. 4. oder sof. ges. Brückenstr. 18, 2.

Für mein Glas-, Porzellan- und 
Galanteriewaren , Geschäft suche per 
1. April eine

tüchtige Verkäuferin, 
sowie Lehrmüdchen,

der polnischen Sprache mächtig. 
E l a s t s v

Breitestraße 6.

Wirtinnen
für Güter und Hotels, Stützen, Kinder, 
fräuleins, Stubenmädchen, gute Köchinnen 
und sämtliches andere Dienstpersonal er­
halten Stellung.

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,Thorn, 
Bäckerstraße 35. Telephon 391.

I  a n s t., jg .  A u s w a r te m ä d c h e n
für den Nachmittag gesucht

M ocker. Rösnerstr. 2, 1, l.

Aufwartefrau
von gleich gesucht

B ro m b e rg e rs tra tze  2 6 ,  
Vorderhaus, part.

Auswarterm
kann sich meld. Strobandstr. 12, Laden.

II. H W t h l k k N ^ ^

Auf ein in der Innenstadt gelegenes 
Grundstück, in welchem Restauration und 
verschiedene Gewerbe im Betriebe sind, 
werden zur letzten Stelle mit jährlicher 
Abzablung von 500 Mark

S M  Mark
gesucht. Das Grundstück verzinst sich als­
dann noch mit 9 Proz. Suchende sind 
strebsame Leute. Gest. Angebote unter 
« .  « .  an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

12-13 M  M.,
d S Proz., suche nach Bankgeld auf neu­
bebautes Grundstück Dromberger V or­
stadt. Miete 5000 Mk. Angebote unter 

9 9  an die Geschäftsft. der „Presse".

5"<„ auf neues Haus, Bromberger Vor­
stadt, sofort gesucht. Näh. erbitte unter 

1V V  an die Geschäftsft. d. „Presse".
/tte ld -D a rle h n , schnell. Ratenrückzahlg.

Selbstgeber Id ilvsn V i? , B erlin  21» 
Veve-AManeesirake 67.

Z u  v e r k a u f e »

Grundstück,
4600 YM , beste Lage, am neuen Bahn- 
Hof Mocker, für jeden Zweck geeignet, zu 
verkaufen. Geschwister k 's l , ! » « « , ' ,  

Lindenstr. 70.
Ein starker

Nnspiinner-Wagen,
Dreizöller, steht zum Verkauf.

V r s n Ä t ,  Rotzgarterr.

Gut erhalt. Schulbücher
für Präparanden sind zu verkaufen. 

Thorn-M ocker, U lm en-Allee 22.

20 Lauserschweine
stehen zum Verkauf bei

^ L o l t  Rudak.

1 kleines Grundstück,
28 Morgen groß, darunter 8 Morgen 
gute zwetschnittige Wiesen mit einem 
Vierfamilienhaus, ist umständehalber billig 
zu verkaufen. W linN  K V «r«v,

G r . Nessan bei Schirpitz.
tarnen großen Posten

Buxbaum
hat abzugeben

Thorn-Mocker, Lindenstr. 39.
Größeren Posten

Buxbaum
hat abzugeben

H V N Ir .  Scharnan.
S p r u n g s ä h ig e

Zuchteber
des veredelten westf. Landschweines, ro­
buste Tiere, sind abzugeben.

K l e b e r  r u  w i s s e n ,  
Napolle bei KieintrebiS, 

Station B aum gart.

Berfch. gebr. « b e t:
Niißbamn- und Mahagoni - Kleider, 
schränke, Bertikow, Büsett, Chaiselongue, 
Tische, Spiegel, Plüschgarnitur n. a m. 
z» verkaufen B nchestrahe I « .

Ein noch neuer, hellgrauer

Mttitär-P,I«1«i
für große, starke Figur billig zu ver-
kaufen________ Elisabethstr. 8, 2, l.

Fortzugshalber gut erhaltener Flügel  ̂
billig zu verkaufen, ebenso ein Eisschrank 
__________ Schuhmacherstr. 1. 3 Tr.

>Iu kauft» gkhiitjt,
Ein starkes, älteres

Reitpferd,
welches 225 Pfd. trägt,

sucht zn kaufen
und bittet um Angebote mit Preisangabe

Dom. Kirkeneck
bei S t r a s b u r g  Westpr.

Ein schweres

ArbciiDftlh
zu kaufen gesucht.

Uudak.

2 gut m öbt. Z im . u. Burschengel. vom 
1. 4. zu verm. Jn nkeritr. 7» 1, l.
WKjb'bl. Z im m er, sep. Emg., billig zu 

vermieten Bäckerstrahe 3, pt.

Breitestr. 32, 2.

Laden " M i
mit darunter befindlichem hellen Keller, 
bisher Garderobengeschäft, nebst Wohnung 
von S Zimmern p 1. 4. 11 zu vermieten 
________  Schuhmacherstr. 12. 1, l.

Wohnung,
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu erfr 
bei Möbelgeschäft,

Strobandstr^ ße 7._____

2 Zimmer - Mohmmg
nebst Küche u. Zubehör, part., wegen 
Fortzuges vom 1. A p ril zu vermieten. 

Thorn-M ocker, Bergsir. 32 lLaden).

Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr. 
im Hinterhause, zu vermieten
_______  Tuchmacherstr. 2.
K l. W ohnungen von sofort, auch später 
zu vermieten________ Culmerstr. 12.

Wohnung für Zvv M
u vermieten Neustädt. Markt 2.

Nallsrkr 7 Et. von 6 Zimmern, 
B l iM s t t .  1, Entree, Küche und Zube­
hör für 760 Mk. vom 1. 4. zu vermieten. 
Näheres daselbst im Laden._________

4 Zimmer-Wohnung,
Badeeinrichtung und Zubehör vom 1. 4. 
zu vermieten.

L « « K 1 ,  Thorn-Mocker, Lindenstr. 3.

Kracken str. 6
ist eine herrschaftliche

Wohnung,
bestehend aus 7 Zimmern und allem 
behör, 1. Etage, per 1. Oktober d.

zn vermieten.

Am NeuW t. Martt
ist eine ncn renov. Wohnnng,
" Zimmer, Küche und Nebengelaß, pro 

ihr 400 Mk., per 1. 4. zu verm. Zu
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

Wohnung,
;immer u. Zubeh., hochp., m. Vorgart. 
chönem Hof, a. Wunsch auch Stall u. 

Remise, vom 1. 4. z. vm. Mellienstr. 89.

5 Zi 
u. sc

AltstZdtischer Markt 12:

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, helle Küche, ver- 
mietet vom 1. 4. 11

verniliirck I-ei8«r.
1 Wohnung,

bestehend aus 3 Stuben, Alkoven, Küche, 
im ganzen oder geteilt, vom 1. April zu 
vermieten. Zu erfragen bei

Lä. Tuchmacherstr. 1.

W lS e r
mit M m  M llM k llltt

sowie

geräumiger PserdeM
z-> vermieten.

E.Lömbriiliiski'̂ Biiliiilrlilkttki,
_______Katharinenslrake 4.

I l l l i c i l U  Ouiten
t^arganne ist aus garantiert reinen nn6  feinsten pklanrenketten 
Kergs5tellt, vorrügliek kaltbar, leiekt verclaulieb, nabrbakt unä 

belcömmlieb. ln Oerebmac^, ^rom a unc! ^U55eben bester

K s lu ^ d u iL O » »
g le ie b ! t l u r  e c k t in  P ack u n g en  m it  6 e m  E le fa n te n . U m  V e r -  
>vecli5e lungen r u  v e rm e id e n  a c k te  m a n  g e n au  auk P ack u n g , b la rk s  

unci n a c b rte b e n ä s  p irm a r

Ä tz K e lo i- k a r K .

Aufenthalt.
Jeden Mittwoch:

S ch m a n t w a ffe lll
An den Donnerstagen:

Spritz-Klicke»,
sowie stets vorzüglichen Kaffee.

Um gütigen Zuspruch bitte^

1-2 gut möbl. Z i m m e r
zu oermietrn____________Strobandstr^

Gut möbl. vorderzimmer ^
n 1. 4 ru n»»rrn. (Rprl»cktestr. l",vom 1. 4. zu verm. Gerecbtestr. __

2  iftkine Wohnungen ^

M Z S b i. Z im m er mit auch ohne v  
an Dame sofort zu vermieten  ̂

__________Rromberaerklrane
M ö b l. Z im . mit auch ohne Pens. .
zu vermieten_______ Arabersir.
Gt. möbl. Zim. v. 15. 3. zu vm. SchUY' 
macher- und Bachestr - '^ -  ^
' 2 schöne, gut

möbl. Zlmmer
vom 1. 2. 1911 zu verm. Zu erftov

§rie-richNr. ( 4 ^

N«. L 7 L L W
Brombergerstratze 82
m 2. Geschoß eine Wohnung von 6 o . L 
mit Erker, Balkon und reich!. Nebenge o 
vom 1. 4. zu vermieten. Näheres -  
_______________Bromberrrersiratz-LK

1 Zimmer-Wohnungen
v. 1. 4. 11 zu verm. Gerberstraße^ZV

V H k o lm a i iS ,
Schulstrahe 12. 2. Etage. 6— 7 
nebst reicht. Zubehör und Garten, pm 
Pferdestall und Wagenremise vorn i» 
oder sp ter zu vermieten. ^

a. 8«pp»rt, .>rischerft^SL
4 ode 6

Zmnier-WchiiM
mit reich!. Zubehör. Bad, Küchenbafton, 
Gartenland, elektrisches Licht und G» , 
M ellienftv . 109, 4. Stock, sofort;

z Zimmer-Wohnung
mit reichl. Zubehör Kasernenstr. 37, < 
per 1. 4. 1911 zu vermieten. §
« « L n r lv l »  G m. d ^

Waldstr. 49. __ _

1 kleine Wohnung»
s Stuben und Küche, 3. Etage, ,u v"  
mieten. Zu  erfragen tm GeschSst . .  

_____  AltttSdt. M a r k t Iv

2 Zimmer,
möbl. auch unmöbl., mit Burschengeuw
per 1. M ärz oder später zu vermieten. 
Dieselben sind für Kontorzwecke auch

« t t »  Neust. M a r ^ '
_________Ecke Gerechteste________

4 Zimmer-Wohnung
in der 2. Etage vom 1. 4. zu vermiet

Wohnung
Etage, 4 Zimmer u. Zubeh.1. Etage, 4 Zimmer 

sofort versetzungsh. zu vermieten
L i in l l  ^ « I v i n N I s w s l r l ,

Altstädt. Markt 8.

3-Zimmerwohnuna
mit allem Zubehör vom 1.4. zu vermiete .

M ocker. S edm iilr- S » ^

Wohnung
mer und Zubehör, vom3 Zimmer und 

zu vermieten
1. 4- 11

Vrombergerstr. M
Ein auch zwei

frk»iii>lil!> niöblintt Iimulkr
mit Balkon zu vermieten ,

Mcllienitr. 70, 2

H ^ o d r r « i» S ,
4 Zimmer, 3. Et.. Balkon, Bad. M A  
chenstube, Gas u. reichl. Zubeh., a. 
Gartenanteil, zum 1. 4. zu vermieten

Culm er Chaussee^

N M M M .  ..
mit allem Zubehör vom 1. 4. zu v-rm- 

Lindenstr. S^.

ki»k fikinlillilhe NühiliiiiS.
2 Zimmer, Küche und Zubehör. A usM  
nach der Weichsel, per 1.4. 1911 zu ver 
Zu erfragen M ckerstrake 3 , ^ > -

Virrziiiiiim-Wohnung»
2. Etage, Mädchenstube, Badezimmer ' 
allem Zubehör vom 1. 4 zu vermiet

^s. W a ld s tr^ l^ .

Fischerftratze 48.
Wohnung von 6 gr. Zimmern, 
Nebengelaß, evtl. auch Statt- u. B u rW  
'tube von s o f o r t  billig zu vermiete 
Näheres daselbst parr.. l.

Mohmmg,
Tuchmacherstr. 7, parterre'

3 Zimmer nebst reichlichem Zubehör 
vom 1. 4. 11 zu vermieten. ^
6t. 8opp»rt, . îscherstratzeLL

Wohnung, 2 Stnbtn, 8Mt
und Zubeh., von sof. u. 2 kl. Wohnunge 
vom 1. 4. zu vermieten Fisch

3 Zimnier - Wohin«
mit Zubehör, elektr. und Gasanschluß 
1 Tr., vom 1. 4. zu vermieten
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